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Auch Oesterreich verlangt Gleichberechtigung
Was nun in London?

Der vierte Faktor Sowjetrußlanb
. . # London, 20. Nov .Die Londoner Morgenblätter geben ihrer

Enttäuschung über die japanische Antwort aufdie britischen Flottenvorschläge zu Japans For -
derung auf Gleichberechtigung Ausdruck . „Daily
Telegraph " hofft , daß besonders die japanische
Finanzlage ein Gegengewicht gegen den japa -
nischen nationalen Stolz bilden werde . Die
amerikanische Abordnung sei für den Abbruchder Besprechungen . Amerika scheine zu glau -
ben , daß Japan eine „vernünftigere Haltung
zeigen würde , wenn es sähe, daß Großbritan -
nien und Amerika ohne Japan Pläne ausar -
betteten ".

„Morning Post " weist auf einen Punkt hin ,der meist unerwähnt bleibt , nämlich auf die
Stellung Sowjetrußlands im Fernen Osten .Von unterrichteter japanischer Seite verlaute ,daß Sowjetrußland in Wladiwostock23 U - Boote
habe . Weitere 25 U - Boote seien im Bau .
Ebenso könne Japan die Tatsache nicht außer
Acht lassen, daß die Sowjetslotte zum größtenTeil aus Minenlegern bestehe . Infolgedessen
hätten die Japaner Präsident Rooscvelts An -
Näherung an Sowjetrußlaud mit der größten
Sorge beobachtet .

Englisch- amerikanische Besprechungen
Das Mitglied der amerikanischen Flotten -

abordnung , Atherto « , hatte am Dienstag eine
Besprechung mit dem englischen Flottensach -
verständigen , der ihm Einzelheiten über die
japanische Antwort auf die englischen Bor -
schlüge mitteilte . Eine weitere Besprechung
wird zwischen Sir John Simon und Matsu -
daira über die japanische Antwort stattfinden .
Gegen Ende der Woche ist eine neue Boll -
sitzuug der englischen und japanischen Bertre -
ter vorgesehen .

Ein neuer Osthilfe -Prozeß
Ungerechtfertigte Entfchädignngsdarlehen

) : ( Königsberg , 20. Nov.
Im Gutshaus Knauten im Kreise Preußisch -

Eylau begann am Dienstag ein großer Ost -
hilfeprozeß , um einen Betrag von 23V 000
Reichsmark , wozu noch 45 000 RM . aus entern
Betrugsversuch kommen . Angeklagt sind die
78jährige Frau von Boddien aus Knauten ,
ihre Tochter , Frau Marianne Luz , und der
Oberinspektor Adolf Schacht .

Frau von Boddien besaß das Gut Grodtken ,
das nach dem Vertrag von Versailles an
Polen abgetreten worden war . Das Gut
wurde an einen Grandenzer für 550 000 Dollar
verkauft, doch hat dieser Manu keinen Pfennig
an Frau von Boddien bezahlt , das Gut jedoch
völlig zugrunde gewirtschaftet. Nach endlosen
Prozessen liquidierte der polnische Staat das
Gut und zahlte Frau von Boddien eine einst-
weilige Entschädigungssumme von 720 000 pol -
nischen Zloty . Zur Durchführung ihres Pro -
zesses um das Gut in Polen erhielt sie von der
Deutschen Stiftung (Rcichsgeld ) 304 000 RM .
Entschädigungsdarlehen .

Da das Gnt Knauten keinen Ertrag abivarf ,
ließ sich Frau von Boddien 280 000 NM . Ost-
hilfegelder zahlen und beantragte weitere
45 000 NM . Zur Erlangung der Osthilsegel -
der war die Aufstellung einer Vermögens -
darlegung notwendig , in der sich weder die
720 000 Zloty noch die 304 000 NM . der Deut -
scheu Stiftung und einige kleine Beträge be-
fanden . Frau von Boddien allein ist übrigens
noch angeklagt , Vermögen bei einer Steuer -
aufstellung nicht angegeben zu haben .

Der Prozeß dürfte drei Wochen danern .

Llnruhen in Aordfrankreich
Das Rathaus in St . Onentin von Arbeits -

losen besetzt
X Paris , 20. Nov .

Ju St . Onentin rotteten sich Arbeitslose
vor dem Rathaus zusammen und drangen
trotz heftiger Gegenwehr der Ortspolizei in
das Gebäude ei« , in dem die Stadtväter tag-
ten. Sic schlugen verschiedene Türe » nnd
Fenster ein . besetzten sämtliche Räume und
weigerten sich, eher abzuziehen, bis gewisse
Kürzuugeu der Arbeitslosenunterstützung aus -
gehoben seien. Die Stabtviiter sind gewisser-
maßen die Gefangenen der Arbeitslosen . Ein
Eingreifen der bewaffneten Macht ist nur mit
Genehmigung des Präsekten möglich, die bis
« rm späten Abend noch nicht eingetroffen war.

Wieder Aufschub der Abmstungsfragen
Amerika fordert internationale Kontrolle für Kriegsmaterial

: : Genf , 20. November .
Das Präsidium der Abrustuugs -

k o n s e r e u z ist am Dienstagvormittag nnter
dem Vorsitz Hendersous unter Ausschluß
der Oessentlichkeit zusammengetreten , »tacy
einer Eröffnungsansprache Hendersous
brachte der amerikanische Vertreter Wilson
die Vorschläge seiner Regierung zur Frage
des Waffenhandels und der Waffen -
herstelluug vor . Anschließend sprach der
sowjetrnssische Außenkommissar L i t w i n o w .
Der Vertreter Oesterreichs, Baron P f l ü g l ,
gab eine Erklärung ab, daß er keinem Ab-
rüstungsabkommeu zustimmen könne, ehe nicht
auch Oesterreich die Glcichberechti -
g u n g wenigstens hinsichtlich der B e r t e i d i -
gnngswassen erhalten habe .

Henderson eröffnete die Sitzung mit Nach -
rufen für König Alexander , Barthou und
Dollfuß , er schlug ben Wiederbeginn der Aus -
schußsitzung für Mitte Januar vor . Das Prä -
fidium werde sich später mit den Berichten der
Ausschüsse zu befassen haben , um ein endgül -
tiges Abkommen auszuarbeiten , das dann dem
Hauptausschuß unterbreitet werden müsse .

Der amerikanische Vertreter Wilson kündigte
die Vorlage eines bis ins Einzelne gehenden
Entwurfes zur Regelung der Frage des Was-
senhaildels und der Waffenherstellung an . Der
amerikanische Entwurf sieht ein System der
Kontrolle in den betreffenden Ländern selbst
vor , verstärkt durch eine zweite Kontrolle , die
von Genf selbst ausgeübt wird . Hierfür soll
der zu bildende ständige Abrüstungsausschuß
zuständig sein . Ein Unterschied zwischen staat -
licher nnd privater Waffenherstellung wird , so -
viel man hört , nicht gemacht. Schließlich sehen
die .amerikanischen Vorschläge noch die Ver -
öffentlichling aller Staatshaushalte über Wehr -
angaben vor . Der ständige Abrüstungsaus -
schuß soll auch die Aufgabe haben , alle Aus -
künfte , die er erhalte , zu sammeln , zu prüfen
und zu veröffentlichen und , soweit möglich,
auch die entsprechenden Fragen an die Regie -
rnngen zu stellen . Zur Abrüstungsfrage selbst
sagte Wilson noch kurz , daß seine Regierung
fest davon überzeugt sei , daß ohne Abrüstung
keine gesunde Grundlage für den Frieden ge -
schaffen werden könne . Sie werde deshalb ,
wie schon früher , ihre ganze Kraft daransetzen ,
die Konferenz zu einem Erfolg zu führen .

Litwinow empfahl seinen alten Vorschlag —
Umwandlung der Abrüstungskonferenz in eine
ständige Friedens - und Sicherheitskonferenz .

Das Präsidium beschloß , den „Ausschuß
für verschiedene Bestimmungen " sowohl mit
der Frage der Errichtung eines ständigen Ab -
rustungsausschusses entsprechend einem Vor¬
schlage Hendersons , wie auch mit dem Vor -
schlage Litwiuows zu befassen . Gleichzeitig
wurden alle übrigen Vorschläge Hendersons

angenommen , also auch der , daß die Ausschüsse
Mitte Januar ihre Arbeiten wieder beginnen
sollen. Die Tagung des Präsidinms der Ab -
rüstungskouserenz, deren Ergebnis im wesent-
lichen eine Verschiebung der Konferenz war,
hat damit bereits ihr Ende gesunden.

Ans der Aussprache — Die österreichische
Gleichberechtigungssorderung

: : Genf , 20. November .
In der österreichischen Erklärung wird das

Bedauern darüber ausgesprochen , daß in den
letzten sechs Monaten kein Fortschritt der Kon-
serenzarbeiten festzustellen sei . Oesterreich be -
sinde sich gegenwärtig jeder Sicherheit beraubt
gegenüber von Rüstungen , die sich noch ver -
mehrten . Es müsse seine Unabhängigkeit ver -
teidigen . Kein anderer Staat habe ihm bisher
noch gezeigt , wie man in dieser Lage stark
bleiben könne , ohne geeignete Mittel und ohne
Gleichberechtigung hinsichtlich der Verteidi -
gungskräste . Ohne den Vorteil der begrenzten
Abkommen zu verkeimen , die der Präsident
vorschlage , sehe Oesterreich darin noch keinerlei
Lösung der wichtigen Frage der Gleichberechti -
gung hinsichtlich der Verteidigungsmittel .

Der italienische Delegierte Marchese di
Soragna erklärte, er lege Wert daraus, die
Entschlußfreiheit seiner Regierung im Hinblick
auf die vorgeschlagenen Teilabkommen vorzu -
behalten . Was die ständige Abrüstungskom -
Mission betreffe , so könne er ihren Nutzen nicht
recht einsehen .

Litwinow sprach von der Freundschaft zwi -
schen Sowjetrußland nnd Frankreich , die er als
einen „Grundstein des Weltfriedens " betrachte .
Rußland könne den Vorschlägen des Amerika -
ners Wilson im übrigen ohne weiteres zu-
stimmen , da seine Waffenherstellung öffentlich
und geregelt sei . Könne man aber ohne Uni -
versalität auf diesem Wege bleiben ? Er habe
deshalb vorgeschlagen , einen Organismus zu
schaffen , der sich nicht nur mit Abrüstung be -
fasse , sondern auch mit den Fragen des Frie -
dens und der Sicherheit .

Ein internationaler Kontrollausschnß?
O Washington , 20. Nov .

Das Staatsdepartement hat in dem neuen
Plan einer strikten Ueberwachuug der Herste !-
lung von Kriegsmaterial die Bestimmung ein -
geführt , daß zwar in erster Linie jede Regie -
rnng ihre eigenen Kriegsmaterialfabrikanten
überwachen soll , daß aber dann darüber hin-
aus ein internationaler Kontrollausschnß ein¬
gesetzt wird , dem auf Verlangen jederzeit Ein -
blick in den betreffenden Rüstungsbetrieb ge-
währt werden soll . Man ist sich in Kreisen des
Staatsdepartements darüber klar , daß diese
Bestimmung bei einigen europäischen Staaten
auf starken Widerstand stoßen wird .

vMuf fc ? »
* Die außerordentliche Tagung des Völker -

bnndsrates . die sich mit der Saar beschäftige «
wird , wird voraussichtlich erst am Montag be-
ginnen .

*
lieber die Stellung des Vatikans znr Saar -

abstimmnng meldet eiu Pariser Blatt : Die
Saarbevölkerung würde von ihren Priestern ,
wenn auch nicht förmliche Ratschläge, so doch
den Hinweis erhalten , daß die Stimmabgabe
für die Rückkehr »ach Deutschland als „Aus -
druck ihrer vollkommen wohlberechtigten ilegi -
timen ) Ansicht" angescheu werde» würde.

*
* Für Butter sind Festpreise festgesetzt wor-

den .
*

Der französische Botschafter in Rom , der in
diesen Tagen mit neuen Weisungen aus Paris
zurückgekehrt ist, wurde Dieustagnachmittag
von Mussolini empfangen.

*
* In St . Onentin kam es zu Unruhen von

Arbeitslosen , die das Rathaus besetzten .
*

Der Papst empfing am Dienstag in Rom
den österreichischen Bundeskanzler nnd den
Außenminister.

Im sranzösischen Ministerrat soll es wegen
des Gesetzentwurfes über die Reglemeutie -
rnng des Waffentragens , von Straßenkuud -
gedungen usw . zn Unstimmigkeiten gekommen
sein. Marin habe sogar mit seinem Rücktritt
gedroht.

*
Anläßlich des alljährlich stattfindenden Otto -

Mahls i» Budapest, das der legitimistische
Verband „Heilige Krone" veranstaltete , kam
es zn antihabsbnrgischen Kundgebungen.
Junge Leute, die aus Latte» einen Galgen
herstellten nnd daran Strohpuppen aufknüpfen
wollten , wurden festgenommen.

*
Die »ene belgische Regierung ist ans Katho -

like» und Liberalen gebildet worden . Minister -
Präsident ist Thennis sKatholikj ; Anßenmini -
ster ist Hymans sliberalj .

*
Im Kirchcnkonslikt in Mexiko hat die Re-

gierung angeordnet , daß sämtliche konfiszierte
Kirchen dem Finanzministerinm unterstehen,
nm zu verhindern , daß wertvolle Kunstwerke
geranbt oder gar vernichtet werden.

* Siehe an anderer Stelle des Blatte ?

Oesterreichisches
Die Ziffern vou Wahlen sprechen

Die Heuchelei ist das hervorstechendste Laster
der großen Politik des Auslandes . Und auch
in den Zeiten der Demokratie — Zeiten , die
ja bereits überwunden gelten können — hat
man sich diesem Laster nicht weniger gerne
hingegeben , als in der durch die Kabinetts -
Politik der Fürsten gekennzeichneten Bergan -
genheit .

Für diese Heuchelei gibt es nun schon seit
Monaten und Monaten ein Schulbeispiel zu
studieren , dessen Eigenart es ist, daß es ge -
rade bei uns in Deutschland immer wieder die
Gemüter aufs tiefste erregt . Und zwar be-
trifft es Oesterreich .

Für die drei Großmächte Frankreich , Eng -
land und Italien , sowie für eine ganze Reihe
von Mittelstaaten ist die Forderung , daß . die
Selbständigkeit Oesterreichs unter allen lim -
ständen erhalten bleiben müsse, einer der Leit -
sähe ihrer ganzen Außenpolitik . Mit Aus -
nähme von Italien bekennen sich diese Staaten
sämtlich zur Demokratie , d . h. zum Mehrheits -
Prinzip . Sie alle verlangen Achtung vor der
demokratischen Theorie , die besagt , daß die
Mehrheit des Volkes über dessen Schicksal zu
bestimmen hat . Und wenn die führenden
Staatsmänner dieser Mächte dabei auf Italien
aufmerksam gemacht werden , das doch keine
Demokratie ist , dann weisen sie darauf hin , daß
ja schließlich auch in Italien die Mehrheit des
Volkes sich klar und eindeutig zu Mussolini
und seinem System bekennt .

Schön und gut ! Es geht nichts über einen
Grundsatz , den man charaktervoll bejaht . Aber
geschieht das hier wirklich ? Sind diese demo-
kratisch regierten Staaten wirklich bereit , die
Heiligkeit ihrer Theorie immer und in jedem
Falle anzuerkennen ? O nein ! Wo es ins
außenpolitische Geschäft gerade hineinpaßt , da
werden die demokratischen Grundsätze fröhlich
verleugnet .

Es gibt keinen Politiker des Auslands , der
nicht wüßte , daß in Oesterreich diesen Grund -
sähen zuwider eine Minderheit regiert , und
zwar , wie allgemein angenommen wird , gegen
den Willen der Mehrheit , daß dieses Regi -
ment sich nur behauptet , weil man auf das
Mittel verzichtet , die wahre Stimmung der
Bevölkerung zu erkunden , nämlich durch die
Wahl . Von guten ausländischen Kennern der
österreichischen Verhältnisse ist dieser Tage er -
klärt worden , daß auch heute noch der Prozent -
sah der Bevölkerung , der tatsächlich hinter der
Regierung steht , auf 15 bis 25 Prozent zu be¬
ziffern sei , daß der Nationalsozialismus min -
destens über ein Drittel und der Marxismus
ebenfalls über ein Drittel der Bevölkerung
verfüge . Von anderer Seite wird dazu noch
betont , daß bei einer freien Wahl mit ent -
sprechend langer Borbereitungszeit der Ratio -
nalsozialismns durchaus hoffen könnte , die
Mehrheit zu gewinnen .

Man hat in letzter Zeit in Oesterreich Ver -
suche gemacht , eine Art Aussöhnung zwischen
Regierung und sozialdemokratischer Arbeiter -
schast und eine solche zwischen Regierung und
betont nationalen Kreisen zustande zu bringen .
Man ist über einige , allerdings recht ver -
heißungsvolle Ansätze nicht hinausgekommen ;
man hatte sogar den Eindruck , daß der Bun -
deskanzler Schuschnigg die Versuche mit einer
gewissen Sympathie verfolgte . Aber man hatte
kein Glück. Und wie kam das ? Der Vize-
kanzler und Führer der Heimwehr . Fürst
Starhemberg , schnob zornig ins Horn — und
das Spiel mußte beendet werden . Wenigstens
fürs erste.

So plötzlich, wie die Ansätze zur Versöhnung
sich gezeigt hatten , so plötzlich war der Ein -
griff , der die zarten Pflänzchen vernichtete . Es
war ungefähr dieselbe Plötzlichkeit , mit der
der kürzlich erst zum Präsidenten des Staats -
rates ernannte Herr Nouackh wieder abberufen
wurde . Die Gründe dafür sind nie genau be-
kannt geworden . Aber man sprach davon , daß
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Herr Nouackh sich durch ganz bestimmte frei -
heitliche Auffassungen bei den herrschenden
Klerikalen mißliebig gemacht habe .

Wir erwähnen diese Dinge gewiß nicht, um
unser Verhältnis zu Oesterreich irgendwie zu
belasten , sondern nur , um nochmals vor der
ganzen Welt den Beweis zu liefern , daß das
Eintreten der demokratischen Westmächte für
die Selbständigkeit Oesterreichs sehr eigen -
nützigen Gründen entspringt , und daß sich
diese ganze Politik gegen Deutschland richtet ,
dem man den natürlichen , durch die Dinge
selbst gegebenen und keineswegs durch einen
Anschluß zu erzwingenden Einfluß nicht ein -
räumen will . Wir hoffen bei der Erwäh ?
nung der Dinge aber auch weiterhin , daß all -
mählich doch auch die Wiener Regierung ein -
sehen wird , daß sie auf die Dauer nicht gegen
den Willen der großen Mehrheit der Bevöl -
kerung regieren kann , mag dieser Wille auch
durch Wahlen und Kundgebungen nicht in
Erscheinung treten , da so etwas verboten ist .

Wie anders sieht es doch dort aus , wo der
Nationalsozialismus in aller Form die Herr -
schaft ausübt ! Neunzig Prozent der Stim -
men am 19. August für Adolf Hitler , und am
Sonntag rund 80 Prozent der Stimmen für
die nationalsozialistische Regierung im Frei -
staat Danzig !

In Danzig hat man jetzt sehr gut die Probe
aufs Exempel machen können . Dort gibt es
neben dem Nationalsozialismus auch noch an -
dere Parteien : Deutschnationale und Zentrum
und Sozialdemokraten und Kommunisten , sie
alle durften sich frei bei den Wahlen betätigen .
Und das Ergebnis war , daß die Stimmen de/
Nationalsozialisten von rund 6V Prozent bei
der letzten Wahl auf rund 80 Prozent am
Sonntag stiegen !

Sogar in der Londoner Presse gibt man zu ,
daß dieses Wahlergebnis in Danzig doch wahr -
lich beweise, daß der Nationalsozialismus Bo -
den erobere , statt ihn zu verlieren . Und mit
Recht weist dabei „Daily Mail " auf die kom -
mende Saarabstimmung hin , die sicherlich ein
weiterer Beweis für die Durchsetzung des Na -
tionalsozialismus sein wird . Diese Auffassung
des Londoner Blattes ist unserer Ueberzeu -
gung nach fest begründet . Nur mit dem einen
Unterschied , daß an der Saar nicht bloß
8V Prozent , sondern 90 Prozent für Deutsch-
land und für Hitler zu erwarten sind , da es
dort eine Zersplitterung nickit gibt . Dort ist
bekanntlich alles , was deutsch empfindet , in
der Deutschen Front zusammengefaßt . »KT «

Die Saarabstimmung / Der Königsmord
Schwere und heikle Aufgaben für den Völkerbundsrat

Auch eine Folge derMaßregelungen
in Oesterreich

( !) Wie » . 20. Nov .
Die Wiener Spar - nnd Darlehnskasse für

Bundesangestellte hat die Verhängung der Ge -
schästsaufsicht nachgesucht . Rein rechnerisch
wäre die Sparkasse , die sich mit der Anlage
von Beamtengeldern und Kreditgewährung an
Beamte befaßte , aktiv , jedoch ist ein großer
Teil der Schuldner der Sparkasse bei der
„Sänbornngsaktion " unter der Staatsbcam -
tenschaft wegen der Ereianisse vorn 12 . Feb¬
ruar und 25. Juli ihrer Stellen für verlustig
erklärt worden . Da diese Lente jetzt voll -
kommen ohne Einkommen sind , sind auch ihre
Schulden uneinbringlich .

Infolge des Buß - u . Bettages erscheint
die Donnerstag -Ausgabe
wie an Montagen gegen Mittag

: : Genf , 20. Nov .
Während am Montag in Bölkerbnndskreisen

die überwiegende Meinnng dahin ging , daß
die außerordentliche Tagung des Völker -
bundsrates , die sich mit der Saar be-
schäftige « wird , voraussichtlich schon Ende
dieser Woche eröffnet werden könne , ist
man in diesem Punkte heute wieder weniger
optimistisch . Der Bericht des Dreierkomitees
müsse, anch wenn die Arbeiten abgeschlossen
würde « , doch » och seine endgültige Fassung er -
halten , ehe der Rat darüber beschliehe « könne .
Es komme darauf an , wenn die deutsche
A « t w o r t aus Berlin i« Rom eintrifft und
wann die Verhandlungen aus dieser neue «
Grundlage dort wieder ausgenommen werden
könne » . Es wird deshalb heute sür möglich
gehalten , daß Aloist nicht vor Samstag aus
Rom abreisen kann , und daß der Rat demnach
frühestens am Montag znsammentritt .

Der französische Außenminister Laval hat
Dienstagmittag mit den hier anwesenden
Außenministern der Kleinen Enteute Haupt -
sächlich die Behandlung der Marseille ! Mord -
frage im Rabmen des Völkerbundes durch-
besprochen .

' Es verlautet , daß Frankreich ,
wenn auch in sehr vorsichtiger Weise , seinen
Einfluß dahin geltend gemacht habe , „diese
heikle Angelegenheit nicht überstürzt zu be -
handeln " . Deshalb gilt es nunmehr auch als
feststehend , daß der außerordentliche Völker -
bnndsrat , der in den nächsten Tagen znsam -
mentreten wird , sich auf keinen Fall konkret
mit dem Marseille ! Königsmord befassen wird .
Trotzdem wird mit der Veröffentlichung der
Anklageschrist Stidslawiens noch immer gerech-
net . In diesem Punkte dürfte der südslawische
Außenminister keine Neigung zu Konzessionen
zeigen .

Am Dienstag haben sich die hier anwesenden
Vertreter der Balkan -Entente zu Besprechnn -
gen zusammengefunden .

Schleppender Verhandlungsgang
in Rom

= Rom , 20. Nov .
Die S aarbesprechungen im finanztechnischen

Unterausschuß des Völkerbundes in Rom
haben auch am Dienstag fast völlig geruht .
Der Vorsitzende , der Engländer Niemeyer ,war seit Samstag von Rom abwesend und
kehrt erst Dienstagabend zurück . Auch die
Rückfrage » und Rücksprachen der beteiligten
Staaten haben sich etwas verzögert , so daß erst
am Mittwoch mit der energischen Fortsüh -
ruug der Arbeit gerechnet werden kann .

Scharfe Worte aus Belgrad
(= ) Belgrad , 20. November .

In einem Bericht aus Genf behandelt die
halbamtliche „Vreme " die südslawische Völker -
buudsklage gegen Ungarn . Das Blatt wendet
sich gegen alle Bestrebungen , den südslawischen
Schritt vereiteln zu wollen . In Genf werde
ein regelrechter unterirdischer Kampf gegen
Südslawien geführt . Südslawien habe aber
Anspruch auf volle Genugtuung , die es nur
durch Juauspruchnahme des Völkerbundes oder
durch Krieg erhalten könne . Südslawien habe
den ersten Weg gewählt . Es werde nur sür
den Fall , daß er sich als erfolglos herausstellen
sollte , Genngtuung aus andere Weise fordern .
Der Völkerbund aber werde vor die Entschei -
düng gestellt werben , entweder seine Aufgabe
zu erfüllen oder das Gegenteil davon zu tun .
Letzteres könne man jedoch keineswegs an -
nehmen , so lange er die Absicht habe , seinen
Ruf zu wahren und sich wenigstens als schwer -
fällige bürokratische Einrichtung zu erhalten ,
die seinen Mitgliedern ohnehin sehr teuer zu

stehen komme . Die Großmächte und das Gen -
fer Sekretariat müßten sich jetzt ihre Haltung
gut überlegen ? denn es bandle sich nicht nur
um das Schicksal des Völkerbundes , sondern
auch um die Sicherheit der Staaten und damit
um den europäischen Frieden .

Die „Politika " schreibt nach außerordentlich
scharfen Angriffen gegen Ungarn u . a . : Durch
wirkungsvolle Maßnahmen und durch notwen -
dige Sanktionen müßten alle Hindernisse be -
seitigt werden , die einer normalen Entwick -
lnng entgegenstehen , da andernfalls die Ge -
walttaten sich in solchem Maße häufen würden ,
daß sie den Frieden der Welt in Frage stellten .

Oer Llrwaldkrieg
vor dem Völkerbund

Herr Benesch ist bescheiden
: : Gens , 20. Nov .

Die außerordentliche Völkerbundsversamm -
lnng , die zur weitere » Behandlung des Chaeo -
Konfliktes einberufen wurde , ist Dienstagnach -
mittag , unter starkem Andrang von Publiknm
nnd Presse , im Gebäude des Bölkerbundssekre -
tariates zusammengetreten .

Der vorläufige Präsident , der tfchechoslowa -
tische Außenminister Dr . Benesch , widmete
den ersten Teil seiner Eröffnungsansprache
einem Nachruf auf die beiden Opfer des Mar -
seiller Attentates . Dann sprach der südsla -
wische Außenminister Jestitfch nur wenige
Worte des Dankes an den Präsidenten . Als
dritter Redner sprach der französische Außen -
minister Laval .

Die drei Gedächtnisreden bewegten sich , was
allgemein auffiel , im Rahmen der üblichen
Trauerreden und enthielten keinerlei bemer -
kenswerte politische Anspielungen .

Zum Chaeo - Kouslikt stellte Benesch dann
fest , daß alle Vermittlungsbemühungen ge -
scheitert seien und daß die Versammlung mit
der Annahme der vorgesehenen Empfehlungen
den beiden Parteien die Möglichkeit gebe , wie -
der auf den Rechtsboden des Völkerbnndspak -
tes zurückzukehren . Zur Herstellung einer
günstigen Atmosphäre sei die Einstellung der
Feindseligkeiten und die Schaffung einer kon -
trollierten neutralen Zone unbedingt not -
wendig .

Laval für direkte Aussprache
mit Deutschland ?

Begleitmusik zur Abreise « ach Genf
X Paris , 20. Nov .

Ein Mitarbeiter des „Exeelsior " schreibt zur
Abreise Lavals nach Gens , Laval denke ohne
Bitterkeit an seinen enttäuschenden Besuch mit
Briaud in Berlin zurück . Laval habe die
Worte Napoleons angeführt , im Kriege und in
der Liebe müsse man sich schließlich doch ein -
mal aus nächster Nähe kennen lernen . Früher
oder später werde man in Gens oder anderswo
die deutsch- srauzösische Aussprache wieder aus -
» ehmeu müssen . Beide Länder hätten n» r die
Wahl , sich zu verständigen , oder sich gegen -
seitig zu zerfleischen . Letztere Möglichkeit er -
scheine Laval als sinnlos und verbrecherisch .

*
Freilich gibt es » och eine andere Begleit -

mnsik Pariser Blätter zur Abreise Lavals . So
wird von der dortigen Presse in großer Ans -
machung „Material " über die angebliche Wie -
deranfrüstuug Deutschlands veröffentlicht und
zur Stützung der Behauptung benntzt , daß
Deutschland heute viel stärker gerüstet sei als
1914. Zugleich wird Laval von den chanvini -
stischen Kreisen in Frankreich aufs entschie -
denste gewarnt , sich irgendwie mit Deutschland
in direkte Verhandlungen einzulassen . Eine
direkte Verständigung mit Deutschland würde
nämlich eine Isolierung Frankreichs bedeuten .
Niemals werde sich Deutschland gleichzeitig
auch mit den kleinen Verbündeten Frankreichs
in Mitteleuropa verständigen wollen . Frank -
reich müsse also als Preis für den „deutschen
Frieden " den Verzicht auf jeden Einfluß in
Europa jenseits des Rheins zahlen und
Deutschland vollkommen freie Hand lassen , da -
mit es zusammen mit den „Satelliten " Polen
und Ungarn seine Vorherrschaft in Mittel -
enrova einrichte , den Anschluß Oesterreichs
vollziehe usw . !

Die österreichische « Wehrformationen solle «
i« der ue « en Webrverfass « « g eine Art Miliz ,
korps darstelle « . „Die Frage einer allgemeinen
Wehrpflicht sei aber nicht aktuell , da noch nicht
alle Teile der österreichischen Bevölkerung reis
dafür seien , daß der Staat ihnen im Vertrauen
auf ihre Vaterlandsliebe die Waffe in die
Hand drückt."

*
I « Nizza wurde ein Ungar namens Wka-

dislaus K'ß verhaftet , der einen Anschlag auf
de» tschechoslowakische » Außenminister Benesch
geplant haben soll .

„Englands Grenze liegt am Rhein"
Keine holländisch -englischen Abmachungen

l :) Haag , 2». Nov
Im Lause der Aussprache in der Zweiten

Kammer über die holländische Politik erklärte
Außenminister de Graefs , der nieder -
ländische Gesandte in London habe sich
bei einem zufälligen Zusammentreffen mit
B a l d w i n von diesem eine Auslegung der
aufsehenerregenden Erklärung über „Die Hin -
ansschiebnng der englischen Grenze bis znm
Rhein " geben lassen .

Baldwin habe gesagt , daß er nichts anderes
zum Ausdruck habe bringen wollen , als daß
wegen der überschnellen Entwicklung des Luft -
Verkehrs Warnungen vor einem bevorstehenden
Luftangriff auf das englische Jnselreich bereits
dann ergehen müßten , wenn die Flugzeuge am
Rhein signalisiert würden , und nicht erst dann ,
wenn sie bereits bis zur englischen Grenze ge
langt seien . Er habe jedoch keineswegs damit
sagen wollen , daß mit Holland oder mit einem
anderen Lande eine enge Znsammenarbeit

Schüh-Händel - Fest in München
Den Reigen der für den Konzertwinter

1934/35 vorgesehenen Münchener Musikfeste er -
öffnete ein Schütz -Händel - Fest , das den 350.
und 250 . Geburtstag der Meister zum Anlaß
nahm und sich der Beteiligung fast aller we -
sentlichen Musikfaktoren der Stadt erfreuen
durfte . Es war entschieden ein Vorzug der
Veranstaltungsreihe , daß die beiden deutschen
Meister nicht nur ausschließlich im eigenen
Werk , sondern auch im Spiegel der für ihre
Entwicklung wichtig gewordenen italienischen
Musik gezeigt wurden . Schütz ist bei Monte -
verdi , Händel bei Corelli in die Schule gegan -
gen und beide haben das dort Aufgenommene
in durchaus eigener Weise zu formal und aus -
brucksmäßig neuen Welten gestaltet . Von
Monteverdi hörte man in der Bearbeitung
Carl Orsss den „Orfeo " und den einst viel -
bewunderten „Kamps zwischen Tankred « üb
Clorinde "

, der auch heute noch in der Sicher -
heit der Deklamation und der illustrierenden
Lebendigkeit des Orchesterparts ein snndamen -
tales Zeugnis musikalischer Ausdruckskunst
darstellt . Heinrich Schütz ist in der Vortrags -
folge über Monteverdi fast zu kurz gekommen .
Leider war die Wiedergabe einer der Passionen
nicht möglich gewesen , und auf ein Kleinod wie
die „ sieben Worte Christi am Kreuz " ließ sich
nur ungern verzichten . Immerhin vermochten
die vom Bachverein gebotenen deutschen Madri -
aale , darunter das einzig herrliche „Ach. wie
soll ich doch in Freuden leben "

, sowie das deut -
sche Konzert „ Es ging ein Sämann " die Groß -
artigkeit der Schützscheu Konzeption und sei -
nen siegreichen Formwillen überwältigend
darzutun . Erfreulich war die Tatsache , mit
welcher Aufnahmebereitschaft das Publikum
mitging . Daraus ließ sich berechtigte Hoffnung
schöpfen , daß Schützens Werk bald nicht mehr
nur einer verhältnismäßig geringen Zahl von
Kennern , sondern in seinen genialsten Schöp -
fnngen bald wieder allen gehören wird !

Bon Händel waren mit Ausnahme der Oper
nahezu alle Schaffensgebiete vertreten . Man
hörte viel Kammermusik , darunter ein Kleinod ,

die herrliche L - Dur -Sonate für Viola da Gamba
und Cembalo , von Christian Döbereiner und
Johannes Hobohm stilkundig und mnsikblütig
gespielt , die Erstaufführung des Trios in G»
Moll , eine strichlose Wiedergabe der „Wasser -
mnsik "

, zahlreiche Concerti gross ! , das Horn -
pipe - Konzert in ? -Dur und das dem Konzert -
saal so gut wie unbekannte Oboenkonzert in
<? - Moll . Neben den in München zahlreichen
Interpreten alter Musik wie den Geigern Hu -
ber und Rava , den Gambisten Döbereiner nnd
Längin , den Cembalistinnen Stadelmann und
Speckner , lehrte uns vor allem ein Meister -
sänger wie Paul Bender die bei der jungen
Generation meist in Vergessenheit geratenen
Gesetze Händelschen Vortragsstils wieder ehren
und erkennen . — Sehr anschaulich zur Sicht -
barmachuug des Gegensatzes und der Spann -
weite von Händels Ausdruckskunst waren die
beiden Oratorien gewählt , der bewußt vom
Handlungsmäßigen sich abkehrende und ganz
in hymnische Empfindung getauchte „Messias "
und der in München zum ersten Male erklin -
gende „Belsazar "

, der in seiner ausgesprochen
dramatischen Vehandlungsweise Handels Opern
sehr nahe steht . Unter der musikalischen Lei -
tnng von Adolf Mennerich gab „Belsazar " dem
neugegründeten Philharmonischen Chor Ge -
legenheit zu einem ersten , recht befriedigend
ansprechenden Konzertstart , ohne freilich ganz
jene Eindrucksgewalt zu erreichen , die der
..Messias " unter der stilerprobten Führung
von Eugen Pavst mit dem Bäuerischen Staats -
orchester und dem hinreißend schön singenden
Chor des Lehrergesangvereins zu üben ver -
mochte . Dr . W . Zentner .

Kunst und Wissenschaft
Die Karmarsch -Medaille verlieh die Han -

» oversche Hochschulgemeinschaft in ihrer ordent -
lichen Hauptversammlung an Dr . Eckener , den
Meister der Luftschiffahrt . Karmarsch war der
Gründer und Leiter der Polytechnischen
Schule , aus ber sich die Technische Hochschule
entwickelt hat . In der Verleihungsurkunde
heißt es : „Mit den Mitarbeitern des Grafen

Zeppelin haben Sie dessen Erbe getreulich ver
maltet und gemehrt . Der technischen Durch -
bilduug des lenkbaren Luftschiffes gesellten Tie
die Erkenntnis nnd Erfahrungen der Luftfahrt
hinzu , die erst das Luftschiff zu einem sicheren
und zuverlässigen Verkehrsmittel gestalteten .
Bahnbrechend waren Ihre erste Passagierfahrt
über den Atlantischen Ozean , Ihre Fahrt ins
Polarmeer und die Fahrt des „Gras Zeppelin "
um die Erde , welch letztere wie wenige Frie -
densleistungen , den Rns des Deutschtums in
der ganzen Welt gefestigt hat . Bedeutsamer
aber noch sind die von Ihnen mit Wagemnt
nnd Zähigkeit durchgeführten regelmäßigen
Fahrten zwischen Friedrichshafen und Süd -
amerika , die den Beweis erbracht haben , daß
Luftschiffahrt nicht ein von wenigen ans -
geübter Sport bleibt , sondern daß da ? Luft -
schiff in die Reihe der Verkehrsmittel einge -
reiht werden kann ."

Das neue Studienjahr des deutsche» Kunst -
historischen Instituts i» Florenz ist unter gro -
ßer Beteiligung von Kunst und Wissenschaft
in Gegenwart des deutschen Botschafters er -
öffnet worden . Eingeleitet wurde die Sitzung
durch Botschafter von Hassell mit einer An -
spräche über die kulturellen Beziehungen zwi -
schen Deutschland und Italien . Die Festvor -
lesung hielt der Leiter des Instituts , Haselhoss ,
über die frühchristliche Malerei in Rom im
Lichte der neuesten Forschungsergebnisse . Beide
Reden fanden lebhaften Beifall .

Zwecks engerer Zusammenarbeit zwischen
Film nnd Presse hat der Präsident der Reichs -
silmkammer Gerhart Kunze mit der Leitung
einer neu eingerichteten Presse - und Propa -
gandastelle beauftragt .

Joachim Ringeluatz +
Der bekannte deutsche Dichter , Kabarettist

und Maler Joachim Ringelnatz , ist in Berlin
im Alter von 51 Jahren gestorben . Seine Ein -
äscherung bat am Dienstag in aller Stille statt -
gefunden . Ringelnatz , dessen eigentlicher Name
Hans Bötticher war , hatte testamentarisch
gesetzt , daß sein Tod erst nach seiner E ' "
äschernna bekanntgegeben werben dürfte .

zwecks Anlegung englischer Militärflugplätze
außerhalb des englischen Gebiets stattfinden
müsse .

Außenminister de Graess betonte hierzu noch ,
daß er dieser authentischen Auslegung nichts
hinzuzufügen habe . Dennoch wolle er im Hin -
blick auf die „ebenso unsinnigen wie hartnäcki -
gen Gerüchte " über militärische Bereinbarun -
gen zwischen Holland und anderen Ländern
nochmals nachdrücklichst feststellen , daß Holland
niemals seine traditionelle Unabhängigkeits -
Politik preisgeben werde , und baß es einen
Trugschluß bedeute , wenn man annehmen
wollte , daß über holländisches Gebiet zum
Zwecke ber Verteidigung eines anderen Staa -
tes mitverfügt werden könnte . Holland wünsche
nicht , in das Fahrwasser irgendeines enro -
päischen Staates oder einer bestimmten Staa -
tengrnppe zu geraten .

MstungsdebattewUnterhaus
„Es wird in einem Takt gege » Deutschland

geredet "

# London , 20. Nov .
Im englischen Unterhans und Oberhans be-

gann am Dienstagnachmittag die drei «
tägige Aussprache über die Thron »
rede , welche Hosfnnnge « aus die Abrüstungs »
konserenz aussprach , die Versassungsresorm
sür Indien erwähnte und noch zum Schloß
die Wirtfchaftsfragen in Hoffnungsvoller Weise
behandelte .

Der Führer der Opposition , Landsbnry , er -
klärte , daß die Arbeiterpartei nichts tun werde ,
um auch nur den geringsten Fortschritt In -
diens auf dem Weg zur Selbstregierung zu
hemmen ."

Der nächste Krieg , gleichgültig , ob er im
Stillen Ozean oder in Europa ausgetragen
werde , würde das Ende der Zivilisation be-
deuten . Es wird , so fuhr Lansbnry fort , im
Takte gegen eine große Nation , gegen Deutsch ,
land . geredet . Man hat diese Nation bereits
in den Staub gestoßen und sie zerschmettert ,
wie keine andere moderne Macht je zerschmet -
tert worden ist . Für die gegenwärtige Lage
sind die Friedensverträge in hohem Maße ver -
antwortlich . Man muß sich fragen , ob es nicht
an der Zeit sei , einen Plan auszuarbeiten , der
es den Staatsmännern der Welt ermöglicht ,
aus dem gegenwärtigen Wirrwarr einen ver -
nünstigen Ausweg zu finden , statt daß Deutsch -
land und Frankreich gegeneinander rüsten und
Großbritannien sehr weitgehend sein Kriegs -
Material verstärkt .

Ministerpräsident Macdonald gab zu , daß
die gegenwärtige politische Lage unsicher ge-
werden sei.

Die Lage der Abrüstungskonferenz sei zwar
nicht verzweifelt , aber bestimmt auch nicht all
zu hoffnungsvoll . Wenn wir zu Anfang nach -
ften Jahres wieder » ach Genf gehen , sind wir
entschlossen , zu versuchen , um doch noch etwas
Wesentliches aus den Beratungen dieser Kon -
serenz herauszuschlagen . Inzwischen müssen
wir uns mit der Verteidigung unseres Rei -
chcs befassen .
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- Qualität und in der Ausgiebigkeit liegt die wahre Billigkeit

Oer „ goldene Westen " lockt . . .
Im Jahre 1862 hielt die Welt den Atem

an ! Ein Ruf fand Widerhall bis in die
ärmste Hütte , ließ Hrffnungen wach werden ,
ließ trübe Augen flackern , Abenteurer auf -
horchen , nahm vernünftiaen Männern den
Verstand , ließ Unvernünftige zu rastlos Täti -
gen werden , der Ruf : Gold ! Es gab Gold
in Hülle und Fülle , es lag da , man brauchte
es nur aufzuheben . Der „goldene Westen " war
die Zauberfrrmel . Taufende machten sich auf
den Weg ins Goldland . Aber nicht nur Gold
wurde versprochen , auch Kunde von Ländern ,
in denen Milch und Honig fliehen sollte ,
drang in die Welt . Kalifornien und Oregon
warteten auf alle die . die keine Heimat hat -
ten , oder denen die Heimat nicht genug Brot
geben konnte . In diesen geheimnisvollen ,
gesegneten Landstrichen sollte man dreimal
im Jahr ernten können ! Ueberfluß , wohin
man sah , und das Schönste war , daß die Ver -
einigten Staaten fedem , der nur wollte drrt
kostenlos Land zur Verfügung stellten ! Das
Land , wo Milch und Honig floß , wartete , daß
man es in Besitz nahm . Taufende von kleinen
Siedlern an den Ufern des Mississippi horch -
ten auf ! Wo war dieses Wunderland , dieser
„goldene Westen " ? Es gina ihnen schlecht,
der Boden war nicht gut . Mißernten hatten
vernichtet , was in mühsamer Arbeit aufgebaut
worden war , und das Letzte nahm ihnen die
Steuer . War das noch ein Leben ? Nein ,
das war kein Leben , und es war felbstoer -
ständlich , daß auch die Siedler vom Miffif -
sippital dem Lockruf des fernen Westen er¬
lagen .

Abend für Abend saßen die Männer zu -
sammen und berieten . Es fiel ihnen nicht
schwer , die ärmlichen Hütten aufzugeben , denn
es fcllte ta ins Paradies gehen . Die Män¬
ner redeten sich in Begeisterung , die wortkar -
gen Siedler wurden zu beredten Eiferern ,
Mißtrauische wurden überstimmt . Die Kranen
zählten die Vorratsschätze durch : Ha , es würde
reichen , bis man nach dem fernen Oregon
kam , es stand nichts im Wege , daß man ab-
marschierte , und sie drängten die Männer ,
weil sie Angst hatten , es könnte ihnen viel -
leicht jemand zuvorkommen .

Der Wortführer im Kreise der Männer
war William Smith . Smith war eigentlich
kein richtiger Siedler , er stammte aus dem
Osten der Staaten hatte das Stellmacher -
Handwerk gelernt und hatte nui wenig Acker -
land erworben , um das sich seine rotblonde
Krau Mary mehr kümmerte als er . Aber
William Smith ist der Klügste , er hat Bücher
gelesen , und er versteht eine Sache zu organi -
sieren . Man wählt Smith zum Führer , er
bestimmt den Tag der Reise . Noch viel ist
bis dahin zu tun . Es müssen Wagen gezim -
mert werden , schwere Wagen , die den ganzen
Hausrat bergen können und die Vorräte und
Geräte . Vier Paar Ochsen sollen die Wagen
ziehen ! Es müssen kräftige , wohlgenährte
Tiere sein , denn es liegt ein Wea von 8000
Meilen zwischen der alten und der neuen
Heimat . Nun , die 3000 Meilen werden anch
einmal überwunden , und sie werden schnell
überwunden , wenn die Hoffnung einen an -
treibt .

Die Krauen drücken die Kinder an die
Brust und flüstern : Ihr werdet einmal reich
sein ! Mary Smith drückt ihr Töchterchen
Helen , das Jüngste von vier Kindern , an sich
und sagt : Nun brauchst du nicht mehr soviel
zu husten , in Oregon scheint immer die Sonne ,
und die Seeluft ist so gesund , und immer wird
es drrt Obst » eben . . .

Fieberhaft wird gearbeitet , aber es ist ein
frohes Schaffen , die Männer lachen , und die
Krauen fingen !

Keiner ahnt , daß von den Tausenden , die
die alte Heimat verlassen wollen , nur ein
Drittel ans Ziel kommt , daß der Weg von
3000 Meilen mit Kran und

'
Kindern durch

wilde , pfadlose Wüste führt , wo es fast kein
Wasser gibt , und wo feindliche Indianer -
ftämme herrschen , daß man sich über die Glet -
scher der Kordilleren mühsam durch Eis und
Schnee einen Wea suchen mutz , datz Hunaer ,
Krankheit und Verzweiflung warten . Kei -
ner aynr — denn der „goldene Westen "
lockt . . .

Ausbruch ins gelobte Land
Endlich ist es so weit ! Nach wochenlanger

Arbeit sind die Waaen fertigaestellt , für das
letzte Geld sind Vorräte gekauft und Viehher -
den angeschafft worden . Mary Smith , als
Krau des Anführers , hat allen Krauen mit
Rat und Tat zur Seite gestanden , hat die
Kleiderbündel sortiert , hat gesorgt , datz man
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auch warme Sachen mitnimmt , denn es soll
ja über das Gebirge gehen . Natürlich ist die
Ausrüstung aller sehr primitiv , Gelb ist im -
mer so knapp bei den Siedlern gewesen , nnd
das meiste Geld wird für Handwerkszeug ,
Geräte . Waffen und Munition verwendet .
Auch Sämereien müssen mitaencmmen wer -
den . damit man in der neuen Heimat gleich
mit der Arbeit beginnen kann . Am letzten
Abend vor der Abreise ist Gottesdienst . Es sind
alles fromme Leute , diese Bauern von dem
Mississippital , gläubig und ehrfürchtig , viele
gehören Sekten an . Die schrillen Stimmen der
Frauen durchdringen die Nacht , auch die Män -
ner singen laut die frommen Lieder . Die Kin -
der hat man früh zu Bett gebracht , denn die
Anstrengungen der Reise werden groß sein .

Mary Smith überprüft noch einmal ihre
verschnürten Bündel , nichts darf fehlen , auch
Arznei und Verbandstoff müssen mitgenom -
men werden . Sie ahnt nicht, wie bald sie diese
brauchen wird .

Um fünf Uhr früh ist der Aufbruch ins
„gelobte Land " angesetzt . Achtzig Wagen sind
aufgefahren aus dem Distrikt , den William

Smith anführt . Der erste Wagen setzt sich mit
kreischenden Achsen in Bewegung , die anderen
folgen . Frauen und Kinder sind zwischen den
Ballen und Packen verstaut , die jungen Bur -

schen reiten auf Pferden und treiben das Vieh
an , das man mitnimmt . Der grotze Zug der
Mississippibauern hat begonnen .

( Fortsetzung in der Freitags - Ausgabe .1

^ KurzberichteaufallerWelt̂a
Ein Jahr Gefängnis für rücksichtslose

Autofahrerin
In Königsberg wurde die Grotzkausmanns -

tochter Ursula Gehlig , die mit ihrem Auto den
Architeken Zelinski überfahren und getötet
hatte , wegen fahrlässiger Tötung zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt . Freunde der
Gehlig hatten den Toten auf die Schienen der
Straßenbahn gelegt , um einen Straßenbahn -
Unfall vorzutäuschen . In der Urteilsbegrün¬
dung wurde ausgeführt , daß sich die Angeklagte
nicht aus freien Stücken habe bereit finden
lassen , sich der Witwe und des Kindes des

Oer Berliner Rundfunkprozeß

Wie Dr. Glesch bewertet wurde
Versicherung , nachträgliches Zahresgehalt, Trennungsgebühr - alles für Flesch

) : ( Berlin , 20. Nov .
Am Dienstag wurde im Rundfunkprozeß

der Nachfolger Dr . Fleschs auf dem Frank -
furter Jntendantenposten , Rechtsanwalt Schül¬
ler , als Zeuge weiter vernommen , der die
Weiterzahlung von drei Monatsgehältern an
Flesch als eine „Abschlußvergütung " für
Fleschs Tätigkeit in Frankfurt bezeichnete und
eine Anerkennung dafür , daß Flesch auch nach
seinem Weggang in enger Fühlung mit der
Frankfurter Gesellschaft geblieben fei . Ober -
ftaatsanwalt Dr . Reimer stellte fest, das Ge -
richt habe die Straftaten Fleschs vor dem
1 . Juni 1029 als verjährt angesehen . Nach
Schüllers Aussage ergebe sich , daß Flesch wei -
terhin für die Frankfurter Gesellschaft tätig
gewesen sei , und datz seine damaligen Straf -
taten nicht verjährt seien . Die Staatsanwalt -
fchaft habe gegen den Eröffnungsbefchlutz , der
die Verjährung angenommen habe , sofort Be -
fchwerde eingelegt .

Es kam dann zu einer ausgedehnten Er -
örterung der Frage , ob Flesch für die drei
Monatsgehälter wirklich eine Gegenleistung
ausgeübt habe . Der Angeklagte Bredow be-
tonte , er habe keine Bedenken gegen die Wei -
terzahlung des Gehaltes gehabt , in erster Linie
sei die Sorge um den Frankfurter Sender
matzgebend gewesen . Außerdem wollte man
nicht , daß Flesch in Berlin mit Schulden be -
ginnen solle . Dr . Flesch selbst erklärte auf die
Frage des Staatsanwaltschaftsrates Stier ,
was er dazu zu sagen habe , diese Zahlung
als eine Anerkennung für seine weitere be -
ratende Tätigkeit bei der Einarbeitung seines
Nachfolgers angesehen zu haben .

Im weiteren Verlaufe seiner Vernehmung
machte der Zeuge Schüller die interessante
Mitteilung , daß die Privataktionäre in der
Frankfurter Gesellschaft

Dr . Flesch für feine Mühewaltungen von
sich ans noch ein Jahresgehalt weiter -

gezahlt hätten .
Die Summe betrug monatlich rund 400 RM .
und sollte eine Anerkennung für die Tätigkeit
Dr . Fleschs sein . Bezüglich der Reisekosten
Fleschs beantragte der Verteidiger von Flesch
die Ladung eines Sachverständigen .

In der Nachmittagssitzung wurde die Ver -
nehmung des Zengen Schüller abgeschlossen .
Das Gericht beschloß , Schüller unvereidigt zu
lassen , da gegen ihn ein Ermittlungsverfahren
wegen eventl . Mittäterschaft schwebt .

Die Entscheidung über einen Antrag der
Verteidiger , wegen der an Flesch bezahlten
Trennungsvergütung von 8000 RM ., die die
Funkstunde Berlin für die Uebersiedlung
Fleschs nach Berlin leistete , Sachverständige
zu Rate zu ziehen , wurde vorerst zurückgestellt .

Sodann schilderte der Angeklagte Dr . Flesch
eingehend die Verhandlungen , die zu der
Bewilligung der Trennungsvergütung führ -
ten . Es ergab sich , datz Flesch antzer seinem Ge -
halt als Intendant der Funkstunde - AG . als
Mitarbeiter der Zeitschrift „Die Funkstunde "
etwa 500 RM . und dazu noch das weiterlau -
sende Gehalt des Funkverlages in Frankfurt ,
insgesamt etwa 1000 RM . Nebenemnahmen
bezog .

Oberstaatsanwalt Dr . Reimer fragte Bre -
dow und Magnus , wie sie den Satz von 1000

RM . monatliche Entschädigung für getrennte
Haushaltsführung rechtfertigen könnten , wenn
man berücksichtige , datz solche Zahlungen für
Staatssekretäre monatlich höchstens 800 RM .
betragen dürften und dann nur auf zwei Mo -
nate gezahlt würden . Bredow erklärte hierzu ,
man müsse doch bedenken , daß die Leiter von
großen Kunstinstituten wesentlich höhere Be -
züge hatten als Reichsminister . Er schilderte
dann sehr ausführlich die allgemeine Lage der
Berliner Funkstunde , die 1320 zur Berufung
Dr . Fleschs geführt hatte . Wenn Flesch der
Vorwurf gemacht wird , er habe zu schlecht ge-
wirtschaftet und zu viel Spesen liquidiert ,
dann muß ich moralisch einen großen Teil der
Schuld auf mich nehmen . Ich habe zu Flesch
ausdrücklich gesagt : Ihr Betätigungsfeld liegt
vor allem außerhalb des Funkhauses . Sie
müssen überall sein , man muß Sie überall
sehen . Das sind Imponderabilien , die kann
man nicht werten als Buchsachverständiger
oder Finanzsachverständiger , die muß man
aus der Zeit der Schwierigkeit im Berliner
Rundfunk heraus verstehen . Flesch hat sehr
viel sür die Neugestaltung des Programms in
Berlin getan und die in ihn gesetzten Erwar -
tungen erfüllt .

Die Verhandlung wurde dann auf Donners -
tag vertagt .

Getöteten anzunehmen . Erst im Urteil habe
den Hinterbliebenen eine Entschädigung zuge -
sprachen werden müssen .

Arm in Arm dem Zug entgegen
Auf der Bahnstrecke Niirnberg -Negensburg

in der Nähe von Eudorf gingen ein Mann
und ein junges Mädchen neben dem Bahn¬
damm einher . Als sich ein Güterzug in voller
Fahrt näherte , betraten beide plötzlich die
Gleise und gingen Arm in Arm dem heran «
brausenden Zng entgegen . Der Zug fuhr über
sie hinweg und verstümmelte sie bis zur Un -
kenntlichkeit . Es handelt sich um den 28 Jahre
alten Heinrich Binner aus Aichkirchen und die
jugendliche Margarete Schmid aus Aicha .

Isaaksohn täuscht Eisenbahnunfall vor
Vor einiaen Taaen wurde auf einer öfter »

reichischen Bahnstrecke ein Mann mit einer
Gehirnerfchütteruna und Verletzungen ausge -
funden , der Papiere auf den Namen eines
schwedischen Ingenieurs Skage besaß . Er gab
damals an , aus dem Brennerfchnellzug ge -
stürzt und im Besitz einer aroßen Geldsumme
gewesen zu sein . Die Untersuchuua dieses selt »
famen Falles hat bisher zu keiner Klärung
geführt . Jetzt scheint insofern eine Wendung
eingetreten zu sein , als die Behörden der An -
ficht sind , daß es sich um einen großen Be «
trugsverfuch handelt . Es wurde festgestellt ,
daß Ingenieur Skage , der Sohn eines bekann -
ten schwedischen Stahlmagnaten , seinen Reise -
weg gar nicht über Oesterreich genommen hat .
Trotzdem befand sich aber der „Verunqlückte "
im Besitze des Passes des Skage . In Wabrheit
scheint der neben den Gleisen gefundene Mann
Isaak Nathanael Ifaakfohn zu heißen und
ein vcn den amerikanischen Behörden lange
gesuchter Verbrecher zu sein . Fest steht , daß
Isaaksohn vor seinem „Unfall " eine große
Unfallversicherung abgeschlossen hatte .

Kreuzer „ Emden " ist Montag vormittag in
LaS Palmas eingetrofse « .

Bei Umbauarbeiten stieß der Mühlenbesitzer
Hartwich in Langenbrnck bei Neustadt in Ober -
schlesien auf drei große Tonköpfe , die insge -
samt 50 Kilo Silbergeld und 1 Kilo Goldmiin -
zen enthielten . Die Münzen stammen aus
dem 17. , 18. und 19. Jahrhundert .

Berlin hat iettt Unfallkommandos
Kur Bckämvfuua der Verkehrsunfälle sind ietzt in Berlin , nach dem Muster der UeVerfallkommanioS ,
drei Unfallkommandos bereitaeftellt worden , die bei Unfällen in kürzester Zeit an Ort und Stelle
erscheinen . Durch aefchulte Polizeibeamte wird die Entstehung des Unfalles aenau festgestellt , an Ort
und Stelle protokolliert und damit wertvolle Vorarbeit für die Kläruna der Schuldfraae aeleistet .
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Mut und « Schrifttum

Schmetterlinge aus der Eiszeit
Die Jnsektenbörse , die der Internationale

Entomologische Verein in Frankfurt a . M . ab -
hielt , war stärker besucht als in den vergan -
genen Jahren . Werte aus aller Welt finden
sich auf dieser alljährlichen Frankfurter No -
vemberbörse ein . Die Weltkrise hat die Ento -
mologen schon vor Jahren gezwungen , von
eigenen Fängen abzusehen . Man ist zum Teil
dazu übergegangen , sich die Puppen der färben -
prächtigen riesigen Tropenschmetterlinge schik -
ken zu lassen und sie dann im eigenen Lande
zu züchten . Man tut dies besonders auch mit
einer Ztpolloart aus den Alpen , einem noch aus
der Eiszeit stammenden Schmetterling . Das
Zermatter Klima wird dabei abwechselnd durch
Eiskeller und Wärmeschrank vorgetäuscht . Für
den Sammler ist in erster Linie der Selten -
heitswert maßgebend , während handgroße Tro -
penfalter mit 1 bis 2 NM . gehandelt wer¬
den , sind die entomologischcu Raritäten ver -
hältnismäßig sehr teuer . Für ein „Jmvera -
tor " - Männchen , das aus dem Himalaja stammt ,
wird heute noch der Rekordpreis von 90 NM .
bezahlt . Entomologische Raritäten gibt es aber
auch in der Heimat . In einigen unserer Mit -
telgebirge , z . B . im Vogelsberg und in der
Rhön findet man eine Art Schmetterlinge , die
noch ein Ueberrest aus der Eiszeit darstellt . Es
ist ein entfernter Verwandter jenes „Jmpera -
tor " aus dem Himalaja , ein etwas unschein -
barer Falter , unserem Kohlweißling ähnlich .
Er findet sich nur in rauheren Gebirgslagen
und auch dort nur auf einer bestimmten Früh -
jahrsblume . Sonst sind die Taus ^' w ^ rte dieser
Börse auch für den bescheidenen Beutel er -
schwinglich . Totenköpfe z. B ., unsere größten
einheimischen Schmetterlinge , notieren mit 1,20
bis 1,50 RM . Gelblinge gibt es schon von
einem Groschen an bis 12 NM . Interessant
sind die Besucher dieser Börse . Hier findet man
neben dem Universitätsprofessor und dem Leh -
rer anch den Handarbeiter , der an den Schön -
heiten der Natur Freude hat .

Oer bekömmliche Löwenzahn
Ein recht unscheinbares nnd wenig geschätz-

tes Pslänzchen ist der Löwenzahn , auch als
Kettenblume , Butterblume , Psasfenröhrlein
und unter manchem anderen , meist unschönen
Namen bekannt . Was an allen Wegen blüht ,
schätzt man nicht sonderlich . Und gefürchtet
geradezu ist der Saft , der milchweiß aus dem
Stengel quillt . Er kann Kindern sogar lebens -
gefährlich werden . Weit angenehmer klingt
der wissenschaftliche Name des Pflänzchens ,
den man auf die griechischen Worte für Leib -
schneiden und - heilen zurückführt . Und in der
Tat erfrent sich der Löwenzahn denn auch schon
in Laienkreisen seit geranmer Zeit einer ge -
wissen Beliebtheit , weil er angeblich das Vlut
reinigt . Man verwendet ihn daher in Frank -
reich und bei uns als Salat , besonders bei
den sogenannten Frühlingskulture « . Und Dr .
Bernhard Kwiet -Alteukunstadt berichtet auö
seiner ärztlichen Tätigkeit im „Zentralblatt
für Landärzte " , daß er mit der aus dieser
Pflanze gewonnenen Arznei bei seinen Pa -
tien gute Erfolge erzielen konnte . Am besten
bewährte sich das Mittel gegen Blähsncht mit
Beschwerden im Bauch , die sich durch träge
Verdauung , Aufstoßen , Kopfschmerzen und in
anderer Weise äußern .

Kunst - aus Bestellung
Ein sehr zeitgemäßes Thema

Die Frage nach der wirtschaftliche » Siche -
rung des künstlerische « Schassens ist , das darf
man ohne Übertreibung sagen , so alt wie die
Kunst selbst . Wir wissen , wie hoch in den
antiken Staaten und vor allem in Griechen -
land der Künstler geehrt wurde , der im Range
der Nation dem Philosophen und dem politi -
schen Führer ebenbürtig zur Seite stand ; solche
Ehrung aber war damals auch zwangsläufig
mit materieller Sicherstellung auf Kosten des
Volksganzen verknüpft . Und als über ein
Jahrtausend später der Dichter Walter von
der Vogelweide sein von Glück dnrchzittertes
Lied „Ahi , ich han min lehen . . ." singt , so
bedeutet das den Ausdruck seiner Freude , weil
er vom Kaiser als Dank für seine Dichtung ,
die wegen ihrer politischen Haltung im deut -
schen Interesse liegt , wirtschaftlich sichergestellt
worden ist . und nun ganz sich seiner Kunst
widmen kann .

Es ging also keineswegs nur um Dinge die -

ser Zeit , als der Führer auf dem letzten Par -

teitag allen künstlerisch Schaffenden die „ge -

waltigste Auftragserteilung aller Zeiten " an¬
kündigte, ' vielleicht bereitet sich hier eine Lö -

sung der alten Sorge der Künstler vor . Man -

cher freilich hat sich gefragt , ob es denn der

Kunst dienlich sein könne , an den Austrag ge -
bunden zu sein , hat gemeint , es unterscheide
sich gerade darin die .Kunst vom Handwerk ,
daß in ihr frei und nicht „auf Bestellung " ge -

schassen würde . Dieses Bedenken ist verständ -

lich ? aber es geht an der Wirklichkeit vorbei .
Denn eine überlegende Betrachtung erweist ,
daß von jeher der Auftrag der Kunst nenen
Antrieb gegeben hat . Und am überragend -

sten bezeugt die Wahrheit dieser Meinung die

Tatsache , daß es ja ein ganzes Gebiet der

Kunst gibt , das allein durch die Bestellung
zum Leben wird .

Was wäre denn sonst der Nutzen der Archi -

tektur , wenn sie nicht den Bedürfnissen des

einzelnen und des Volksganzen sich anpassen
würde . Dieses Bedürfnis aber wird durch den
dem Architekten erteilten Auftrag sichtbar : ein

Baumeister, . der sich darauf beschränkte , heute
Luxusräume und Paläste zn entwerfen , könnte
von uns nicht verlangen , baß wir ihm unser
Interesse zuwenden , könnte daher weder mate -

rielle Unterstützung noch künstlerische Wertung
erwarten . Und wie im Mittelalter die Kirche ,
im 19. Jahrhundert das Bürgertum der große
Auftraggeber war und also maßgeblichen Ein -

sluß auf die Entwicklung der Baukunst nahm ,
ist heute wohl der Staat derjenige , der maß -

geblich die baukünstlerische Entwicklung be -

stimmt ? man darf auf die persönliche Mitwir -

knng Adolf Hitlers an verschiedenen großen
Bauplänen der letzten Zeit verweisen .

Die anderen Formen der bildenden Kunst ,
Malerei und Plastik also , scheinen freier und
demnach von der Bestellung unabhängiger zu
sein . Aber doch gibt es so unzählige Beispiele
künstlerischer Werte , die nur auf diesem Weg
Wirklichkeit geworden sind , daß man glauben
darf , auch hier und gerade hier den Auftrag
niemals entbehren zu können . Man braucht ,
um diese Ansicht zu begründen , sich nur einmal
die Malerei und Plastik aller Zeiten vorzu -

stellen , aus der sämtliche Porträts fehlten .

Dann wird einem klar , wie unersetzlich dieser
Verlust wäre . Oder kann es jemanden geben ,
der die deutsche Kunst der Renaissance nicht
sehr viel ärmer hielte , wenn aus ihr das bei
dem Nürnberger Maler Albrecht Dürer von
dem reichen Kaufmann Hieronymus Holz -

schuher bestellte Porträt fehlte , wenn Holbeins
herrliche Patrizierbilder nicht existierten ?
Möchte aus der Kunst der letzten dreißig Jahre
jemand die Freskengemälde missen , die Ferdi -
nand Hodler im Auftrag der Jenaer Universi -
tät schuf, eine durchaus „bestellte " Arbeit ?

Schwieriger freilich liegen die Verhältnisse
bei der Dichtung . Wohl kann ein einzelner
oder ein Verlag den Dichter zum Schassen
anregen , aber ein richtiger Auftrag ist hier
schon schwerer vorstellbar . Das bedeutendste
dichterische Kunstwerk des alten Rom aller -

dings war eine Auftragsschöpfung : Vergils
„Aeneis " entstand auf Anregung des Kaisers
Augustus zur Verherrlichung des römischen
Weltreiches , und Rom hat keine zweite Dich -

tung gleichen Ausmaßes aufzuweisen .

In Deutschland haben zweimal Dichter de«
Rns des Volkes Vernommen , zu weihevollen
Stunden ihm die gemäße Dichtung zu geben ,
— und sie haben beide versagt . Nach den Frei -

heitskriegen wandte man sich an den Großen ,
ja an den Größten , an Goethe , und bat ihn ,
er möge ein Spiel schreiben , das Geist und
Stimmung jener Tage wiedergäbe : Goethe
meinte , den Auftrag nicht ablehnen zu können ,
obwohl er zu dem Geschehen der Zeit nur sehr
geringe Beziehungen verspürte , und so ent -

stand das Spiel von „Des Epimenides Er -

wachen ", das heute für Literarhistoriker nnd
Goetheforscher ein wertvolles Zeugnis für den
inneren Weg des Dichters bedeutet , aber den

Deutschen von 1813 eine herbe und bittere
Enttäuschung war , weil sie mit Recht verspü -

ren zu müssen glaubten , daß ihr größter Ge -
nins den Auftrag seines Volkes nicht ent -

gegengenommen hatte . Es war ihnen ja noch
verborgen , daß der Dichter im „Faust " seinem
Volke eine unvergängliche und über den Tag
herausreichende Gabe darreichen würde , die

wichtiger als jedes Festspiel ist .

Allein hundert Jahr ?, nachdem Deutschland
vergeblich dem von ihm verehrtesten Dichter
den Auftrag entgegengebracht hatte , der allge -
meinen Freude dichterischen Ausdruck zu ge -
ben , ereignete sich das gleiche Mißgeschick ein
zweites Mal . Die Stadt Breslau wollte den
Tag der hundertsten Wiederkehr der Freiheits -

kriege , denen sie sich innerlichst verbunden
fühlte , mit einem Festspiel feierlich begehen .
Den Auftrag dafür erhielt Schlesiens Sohn
Pierhart Hauptmann , der allen als der größte
Dichter dieser Zeit erschien . Aber er , der im

„Florian Gener " und an manchem anderen
Werk das Wissen um das Wesen seines Volkes
unter Beweis gestellt hatte , versagte hier , und

sein „Festspiel in deutschen Reimen " ist bei
aller bleibenden Hochachtung vor dem Dichter
manches starken und volkstümlich - deutschen
Stückes nur als verunglückt zu bezeichnen , so-
viel Interessantes es auch enthält : der Geist ,
der es hätte beseelen müssen , fehlte . So ist
zweimal in Deutschland die „Bestellung beim
Dichter " unglücklich ansgegangrn : man

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Ein nicht brennendes Papier . Papier ,
das nicht brennt , erhält man durch Im -
präguierung mit einem Flammenschutz -
mittel , das farblos , wasserlöslich und
giftfrei ist . Das chemische Präparat soll
sich vorzüglich für leicht brennbare Ge -
genstände (Seidenpapier , Spitzenvor -
hänge usw . ) eignen , die es vor Feuer
schützt. Selbst bei starker Flammenhitze
tritt nur eine äußere Verkohlung des
Papiers ein , Druckschriften bleiben un -
versehrt .

wünschte sehr , daß die Zeit auch hier Wandel
schafft , da in ihr ja das Bewußtsein um die
verantwortungsvolle Bindung eines jeden an
das Schicksal der Gesamtheit sehr gewachsen ist .

Was eigentlich unwahrscheinlich erscheinen
möchte , ist durch unzählige Beispiele als wahr

zu belegen : daß im Gegensatz dazu die Musik
durch Änstrag und Bestellung stets lebhaste
Förderung erfahre « hat . Dabei braucht man

nicht in erster Linie an Opern und Operetten
zu denken , bei denen ja oft die Musik für eine

Dichtung komponiert wirb . Aber man muß
wissen , daß heiligster Besitz der musikalischen
Welt , fast das gesamte Werk Johann Seba -

stian Bachs , von ihm für die Organisteniätig -

keit geschaffen wurde , ans einem durchaus
praktische « Bedürfnis heraus . Haydn mußte ,
während er als Kapellmeister des Fürsten
Esterhazy in Eisenstadt lebte , alles komponie -

ren , was sein Mäzen wünschte , und man kann
wohl sagen , daß manches große Kunstwerk so
uns gegeben wurde . Ebenso schuf Mozart auf
direkteste Bestellungen hin , ben letzten Auftrag
freilich konnte er nicht mehr ausführen , ein
unvollendetes Requiem ist zurückgeblieben .

Zur Einweihungsfeier des Suezkanals erhielt
der italienische Meister Giuseppe Verdi den

Auftrag , ein musikalisches Festspiel zu schrei -

ben , und man kennt das Ergebnis : „Aida " ge¬
hört heute zu den meistgespielten Opern , und
die wenigsten nur wissen , daß es zu solcher
Gelegenheit „ auf Bestellung " komponiert
wurde .

Kein Zweifel ist möglich : es gibt keine Kuust
ohne Bestellung und Anstrag . Und da heute
Private als Auftraggeber auch aus anderen
als materiellen Gründen als Austraggeber
nur sehr beschränkt in Frage kommen , ist es
eine Erfüllung der Aufgabe des Staates , wenn
den Künstlern die große Auftragserteilung
durch das Volk in Aussicht gestellt wirb . Für
sie alle bedeutet es aber nicht nur ein Ver -

sprechen , sondern auch Bindung und Verpslich -

tung . Hanns Samter .

Hindenburgs Ahnen mütterlicherseits
Die Nachforschungen in den Kirchenbüchern

von Wirges im Westerwald haben ergeben ,
daß die Ahnen des verstorbenen Reichspräsi -
Kenten und Generalfeldmarschalls von Hin -
denburg mütterlicherseits vom Westerwald
stammen . Der Mädchenname der Mutter
Hinöenburgs ist Luise Schwickert . Etwa bis
zum Jahre 1660 läßt sich der Stamm einer
Familie Schwickhardt in Wirges nachweisen .
Nachkommen der Schwickhardts sind heute
noch in Wirges und Umgegend als Schwickerts
zu finden .

Wie das Goethe-Schiller-Archiv
entstand

Von Wanda von Puttkamer

Es war eine Selbstverständlichkeit , daß
Schiller auf einen näheren Verkehr mit
Goethe hoffte . Goethe unterstand die Jenaer
Universität . Er hatte dem Schwankenden selbst
zugeredet , die Professur anzunehmen . Schiller
rechnete nun damit , daß er auch in Weimar
freudig begrüßt werden würde .

Die vorhergegangenen Berührungen beider
Dichter waren verhältnismäßig flüchtig ge -

wesen . Von Goethe hieß es : „Er wird noch
mehr als Mensch denn als Schriftsteller ge -
liebt und bewundert ." Schiller seinerseits
faßte im Februar 1789 sein Urteil über
Goethe in einem Briefe an Körner zufam -
men : „Er besitzt das Talent , die Menschen zu
fesseln und durch kleine sowohl als große
Attentionen sich verbindlich zu machen , aber

sich selbst weiß er ' immer freizuhalten . Er
macht seine Existenz wohltätig kund , aber nur
wie ein Gott , ohnd sich selbst zu geben /

Die Aufklärung für diese Haltung Goethes
ist sehr einfach , wenngleich sie bedauerlicher -

weise dazu führte , daß kostbare Jahre sür die
beiden großen Männer verloren gingen .
Goethe war in einer weitgehenden , inneren
Umstellung begriffen , die Eindrücke der italie -

nischen Reise beherrschten ihn noch. Er stand
vor dem Zusammenbruch seiner Liebe zu
Charlotte von Stein . Christiane war in sein
Leben getreten , und alles , was er im Süden
erlebt und gesehen hatte , wollte verarbeitet
und innerlich ausgewertet werden . Ihm fehlte
in dieser Zeitspanne jede Möglichkeit , Schiller
mit dessen feurigen und phantastischen Gedan -
ken und dichterischen Plänen zu erfassen .
Goethe wollte nichts Neues in sein Leben ein¬

schalten . Der landfremde Württemberger
mochte sich einleben , er bedeutete jetzt eine an -
erkannte Größe , auch hatte er durch seine
junge Frau die besten Verbindungen , um in
den Thüringer Landen heimisch zu werden ,
und bedurste keiner weiteren Protektion . Es
kamen gerade genug Menschen nach Weimar ,
die etwas von dem hochmögenden Staats -
minister und dem deutschen Dichter wollten ,
mochten doch die neu Hinzugekommenen sich
bescheiden und versuchen , sich einzuleben .

Es dauerte bis zum Juni 1794, als an
Goethe sein gehorsamster Diener und ansrich -

tigster Verehrer F . Schiller die ergebene Bitte
richtete , „der hochzuverehrende Geheime Rat
möge die Gnade haben , die Monatsschrift
„Die Hören " mit seinen Beiträgen zu be -

ehren ." Damit wurde die Grundlage zu der
Freundschaft zwischen Schiller nnd Goethe ge -
legt , die wir bis zum 25. April 1808 verfolgen
können . Wenige Tage vor Schillers Tode ist
an Goethe der letzte der Briefe geschrieben ,
dem noch eine Antwort folgt . Der Brief -

Wechsel der beiden ist eins der schönsten Do -
kumente der deutschen und der Weltliteratur .
Goethe selbst hat die Herausgabe veranlaßt
nnd geleitet . Er faßte den Entschluß in der
Hauptsache deswegen , weil er der Familie
Schillers Einnahmen verschaffen wollte . 4000
Taler waren der Anteil , der auf die Schiller -

schen Erben entfiel . Die Briefe geben nicht
nur Zeugnis von der Freundschaft und dem
Verständnis beider Männer für einander , fon -
dern das Zeitbild jener Weimarer Jahre
und der Literatur spiegelt sich in ihnen .

Die Verbundenheit der beiden Dichter
wurde auch durch den Tod nicht getrennt . In
der Fürstengruft zu Weimar stehen die Sar¬
kophage nebeneinander , das Denkmal vor dem
Theater grüßt den Weimar - Pilger , und , wich -

tiger als diese beiden Erinnernngen , ragt das

weiße Gebäude über der Stadt , in dem der
schriftliche Nachlaß beider Dichter niedergelegt
wurde , das Goethe - Schiller -Archiv . Birgt es
doch heute außer dem Nachlaß der Diosknren
Schätze an Manuskripten und Niederschris -
ten der bedeutendsten Schriftsteller unserer
Sprache .

Die Frau , die es geschaffen hat , war der
Geburt nach nicht einmal eine Deutsche . Der
letzte Enkel des Olympiers , Walther von
Goethe , hatte in seinem Testament der Groß -
Herzogin Sophie von Sachsen , der Königs -
tochter ans Holland , alle Papiere Wissenschaft -
lichen , poetischen , literarischen , administrativen
und familiären Inhalts seines Großvaters
vermacht . Dies war frei von jeder Vorschrift ,
frei von Auflagen und Bedingungen , ge -
schehen als ein Zeichen tief empfundenen , weil
tief begründeten Vertrauens .

Das geschah im Jahre 1885 . Vier Jahre
später folgte dem hochherzigen Testament
Walthers von Goethe eine zweite Großtat .
Ludwig Freiherr von Gleichen - Nußwurm , der
Sohn Emilie von Schillers , der jüngsten
Tochter des Dichters , und sein Sohn , der noch
lebende Schriftsteller Alexander von Gleichen -

Rnßwnrm , schenkten die schriftliche Hinter -

lassenschast ihres Vorfahren ebenfalls der
Großherzogin für das Archiv , das sie bauen
wollte .

Die Fürstin rechtfertigte das Vertrauen ,
das in sie gesetzt wnrde . Sie errichtete eine
Stiftung außer dem Gebäude , stellte die Ein -

künfte der Gelehrten , die sie zur Verwaltung
der Papiere berief , durch Hergabe beträcht -

licher Kapitalien sicher .
Die Namen der Geber und die Worte der

Stiftungsurkunde der Gleichenfchen Schen -

kung ließ sie mit goldenen Buchstaben auf
Marmortafeln im Hanptsaale des Archivs an
der Wand anbringen .

Freiherr Ludwig von Gleichen gehörte zu
dem intimen Freundeskreise des Großherzogs
Karl Alexander . Die Großherzogin Sophie
bewies ihm durch aufrichtige Freundschaft ,
daß sie die Größe seines Opfers und des ihr
dargebrachten Vertrauens verstand . Sie war
stolz , als sie dem geplanten Archivbau den
Namen Schiller hinzufügen konnte .

Wenn Goethe ' an seinen Freund Schiller
schrieb , daß er ihn zu einer Schlittenfahrt ab -
holen würde , und wenn dann die schnellen
Rosse mit den klingenden Glöckchen und den
wehenden Roßhaarbüschen in dem leichten
Schwanenschlitten die beiden in Pelze gehüll -
ten Dichter aus der Siadt hinausführten ,
wurde oft ein bestimmter Weg gewählt . Man
machte die große Fahrt um das Webicht , das
Wäldchen nahe von Weimar herum und be-
suchte Schloß Tiefurt , das so reich an Jugend -
eriunerungeu für Goethe war . Diese Aus -
slüge wurden in ben sonnigen Nachmittags -
stunden unternommen . Bei der Heimkehr auf
der Jenenser Straße schaute links die Alten -
bürg zwischen Bäumen hervor , und rechts
oberhalb der Stadt lag ein Stück unbebautes ,
mit Gesträuch uud Gestrüpp bewachsenes
Land . Der Blick der Dichter schweifte wohl
hinüber über die schneeumhangenen Büsche
nach dem Schloß und hinauf zum alten Ba -
stillenturm . Ihre Seelen ahnten nicht , daß
auf diesem Fleckchen Erde zur rechten Hand
das weiße Haus einst stehen würde , das ein -
mal ein Forscher die Bastion Goethe getauft
hat .

In seinen hellen Sälen , in diesen lichtburch -
fluteten Räumen befindet sich heute alles das ,
was diese Geister gedacht und ersonnen , ge -
träumt und geschrieben haben . Ahnungslos
fuhren sie an diesem Platze vorüber ? heute
ruht dort auch das Papier , auf dem die Worte
stehen : „Es kann die Spur von deinen Erden -

tagen nicht in Aeonen untergeh
'n ."
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Aus der Landesbauvtfiadi
der he» ittnt erstenmal als acsetilicher Keiertaa

bcaanac» wird

Novcmberstimmuna am See
Büß - und Bettag ist jener Tag der Einkehr ,

ier nicht der kleinlichen Verzagtheit und der
Schwäche zu widmen ist, sondern der aus dem
Bewußtsein der Freude über Gottes Hilfe und
Segen , die über unserem irdischen Werk lie -
gen . uns zur Einkehr mahnt . Büß - und Bet -
tag geben uns das Einssein mit Gott , ermög -
lichen uns , unsere Kräfte zu entfalten im
Dienste für ihn . für die Volksgemeinschaft , als
Glied dieser Gemeinschaft . Aber Büß - und Bet -
tag ist auch , der »ns gemahnen soll unser irdi -
sches Leben in * ll seinem Tun Gott zu wei¬
hen , der uns die Kraft gibt das menschlich «
Sein so zu gestalten , daß wir treue Söhne
seines Glaubens und unseres Vaterlandes
sind . Dies bedingt , daß wir Sozialisten der
Tat werden , die dem Wohle des Volkes dienen
unter Hintansetzung persönlicher Belange .

Kleinkunstbühnen dürfen am Bußtag
und am Karfreitag spielen

wenn sie den ernste« Charakter wahren
Im Vollzug des Feiertag - Gesetzes hat der

Reichs - und preußische Innenminister im
Einverständnis mit dem Reichspropaganda -
minister einen Runderlaß an die Polizeibe -
Hörden gerichtet . Darin wird die Polizei an -
gewiesen , beim Vollzug des Paragraphen 5
bet Verordnung über den Schutz der Sonn -
und Feiertage davon auszugehen , daß Klein -
kunstbühnen und ähnliche Unternehmungen ,
die der Unterhaltung dienen , auch dann unter
Ziffer 3 des genannten Paragraphen fallen ,
wenn sie nebenher Gaststättenbetrieb haben .

Ziffer 3 besagt , baß am Karfreitag und am
Bußtag verboten sind : „Alle anderen der Un -
terhaltung dienenden öffentlichen Veranftal -
tungeu . sofern bei ihnen nicht der diesen Ta -
gen entsprechende ernste Charakter gewahrt ist .

"
Darnach dürfen alsc Kleinkunstbühnen am
Bußtag und Karfreitag spielen , wenn sie den
ernsten Charakter der Tage wahren . Die Ver -
ordnung bezeichnet aber als Voraussetzung
dabei , daß die in betracht kommenden Unter -
nehmungen stetig geschlossene künstlerische
Darbietungen veranstalten und sich auf eine
Spielfolge umstellen können , wobei der dem
Feiertag entsprechende ernste Cbarakter tat -
sächlich gewahrt ist ? ferner daß nicht der Gast -
stättenbetrieb so überwiegend , daß die musi-
kalischen und sonsiiaen Darbietungen lediglich
als zusätzliche Leistungen zum Gast - und
Schankbetrieb anzusehen sind .

Erster Nachtfrost und Krühreif
In der Nacht zum Dienstag ist es etwas

winterlich geworden . Ein säuselnder Ostluftzug
und ein sternenheller Himmel , dem allerdings
eine Tiefnebelschicht vorgelagert war . bewirk -
ten in Verbindung mit hohem Luftdruck ein
merkbares Absinken der Temperatur , die in
Karlsruhe auf minus 1 Grad Kälte sank uud
auf den Wiesen . Rainen und Feldern vor der
Stadt den ersten Reifen ansetzen ließ . Also
entboten ganz in der Frühe , als die Bahnar -
beiter zum Tagewerk schritten und die Markt -
leute in die Stadt hereinfuhren , die Fluren
den ersten Wintergruß , und scheinbar werden
auch die nächsten Nächte etwas frostig , rauher
sich gestalten .

Im Gebirge weht ein kräftiger Ostwind , der
auf den Kämmen und in den Gipfelzonen
einen Temperaturfall auf minus 6 Grad Kälte
erzeugte . Am übrigen läßt die Großwetterlage
zunächst keine ausgesprochene Winterstimmung
erwarten und auch die Neigung zu Schneefäl -
len bleibt vorderhand gering , so daß die Ski -
läufer . die bereits „Brettle bei Fuß " stehen, sich
noch einige Zeit mit Geduld zu wappnen haben .

Verkehrserziehung der Radfahrer
Das Polizeipräsidium hat am Dienstag , den

lg . Nov ., von 12 bis 13 Uhr und von 18 .30 bis
19.80 Uhr , unter Zuziehung des NSKK .. eine

verschärfte Kontrolle der Radfahrer im gan-
zen Gebiet der Städte Karlsruhe und Durlach
durchgeführt . Den Verkehrssündern wurde
ihr Fahrrad weggenommen und in das zustän -
dige Polizeirevier verbracht . In den 254 Stun -
den der verschärften Kontrolle am Montag , den
19 . Nov ., wurden in Karlsruhe und Durlach
zusammen mehrere hundert Fahrräder wegen
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen
der Reichsstraßenverkehrsordnung weggenom -
men .

Alle Verkehrssünder , denen die Fahrräder
am 19 . Nov . weggenommen wurden , erhielten
am 20. Nov . im Polizeirevier am Rondellplatz
von der Polizei zunächst theoretischen und
praktischen Verkehrsunterricht und sodann
wieder ihre Fahrräder ausgehändigt . Künftig -
hin wird das Fahrrad nach dem Verkehrs -
Unterricht nur gegen Entrichtung einer Ge -
bühr von mindestens 2 RM . wieder an den
Besitzer ausgehändigt .

Pünktlich sei« beim Abholen der Ehrenkreuze!
Nach den Beobachtungen des Polizeipräsidiums
kommen die zur Abholung des Ehrenkreuzes
für Frontkämpfer einbestellten Personen der

Einbestellung nicht pünktlich nach . Um unnö -
tigen Andrang und das damit verbundene
Warten zu vermeiden , wird dringend ersucht,
bei Eingang der Einbestellungskarte umgehend ,
^spätestens am übernächsten Tag ) der Einbe -
stellung Folge zu leisten . Am wenigsten An-
drang besteht zur Zeit in der Zeit zwischen
10 und 11 Uhr sowie zwischen 15 und 16 Uhr .

Auswärtige Erfolge Karlsruher Künstler.
Hilde Anschütz vom Badischen Staatstheater
gastierte als Olivia in Arthur Kusterers hei-
terer Oper „Was ihr wollt " am Freiburger
Stadttheater und fand bet Publikum und Presse
stärksten Anklang .

Rundsunkvortrag über Berufsberatung . Im
Nahmen der vom Landesarbeitsamt Südwest -
deutschland veranstalteten Vortragsreihe über
Berufsberatung spricht am 22. November von
18 .15 bis 18 .30 Uhr Berufsberater Dr . Dorsch
über das Thema : Psychologische Schichtung der
Berufe im Hinblick auf die Berufswahl .

Antodiebstahl. In der Nacht zum Montag
wurde ein offener Citroen -Wagen , brauner
Viersitzer , mit der Nummer IVB21945 aus
einer verschlossenen Garage lHerrenstraße ) ge-
stöhlen . "•

Aus der Vergangenheit der Stadt:

Von alten Straßen , Plätzen,
Toren und Türmen

i .
Unsere Straßen , so wie wir sie heute ken -

nen , in ihrer behäbigen Breite , Geradheit und
Sauberkeit , lassen kaum den Schluß zu , baß es
auch einmal anders gewesen sein könnte . Wenn
auch nicht in dem Maße wie in anderen Städ -
ten , die auf eine vielhundertjährige Geschichte
mit all ihren wechselvollen Schicksalen zurück-
blicken können , so hat doch Karlsruhe auch sei -
nerseits in der Geschichte der Verkehrswege
innerhalb seiner Mauern trotzdem des Erzäh -
lenswerten genug aufzuweisen .

Schon bei der Gründung der Stadt erhielten
die vom Schloß nach Süden ausstrahlenden
Radien als Straßen die Namen von Rittern
des im Jahre 1715 vom Markgrafen Carl
Wilhelm aus Anlaß der Stadtgründung feier-
lich gestifteten Hausordens der Treue . So hie -
ßeu sie denn die Rotbergische - , Löwenkranzi -
sche-, alte Traisen - , Güntzerische -, Karl- , Erb-
prinzische -, Löwenkronische- , Plautische- und
die junge Draisen -Gasse. Doch konnten sich
die Bewohner nicht an diese Namen gewöh -
nen , vielmehr gab das Volk den gleichen Stra -

auf diesem Marktplatz erstellten Verkaufs -
buden wurden „Staden " geheißen , und hier -
nach erhielt dann auch die Straße diesen Na -
men , der im Jahre 1844 in Steinstratze ab-
geändert wurde . Ob in Anlehnung an den
früheren Steinabladeplatz , oder zu Ehren des
großen Deutschen , des Freiherrn vom Stein ,
ist nicht bekannt . Karlsruhe genügte aber
diese eine Stadenstraße nicht, es hatte noch
eine zweite gleichen Namens , die jedoch zur
Unterscheidung von ersterer „alter Staden " ge-
nannt wurde . Dieser alte Staden zog sich am
Landgraben beim Ludwigsplatz entlang . Der
Landgraben floß zu dieser Zeit hier noch offen
dahin und wurde erst im Jahre 1816 an dieser
Stelle überwölbt .

Mit dem Fortschreiten des Wachstums der
Stadt ergab sich eine Fülle neugebildeter
Straßennamen , deren Bezeichnungen allen
möglichen Gebieten entnommen wurden , wor -
über das Karlsruher Adreßbuch reichen Auf -
schluß gibt . Aber auch manch alter schöner
Name wurde unverständlicherweise fallen ge

Altes Stadttor im 18. Jahrhundert

ßen dem Gehör leichter eingehende Benennuu -
gen, die den in diesen Straßen gelegenen
Wirtshäusern entlehnt wurden . So gab es
dann bald eine Ritter -, Lamm - , Bären - , Kreuz - ,
Adler - , Krone»- und Waldhornstraße. Bei
zwei Straßen machte man jedoch eine Aus -
nähme , indem man der Herreustraße ihren
bisherigen Namen beließ , zur Erinnerung an
die Herren des eingangs erwähnten Haus -
ordens der Treue , während die Waldstraße so
benannt blieb , weil sie nur einseitig bebaut
war , die andere Seite aber noch vom Hardt -
wald gebildet wurde . Die Straße , die am
meisten den Namen änderte , war die heutige
Karl -Friedrich -Straße . Zuerst nach dem Stadt -
gründer „Carls -Gasse" genannt , erfuhr sie in
der Zeit von 1737 bis 1759 die erste Aende-
ruug , sie hieß jetzt „Bärengasse ", so benannt
nach dem an der Ecke der heutigen Karl -Fried -
rich -Straße und Kaiserstraße damals stehenden
Wirtshaus „zum Bäreu " . Dieser Name ver -
blieb ihr bis zum Jahre 1844, dann wurde
sie nach dem Markgrafen und späterem erstem
badischen Großherzog „Carl - Friedrich - Straße "
genannt . Die Kaiserstraße erhielt ihren Na -
men erst im Jahre 1879, und zwar aus An-
laß der goldenen Hochzeit Kaiser Wilhelms I . ;
vordem nannte man sie berechtigterweise die
„Langestraße".

Die heutige Steinstraße , so benannt nach der
früher daselbst befindlichen Steinausladestelle
des Steinschisfkanals lLaudgrabeuj , wurde auch
„Neuer Staden " genannt . Der Name kam
daher , daß der an den Steinschiffkanal an -
grenzende Platz , der heutige „Lidellplatz", der
bis dahin den Holzmarkt beherbergte , nun -
mehr zum Marktplatz erhoben wurde. Die

lassen, um einem anderen Platz zu machen.
So wurde der früheren „Neutorstraße " der
Name „Sosieustraße " beigelegt . Letzterer
Name erinnert an die Großherzogin Sophie ,
die Gemahlin des Großherzogs Leopold , wäh -
rend ersterer mit seinem altertümlich klingen -
den Namen an das eingangs der Straße stehende
„Karlstor " erinnerte . Dieses Tor wurde des-
halb an dieser Stelle „Ncntor " genannt , weil
es der Ersatz war für ein vorher hier befind -
liches „Beiertheimer Feldtor "

, ein provifori -
sches Stadttor , das den in die Stadt kom -
Menden Landleuten von Beiertheim und Bu -
lach den Weg zum Ettlinger - oder Mühlburger
Tor wesentlich verkürzen hals. Dieses Tor
bezeichnete man daher auch als „Beiertheimer
Tor ."

Bon den alte « Tore «
erhielt sich bis in unsere Tage lediglich das
„Mühlburger Tor ", soweit dies von den bei-
den Weinbrenner -Torhäuschen gesagt werden
kann , denn die eigentlichen , schmiedeeisernen
Tore , samt den dazugehörigen Steinpfeilern ,
sind damals ebenfalls dem „Verkehr " zum Op -
fer gefallen . Die Ueberreste des „Karlstors "
in Gestalt von zwei Torhäuschen , ähnlich den-
jenigen des Mühlburger Tors , konnten sich
noch bis kurz vor dem Kriege behaupten , dann
fielen sie ebenfalls . Eigentümlich , aber kenn-
zeichnend für den gesunden Sinn der Bevölke -
rnng für alles mit der Vergangenheit der
Stadt Zusammenhängende beweist die gegen-
sätzliche Stellungnahme der Karlsruher Ein -
wohnerschast zur Entfernung der Tore , doch
sprach ein „neuzeitlicher " Stadtrat dessen un -
geachtet damals das Todesurteil ans über
diese stadtgeschichtlichenZeugen . —gö —

Tatgemeinschaft
Die Zeiten , in denen ein innerlich zerrisse-

nes Deutschland beim Ausland um Hilse bet-
telt , sind vorbei . Das Deutsche Volk ist sich
bewußt geworden , daß es wie jedes Volk aus
der Erde ein Recht ans einen Platz an der
Sonne hat . Unser Volk will leben.

Auch der Winter kann uns unsere Znver -
ficht nicht trüben ! Die Erfolge der Arbeits -
schlacht und das vorjährige Ergebnis des
letztjährigen Winterhilfswerkes haben das be -
wiesen . Wenn Deutschland seinen bedürftigen
Vrlksgenoffen im letzten Winter fühlbare
Hilfe gegen Hunger und Kälte gewahre «
konnte , dann wird auch in diesem Jahr nie -
mand Not leiden müssen!

Es kommt lediglich aus uns selbst an . auf
unsere unbeugsame Opferwilligkeit und unsere
unverdrossene Mithilfe . Klagen wir nicht über
die Zeit und ihre Härte , warten wir nicht auf
Wunder ! Wozu habe» wir unsere Geistes -
kräste , wenn wir sie nicht gebrauchen ? Sind wir
ein Volk , eiue lebendige Tatgemeinschaft ,
wenn wir uns nicht gegenseitig tragen und
stützen ? Wir wollen anpacken und handeln
und damit selbst das Wunder unserer Ret -
tnng vollbringen ! Wenn das Schiff auf ruhiger
See durch die Wellen gleitet , ist es ein leichtes
Arbeiten für Offiziere uud Matrosen . Bricht
aber ein Sturm mit seiner Ungewalt herein ,
drohen Klippen und Gefahren , dann heißt es :
„Alle Mann an Deck !" In Zeiten der Not
können wir auf keinen Mann verzichten . Sc -
muß der jetzige Winter alle Deutschen im
stärksten Lebenswillen vereinigt finden . —
Lassen wir daraum alle kleinmütigen Gedan »
ken und alle Zweifel schweiaen ! Ein Millio -
nenvolk , das geschlossen auftritt , kann seine
Notleidenden auch durch Notzeiten hindurch -
bringen , muß es können . Ein Volk , das nicht
dazu bereit wäre , aibt sich selbst aus . Nur eine
Losung geht durch Deutschland : „Treu zu
Führer und Volk im Kamps gegen Hunger
und Kälte !"

Abkommen zwischen NG . -Kraueuschast
und Rotem Kreuz

Zwischen der Führerin der Deutschen Frauen
und dem Präsidenten des Deutschen Roten
Kreuzes ist ein Abkommen getroffen worden ?
danach übernimmt das Deutsche Rote Kreuz
die Ausbildung der Mitglieder der NS .-
Frauenschaft , entsprechend den Bestimmungen
des Deutschen Roten Kreuzes für die Aus -
und Fortbildung der weiblichen Hilfskräfte .
Im Dienst des Roten Kreuzes tragen die Mit »
glieder der Franenschast , die zu Hilfskräften
des Roten Kreuzes ernannt sind , die für die
Hilfskräfte des Roten Kreuzes vorgeschrie -
beue Dienstkleidung mit den vorgeschriebenen
Abzeichen. Für den Dienst im Roten Kreuz
sind sie vom Dienst in der NS .-Franenschaft
von Fall zu Fall zu befreien .

Sollen Hilfskräfte des Roten Kreuzes im
Dienste der Frauenschaft , Partei usw .. zum
Beispiel bei Aufmärschen oder ähnlichen Ver »
anstaltnngen Verwendung finden , so werden
sie auf Anforderung von den zuständigen Or -
ganen des Roten Kreuzes unter Führung
einer Leiterin vom Roten Kreuz in ihrer vor -
geschriebenen Diensttracht zur Verfügung ge-
stellt. Für diese Zwecke sollen in erster Linie
Mitglieder der Frauenschaft berücksichtigt
werden .

Verwitwete und Geschiedene
als Ledlge im Steuerrecht

Wer verwitwet oder geschieden ist , gilt nach
dem Einkrmmensteuergesetz nur dann nicht als
ledig , wenn aus der Ehe Kinder hervorge -
gangen sind . Ist das nicht der Fall , so gilt
der Witwer oder Geschiedene als ledig . Er
kann dann für die Ermäßigung seiner Ein -
kommensteuer nur diejenigen Möglichkeiten
in Anspruch nehmen , die für jeden Steuer¬
pflichtigen im neuen Einkommcnsteuergcsctz
vorgesehen sind , nähmlich im Falle des Vor -
Handenseins einer Hausgehilfin und im Falle
des Vorhandenseins von außergewöhnlichen
Belastungen durch den Unterhalt von bedürf -
tigen Angehörigen lder sonstige notwendige
Aufwendungen .

Von zuständiger Stelle wird es , als selbst-
verständlich bezeichnet, daß alle Anträge , die
Steuerpflichtige wegen nachgewiesener Unter¬
haltung oder Mitunterhaltuug von Eltern ,
Geschwistern , sonstigen Verwandten oder Ver -
ichwägerten stelle » , so behandelt werden , wie
es die sozialen Notwendigkeiten und Gegeben -
heiten im Einzelfalle bedingen . Außerdem
werde im Reichsfinanzministerium erwogen ,
verwitwete nnd geschiedene Personen , die ein
bestimmtes Alter erreicht haben , auch dann
nicht als ledig anzusehen , wenn ans der Ehe
Kinder nicht hervorgegangen sind .

Wichtig
für Gaarabstimmungsberechtigte

Der Bund der Saarvereiue teilt uns mit :
Wir weisen darauf hin , baß die

Rekurse gegen die Entscheidung eines
Kreisbüros auf den amtlichen , von der
Abstimmungs - Kommission herausgegebenen
weißen Formularen einzulegen sind . Diese
müssen auf das sorgfältigste ausgefüllt wer -
den . Der Abstimmungsberechtigte läuft sonst
Gefahr , daß der Rekurs wegen formeller
Mängel verworfen wirb . Wem ein solches
Formular nicht zugegangen ist , wende sich an
den Vertrauensmann , die Ortsgruppe oder
die Geschäftsstelle des Bundes der Saarver -
eine , Berlin SW . 11 , Stresemannstraße 42.
Die genannten Stellen sind auch bei der Aus -
füllung der Formulare behilflich.
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Pali : Zwischen Himmel und Erde
Die Idee war glücklich , Otto Ludwigs Ro -

man „Zwischen Himmel und Erde " auf die
Leinwand zu bringen . Bietet doch dieser Stoff
erstens mal photographisch ( man denkt an den
Kirchturm , an Dächer , Gebälk , Dachstüble , alte
Winkel , Holz usw .) hier prachtvolle Schilde -
ruugen , zweitens wären mit der Handlung
ausgezeichnete Momente zu gestalten gewesen ,
schließlich noch böte die Kleinstadt mal wieder
lBrunuen , alte Bäume , Wirtshausschilder
usw .) einen fesselnden Gesamtrahmen . Leider
aber haben Drehbuch und Regie ziemlich ver -
sagt , und nicht nur das , die Gesamthandlung
versackt oft bedenklich in Rührseligkeiten . An
ders aber ist es mit den schauspielerischen Sd <
tcn . Hier ist zuerst das schöne Gesicht und die
modulationsfähige Schauspielerin Karin Hardt ,sodann Rudolf Klein -Rogge als der alte Net -
telmaier , der den Uebergang vom harten Va -
ter zum blinden Greis packend hervorholt .
Ausgezeichnete Studien gibt Attila Hörbiger
in der Rolle des verkommenen Sohnes , die er
überzeugend zu verwerten roeifs ; und dann
herzenswarm und humorvoll der Joe Stoeckl .
Als sympathisches Gesicht sei noch Heinz Klin -
geuberg genannt . In demselben Maße , in dem
der Film regietechnisch und geschmacklich ent
täuscht , holen die Schauspieler auf . —hei .—

Tiefsee -Gchau bei Tietz
Der starke , fast nie nachlassende Andrang der

Besucher beweist , daß Tietz mit dieser Schau
für Karlsruhe etwas Neuartiaes gebracht hat .
Drei arbeitslose Seeleute , Hochseefischer , haben
sich mit viel Geduld all das zusammengetragen ,
was die See an Interessantem und Seltsamem
bietet . Sie sind bereits VA Jahre unterwegs ,
verweilen in allen Großstädten Deutschlands
und tragen so den Gedanken der Schiffahrt und
insbesondere der Fischerei in das Volk hinein .

Man erfährt hier eigentlich zum ersten Male
aus dem Munde Berufener von der harten
und entbehrungsreichen Arbeit unserer Hoch-
seefischer . Man läßt sich von ihnen die Wun -
der der Tiefsee erklären , die teils in Spiritus
schlummern , teils aber auch offen , so wie sie
waren , daliegen und großes Staunen hervor -
rufen . Allerhand Kuriositäten sind da zu sehen ,
angefangen vom kleinsten Parasit der Tier -
welt bis zum lebensgroßen Schwertwal uud
Heringshai . Seespinnen und Krebse , Tinten -
fische und Krabben , alles ist vorhanden .

Die Hauptattraktion ist natürlich der junge
Seehund , der sich munter in seinem Element
tummelt und hauptsächlich die kleinen Besucher
anzieht .

Luftpost nach Afrika und Asien
Die Schlußversande unt Luftpostsendungen

für die Luftpostverbindungen nach Afrika und
Asien werden an jedem Donnerstag über die
Linie München ^ -Rom befördert . Zur Vermei -
dung von Anfchlußverfchlungen infolge Aus -
fallens dieses Flugs wegen ungünstigen Wet -
ters oder anderer Ursachen wird empfohlen ,
Loftpostsendungen möglichst so zeitig aufzulie -
fern , daß sie schon mit den am Mittwoch von
München abgehenden Hauptversanden beför -
dert werden können . Die letzte Anfchlußmög -
lichkeit für diese Hauptversande ist hier der
Mittwoch um 11 .4K Uhr abgehende Zug D 820.
Diesen Zug erreichen alle aus der 2 . Stadt -
brieskastenleerung ( 1C .10 bis 11 .10 Uhr ) her¬
rührenden Briessendungen , ferner alle beim
Hauptpostamt bis 10 .10 Uhr und die beim Post -
amt am Hauptbahnhoi und durch den Brief -
kästen in der Bahnhofshalle bis ULI Uhr auf -
gelieferten Sendungen .

Ueber alle die Luftpost betreffenden Fragen
gibt die vom Reichspostministerium heraus -
geaebene Luftpostliste , die bei den Postanstalten
erhältlich ist, erschöpfende Auskunft .

Die Jahresfeier der Technischen Hochschule
findet am Samstag , den 1 . Dezember , vor -
mittags 11 Uhr , im Großen Saale des Stu -
dentenhauses statt . Im Mittelpunkt steht ein
Vortrag des o . Professors Dr . - Jng . Heinrich
Wittmann über „ Zukunftsaufgaben der deut -
fchen Wasserwirtschaft " .

In Echuhhast genommen
Das Badische Geheime Staatspolizeiamt

nahm den jüdischen Textilhändler Karl Bern -
heimer aus Jhringu , a . Kaiserstuhl in Schutz -
Haft , weil er durch seine Aeußerungen über
angeblich bevorstehende Verschlechterung der
Stoffssualitäten die Bevölkerung zu Angstkäu -
fen zu verleiten suchte . Dem Treiben des pro -
fitsüchtigen Geschäftemachers wird im Jnter -
esse der gesamten Volkswirtschaft in Zukunft
mit den strengsten Maßnahmen entgegeugetre -
ten werden .'

@piekk7k§enh
KVF . AI — Germania Durlach A I 0 : 1
KFV . A II — Phönix A II 0 : 0
KFV . B II — Durlach - Aue B I 5 : 1
KFV . III . — Daxlanden II . 5 : 5

Wetternachrichtendienst
der Württembergilchen Landeswettcrwarte

Stuttgart

Gleichmäßiger Druckanstieg führte über
Frankreich und Deutschland zum Aufbau eines
Hochdruckaebietes . dessen Schwerpunkt sich all -
mählich in östlicher Richtung verlagert . Wir
rechnen deshalb bei schwachen östlichen bis
nordöstlichen Winden mit trockener Witterung ,
wobei es jedoch in tieferen Lager immer noch
zur Ausbildung vcn Nebel und Hochnebel
kommen kann , während in Hochlagen meist
heitere Witteruna zu erwarten ist .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Bade « bis Mittwochabend :

In tieferen Lagen besonders morgens noch
vielfach Nebel und Hochnebel , sonst zeitweise
aufheiternd , in Hochlagen meist heiter , Nach '
srost .

Wetterdienst de« Frankfurter Universität ».
Instituts für Meteorologie «nd Geophysik

Ausfichte « für Donnerstag : Fortdauer der
vielfach nebligen , sonst aber trockenen Witte -
ruug mit Nachtfrösten .

Rhein -Wasserstände, morgens 6 Uhr
Rheinselden . 30. Nov . : 190 cm : 10 . Nov . : 198 cm .Breifach . 20. Nov . : 9fl cm ; 19. Nov . : 95 cm .Kehl . 20 . Nov . : 200 cm ; 19 . Nov . ; 206 cm .Maxau . 20. Nov . : 344 cm ; 19 . Nov . ; 843 cm ; mit «

tcm« 12 Uhr ; 848 cm ; abends 6 Uhr ; 342 cm .Mannheim . 20. Nov . : 228 cm ; 19 . Nov . : 225 cm
Mannheim . 20. Nov . : 228 cm ; 19. Nov . ; 235 cmCanb . 20. Nov . ; 184 cm ; 19 . Nov . ; 138 cm .

StandeSbnch 'Auszüge
Todesfälle . 19 . Nov . ; Anna Simon , Witwe von

Robert Simon . Kaufmann . « 8 Jahre alt . Anton
Lang . Stadtoraanist i . R . . Witwer . 78 Jahre alt .Wilhelm Lenz . Maurer . Ehemann . 58 Jahre a ! t .— 20. Nov . ; Nikolaus Seil . Dr . . Professor i . R . ,Ehemann . 70 Jahre alt .

Kußball
zugunsten des Winterhilfswerkes

Im ganzen Reiche werden am 21 . November 1934— Bub und Bettaa — Außballfvtele , ugi »nften des
Winterhilfswerkes durchaeführt . In Karlsruhe
Wielen aus dem KäB . - Platz Württeinbera u . Karls -
ruhe um den Sieg . Um 2X Uhr beginnt das
Spiel . Als Vorspiel messen sich Awei Mannschaften ,und zwar Bad . Staatstheater und Ganamtsleitung

NS .-Bolk » wohlfabrt . Dieses Spiel beainnt um
1 Uhr . Die Mannschaften stellen sich wie solat aus
Bad . Staatstheater ; Michutta

Merz Hinkel
Zimmermann Graf Häuser

Kiefer LSfer Himmighofen Schroth Zimmer
Klotz Müller Link Hönninger König

Iock Dietle Riedle
Höfling Kellcrmann

NSB .-Gauamtleituna : Eberlein
Das Spiel wird sehr interessant werben und ver -

dient allaemeine Beachtung . Intendant Himmifr
hoffen spielt als Mittelstürmer und wird versuchen ,
der Gauamtsleitung der NS .-Bolkswohlsahrt man
che» Ball ins Tor zu ia <ten . Aber auch von Sei -
ten der NS .-Volkswohlfahrt wird der Mittelstür -
mer Link vom KftB . versuchen , seinem Gegner
manche Schwierigkeiten zu bereiten . Deutsche Volks »
aenossen . besucht den ^ ußballkainvf auf dem
Platz am 21 . November !

In den Restdenzlichtspiele « lief ! am Sonntaavor
mittag die Reichssachschast Deutscher Werbesachleutc
eine Auswahl neuerer bemerkenswerter Werbcsilme
vorführen . Zu der begrüßenswerten Veranstaltung
hatte die Hachschast alle interessierten Kreise der
Geschäftswelt cinaeladen . Nach einem kurzen ein
führenden Vortraa wurden etwa 30 Werbcsilme so¬
wohl von Markenartikelfirmen als auch aus Einzel
Handel und Gewerbe gezeigt , die fast durchweg aro -
ßen Beifall fanden und einen trefflichen Einblick
in den heutigen Stand der Filmwerbung vermittel -
tcn . Kurze Erläuterungen durch Herrn Hcinz
Knippenbera gaben näheren Aufschluß über Werden
nnd Entstehen der verschiedenen ftUme . sowie über
die Absichten der Auftraaaeber .

Rechtskunbe des Alltags
Rechte und Pflichten der Mutter

in einer zweiten Ehe
Bekanntlich hat nach dem Bürgerlichen Gesetz-

buch der Vater die elterliche Gewalt über die Km -
der der Ehe . § 1627 des Bürgerlichen Gesetzbuches
lautet : „Der Vater hat kraft der elterlichen Ge -
wall das Recht und die Pflicht , für die Person und
das Vermögen des Kindes zu sorgen " . Der Vater
hat die „Sorge " für das Kind heißt : er mutz das
Kind erziehen , beaufsichtigen und seinen Aufent -
halt bestimmen . (§ 1631, Absatz 1 ) . Neben dem
Vater hat aber auch die Mutter das Recht und
die Pflicht für ihre Kinder zu sorgen , aber sie kann
die Vertretung des Kindes nicht übernehmen .
„Bei einer Meinungsverschiedenheit zwischen den
Eltern geht die Meinung des Vaters vor "

(§ 1634,
Satz 2) . Wenn der Vater stirbt , geht die elter -
liche Gewalt auf die Mutter über (§ 1684, Satz 1 ) .

Sobald sie sich aber wieder verheiratet , verliert
sie die elterliche Gewalt . Sie behält zwar unter
gewissen Einschränkungen weiterhin das Recht und
auch die Pflicht , für ihre Kinder zu sorgen . Als
gesetzliche Vertreterin ihrer Kinder kann sie nun
auch nicht fungieren . Allein der bestellte Vormund
hat die Vertretung der Kinder auszuüben . Dieser
Vormund wird vom Vormundschaftsgericht ernannt ,
die Mutter hat aber immer die Möglichkeit , selbst
als Vormund bestellt zu werden . Dazu gebraucht
sie aber die Einwilligung ihres Mannes . Der
Stiefvater ist juristisch nicht verpflichtet , für die
Kinder seiner Frau zu sorgen . Denn er ist ja
nicht mit ihnen verwandt . In den meisten Fällen
wird er sich moralisch verpflichtet fühlen , die Sorge
für die Kinder zu übernehmen .

Diese gesetzlichen Vorschriften dienen allein dem
Schutz der Kinder aus einer ersten Ehe . Wenn
die Frmi eine zweite Ehe eingeht , wird der Mann
Verwalter ihres Vermögens . Selbst wenn nun
die Kinder c>us der ersten Ehe her eigenes Vermö -

gen geerbt haben , kann doch zu leicht eine Benach -
teiligung der Kinder seitens des Stiefvaters ein -
treten . Um das zu vermeiden , wird eben der Vor -
mund bestellt , der für die Kinder u . a . die Ver -
mögensverwaltuug zu besorgen hat . So sind die
Kinder in einer zweiten Ehe ihrer Mutter recht-
lich geschützt . Selbstverständlich hat weiterhin die
Mutter Recht und Pflicht , für ihre Kinder zu
sorgen .

Wenn derMieterstirbt , haftet der Erbe?
Wenn der Mieter stirbt und sein Erbe hat die

Erbschaft angetreten , so haftet grundsätzlich der
Erbe für die Mietsschulden des Erblassers . Dar -
über hinaus ist er aber auch verpflichtet , Schön -
heitsreparaturen in der Wohnung des verstorbe -
nen Mieters durchführen zu lassen , wenn der Mie -
ter seinen Verpflichtungen in dieser Beziehung
nicht nachgekommen ist. Bis zum Ablauf des
Mietsvertrages muß der Erbe die Miete voll be -
zahlen , ganz gleich ob er die Wohnung bewohnt
oder nicht .

Wenn aber der Mietvertrag bis zum 1 . April
1935 läuft , und der Mieter Ende September stirbt ,
so hat der Erbe nach § 669 des Bürgerlichen Ge -
setzbnches das Recht , vorzeitig unter Einhaltung
der gesetzlichen Kündigungsfrist zu kündigen ; in
diesem Falle also am 1 . Oktober zum 31 . Dezember .
Dagegen aber hat ein Erbe , der mit dem Verstor -
benen gemeinsam eine Wohnung hatte , kein Recht
zur vorzeitigen Kündigung . § 569 des Bürger -
lichen Gesetzbuches greift hier nicht Platz .

Nun kann aber zum Beispiel bei Ehegatten der
Fall so liegen , daß beide Eheleute zwar den Miet -
vertrag unterzeichneten , aber die Ehefrau tat es
nur im Sinne einer Haftung für die Verbindlich -
feit ihres Gatten , nicht als „Mitmieter "

. Unter
diesen Umständen hat die Ehefrau , wenn sie Erbin
des Verstorbenen ist, ein vorzeitiges Kündigung ?-
recht aus § 569 des Bürgerlichen Gesetzbuches.

Kommende Veranstaltungen
Mitteilungen des Bad . Staatstheaters

Heute Mittwoch 20 Uhr findet nach längerer Pause
eine Wiederholung von Sigmund Grafts Heim -
kehrerdrama „Die Heimkehr des Matthias Bruck "
in der Infzenieruna von Relir Baumbach statt .
Das Werk ist feiner starken , feelischen Haltung
nad > wie kaum ein anderes Drama geeignet , am
Buh - und Bettag über die Bühne des Staatsthea -
ters zu gehen . Die ausgezeichnete Besetzung mit
Paul Hierl als Sepp . Karl Mathias als Bauer und
Melanie Ermarth als Bäuerin bleibt unverändert .
— Am Donnerstag . 20 Uhr , wird für die NS .»
Kulturgemeinde „Die Pflngftorgel " wiederholt .

Die Generaldirektion des Staatstheaters teilt
mit . dak> für die Mitglieder des Sonderchores für
die „Miffa folemnis " heute Mittwoch weaen des
Büß - und Bettaaes die Proben ausfallen müffen .
Die nächsten Proben finden am Freitag . 20 Uhr
und Sl . lv Uhr wie üblich statt .

Der in der laufenden Spielzeit In vollständig
neuer Ausstattung mit großem Erfolg gegebene
Ring des Nibelungen " von Richard Wagner wird

im Monat Dezember 1934 wiederholt , Hiir die Auf -
führnng find wieder vier Abende voroefehen . Die
Vorstellungen finden in der reaelinäßig - n Miete
statt . Es werden die Mietabteilungen A . B . F und
G beteiligt . Die Platzmieter der entsprechenden
Vorstellung , die dann noch Karten für die ihnen
fehlenden drei Abende des „ Ring " erwerben , erhal -
ten auf diefe Karten eine Ermäßigung von minde -
stens 25 Prozent . Theaterbesuchern , die keine Dauer -
Mieter sind , wird bei Abnahme der Karten kür die
gesamten vier Abende des Rina - Znklus ein Nachlaß
von 25 Prozent gewährt . Näheres ist aus der An -
zeige im Inseratenteil zu ersehen .

Veranstaltungen
Grober heiterer bunter Abend . Oskar Hubert

Pauli « , der bekannte bayerische Humorist , kommt
am Freitag , den 23 . November , aus seiner engsten
München « Heimat , dem Münchener „ Platzl "

, wo er
schon so oft mit durchschlagendem Erfolg feinen
großen Rivalen Weiß Ferdl vertreten hat . zu uns
in den Eintrachtfaal . Er hat sich mit einer ganzen
Reihe ausgezeichneter deutscher Künstler vereinigt
und wird uns einen nicht alltäglichen , heiteren
Abend gestalten . Es kommen mit ihm die ganze
Familie „Knorzebach " die erst vor kurzem bei der
Ringfendung des Frankfurter Senders unter dem
Wettbewerb „ Der fröhliche Sender " mit überwic -
gender Mehrheit den ersten Preis erzielten , die be -
rühmten Kardosch - Sänger . Berlin , die charin -Ate
jugendliche Sarophon -Virtuosin Ingrid Larsen . der
von vielen Uebertragunaen her bestbekannte Doktor
Otto Frederich mit seiner „Singenden Säge "

. Ger -
hard Hnberland . Berlin , der ständige Bealeitcr
Domgras - Faßbänders . der sich als Begleiter und
lolistisch am Flügel betätigen wird . Dazu wird

Fritz Fegbentel . der mit Lene Karnuss . Edmund
Bastian und Franz Lorch die Familie Knorzebnch
bildet , einige seiner besten Soloszenen zum Vor -
traa bringen .

Schauturnen des MTV.
in der Festhake

Am Sonntag , de« 2. Dezember , nachmittags 15.30
Uhr . veranstaltet auch der Karlsruher Mäunerturn -
verein in der Fefthalle ein großes Schauturnen .Jetzt im November , während unser schöner Svicl -
platz im Sardtwald seine Winterruhe hält , üben
die vielen Abteilungen , üben Jung nnd Alt in
allen Turnstunden eifrig und unermüdlich für dieses
öffentliche Hervortreten , um Zeugnis abzulegen für
ein Jahr turnerischer Arbeit . Das Motto ist :
..Deutsches Turnen — Dienst am Volk " . Seit den
Anfängen des deutschen Turnens vor 125 Iahren
ist es der unbeirrbar verfolgte Weg der Deutschen
Tnrnerschast . alle deutschen Menschen zu aktiver
Körperbetätiguna heranzuziehen . So wuchs die
Deutsche Turnerschgst zu der großen Millionenrnasse
von Männern und Franen an . Das Turnen drang
in die Schulen » nd saßte auch ienseits der Reichs -
grenzen überall dort ftuß . wo man deutsch denkt
und fühlt . Turnen und deutsch denken gehören seit
Jahns Zeiten zusammen ! Das Schauturnen des
M .T .V . steht in diesem Jahre aanz im Dienste der
Breitenarbeit der Deutschen Turnerschaft : aber auch
dieieuigeu werden zu ihrem Recht kommen , die gute
turnerische Leistungen sehen wollen . Die drei Teile
des Programms : „Deutschland , dir unser Grus, !" .
„Wir helfen am Aufbau Deutschlands durch unsere
Arbeit in der Deutschen Tnrnerschast " und „Vater -
land . treu dir alle Zeit !" bilden den Rahmcn . in
dem sich die Vielseitigkeit des Turnens frei entfal¬
ten kann . Das Gute bricht sich Bahn ! Wir haben
die Gewißheit , daß uns dieses Schauturnen viele
neue Freunde bringen wird . Uneigennützig steht
uns über allem das Ziel : uns körperlich leistnnas -
fähig zu erhalten um Deutschlands Zukunft willen !

Künstler spielen Fußball
Ein sportliches Sonderereianis steht am 1. De -

zember 1034. nachmittags 15 Uhr . im . .Phönix "«
Stadion bevor . Hier fviclt zugunsten des Winter -
Hilfswerk die unter dem Namen „Lafuba " bekannte
Fußballmannschaft des Badifchen Staatstheaters ge -
gen die Mannschaft des Freibnrger Stadttheaters ,und beide Mannschaften bestehen zum größten Teil
aus den Künstlern dcr beiden Theater . Die Karls -
rnher führt der Intendant Dr . Thür Himmighofen
selbst an . Schon einmal trafen sich diefe Spieler
in Freiburg . wo für die Hinterbliebenen in Bug -
gingen ein Fußballfviel zum Austraa gebracht
wurde . Damals gewann Freibura . und dielen
Ruhm läßt seither die Karlsruher nicht ruhen , sie
drängen zur Revanche . Das Spiel wird fraglos
überaus interessant und spannend , und ist ihm an -
gesichts des guten Zweckes « in großer Besuch zu
wünsche ».

Amtliche Nachrichten
Persoualveränderungen

aus dem Bereich des Ministeriums des
Kultus » des Unterrichts und der Justiz

— Abteilung Justiz —
Planmäßig angestellt : Gerichtsvollzieher Ferdi -

» and Hagel beim Amtsgericht Triberg .
Ernannt : Oberfinanzrat Dr . Siegfried Kiih « znm

Amtsgerichtsrat in Karlsruhe .
Berfetit : Amtsgerichtsrat Waldemar Glöckler in

Karlsruhe nach Mannheim , die Iuftizinlvektoren
Emil Spahr beim Amtsgericht Mannheim zum
Landgericht daselbst . Albert Albrecht bei der Staats -
anwaltschast Karlsruhe zum Amtsgericht daselbst ,Karl Klein beim Amtsgericht Karlsruhe zur Staats «
anwaltschast daselbst , Iustizassistent Karl Ionerbeim Amtsgericht Meßkirch zum Notariat daselbst .
, Uebertritt in den Ruhestand kraft Gefettes anst . Mar , 1935 : Iustizoberiufvektor Wilhelm Kilian

jin* Slmtsncriiftt Freiburg . Kanzleioberfekretär I »-
lef Weber beim Amtsgericht Karlsruhe .

Gestorben : Iustizinfpektor Karl Riebe ! beim
Landgericht Mosbach . Kanzleiafsistcntin Elsa Wald -
vogel beim Notariat Mannheim .

Ans dem Bereich des Ministeriums des
Kultus , des Unterrichts und der Justiz— Abteilung Kultus und Unterricht —

Ernannt : Kreisschulrat Adolf Schuppet in Bil »
A" ? Kreisoberfchulrat daselbst . Stadtschul «rat Wilhelm Seiter in Heidelberg zum Stadtober -schulrat daselbst , Hauptlehrer und kommissarischer

. in Emmendingen zum Schul -rat beim Kreisschulamt daselbst .Zurückgenommen ; Die Versetzung des Zeichenleb -
c.

e; ? • £ 0nd Biünner , zuletzt an der Ge -
stand

Karlsruhe , in den endgültigen Ruh «-
Zur Ruhe gesetit aus Ansuchen gemäß 8 24— 27

SA . 2 *»tn . leidender Gesundheit : StudienratMaria Beyerle an dcr Mädchenoberrealschule Kon -ftan * .
. Zur Ruhe aefettt auf Grund des Artikels 53 § 4
?ü,w vanshaltsnotverordnnng vom 9 . Okt .E SJTgKÄISSWS " ■
nSSSSE,
Rundfunk-Sendefolae

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :
B ° U" N,unl - 6 .10 Choral - Morgensnnf - 6 .15

JÄ ' i —. ®-4° Seit , Wetter . Frtthmeldungen —
min SiüiXfj 4tf?

— 8 '30 Gymnastik II - 8 45 Wetter,Wafferstandsmeldungen - 10 .00 Nachrichten — u .45®
f

"Etn '" "r " nd Wetter — 18 .00 Zeitangabe , Saardienst —13 .05 Nachrichten , Wetter — 20 .00 Nachrichtendienst —22 .00 Zeitangabe , Nachrichten .

Reichssender Stuttgarts
Mittwoch , 21 . November

— Bußtag
6 .36 Frllhfonzert . Einläuten durch Münster und

« m7 Zeitangabe , Wetterbericht . Nachrichten —
!,Tnaftlf . • - 8 '40 B ° ner , 6ör

'
äu 1 - 9 .00

mT , ¥ 5 Sluä LeonhardslircheStuttgart . „ Der 94 . Psalm — 10 .10 „ Eintebr " Deuts » -
« Iaoler

-
fnfl geistliche Lieder für Gesang und

» hniniLT ; O Morgenmnstk — 12 .00 MittagSlonzert !« önfl «Bet Bet CpernjBU « - 12 .60 Saarländische Dichter— Id .05 Mittagslonzert — 15 .15 Werte von Vinzenz
mi

~
,

16 00 9fa (f>mt " a03ronaert . Barnabas von®"j 'V ? 'L ,elni m Kammerorchcster - 18 .00 Wolfen , Lust
OrLrSiT Seierftunbe bon Martin Lang - 18 .80
too ? i ü £ a?!i ,, Ruudlunforchester — 19 .00 „ DerWeg des Helden " — 19 .10 Mutte «, Tod und Streiter —19 .30 Fortsetzung des Orchesterfonzerts — 20 . 10 Unsere

. Weg frei zur Verständigung — 20 .80
i 11" ® oIi ftcn : Das große Orchester desTeutschlandsenders — 21 .Z0 Ernste Stücke für Klavier , ge .spiel , von Hubert Giesen - 22 .80 Rachtmuslf : Kleine »Funforchester — 24 .00 —2.00 Nachtmustf .

Donnerstag , 22 . Novemder
10 .15 Schulsunf : VolfSliedersingen — 10 .46 Kompost »

io
n

™
0£ , . ! 0Ui .

eocn
.cn ~ 11,15 » unfloerbungSfonzert— 12 .00 Mittagsfonzert — 13 .15 Mittagsfonzert : Orchester

? r2 >!i?
: Bcrussmusifer - 15 .30 Frauenstunde : Echil -

£ rä Mutter und Schwester — lk .oo Nachmittagsfonzern® o« fleine Funforaester — 17 .30 Bunte Liedsolge — 18 .00Spanischer Sprachunterricht — 18 .15 Bernssfundliche Vor¬tragsreihe des Landesarbeitsamts Südwest — 18 .80 VolfS .mnstf : Harmonifalpielring Karlsruhe — 19 .00 Tanzsunf— 19.40 Agrarpotitif des Nationalsozialismus tu ihrerWlrfung ans die allgemeine Wirtschastspolitif — 20 .10Saarumschau — 20 .80 Der Revisor : Ein höchst unmorali -
sche Begebenheit aus dem finstersten Rußland ums Jahr1850 — 21 .45 Warum deutsche Kurzschrist ? Kurzschrift ,
fünf der DA F . — 22 .30 Tanzmusif : Da « Tanzsunf .
orchester — 24 .00 —2.00 Nachtmustf .

Deutschlandsender i
' Mittwoch , 21 . November

14 .25 Deutsche Komponisten — 15 .10 Was verlangtdie Frau vom Film ? — 15 .30 Das höchste bleibt die Tat— die Pflicht — 16 .00 Klang durch die Dämmerung —
18 .00 Aus dem Naumburger Dom — 19 .00 Äedenfstundean Heinrich v . Kleist — 19 .25 Vorspiele von Richard Wag -
ner : Parsisal -Vorspiel — Tannhänser -Ouvertüre — 20 .10
Unsere Saar — Den Weg frei zur Verständigung ! 20 .80
Hugo Wolf — Felix Draesefe — 21 .80 Plautermann
meint . . . — 22 .00 Wetter , Tages - und Sportnachrichten— 22 .25 Tag de» Fußballs — 23 .00—24 .00 Nachtfonzert
au » Hamburg .

Donnerstag , 22 . November
12 .00 MtttagSfonzert — 12 .66 Zeitzeichen — 18 .00

Schallplatten — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .66 Pro -
grammhinweise , Wetter - und Börsenberichte — 15 .15
Funffasperl : „ Die Zaubergeige " — 15 .40 M . Dreher liest
eigen - « - schichten — 18 .00 Nachmittagsfonzert — 17 .45
Die Unbefannien siegten — >8 .00 Ungarische « Land —
ungarisches Volfstum — 18 .40 DdM . erzählt und singt
von Fahrtenerlebnissen — 19 .00 Das Gedicht . Anschl .
Schallplatten — 19 .40 Reichssendung : Agrarpolitif des Na -
tionalsozialismns — 20 .00 Kernspruch , anschl . Wetter -
bertcht und Kurznachrichten — 20 .10 . . . und abends wird
getanzt — 22 .00 Nachrichtendienst — 22 .20 Weltpolitischer
Monatsbericht — 23 .00— 24 .00 Nachtmustf aus Nürnberg .

Tagesanzeiger
Mittwoch 21 . November 1984

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Die Heimkehr des Mat -
thias Bruck .

Evang . Stadtkirche : SN Uhr : Bußtagskon »ert .
Landesgewerbehalle : Ausstellung oft - und westaer »

manischer Baukultur .
Gloria : Königin Christine . 11 Uhr : Das wahre

Geficht Afrikas .
Pali : Zwischen Himmel und Erbe .
Rest : Das letzte Paradies : 11 Ubr : Morgenfeier :

14 Ubr : Ingendvorftellnna .
Schanbnra : Cleovatra .
Uli : Schloß Hubertus .
Kabarett Roland : Nachmittags und abends : Der

sprechende Hund .
K ?iB .-Plati : 14 .30 Uhr : Karlsruhe gegen Württem¬

berg .

in der Zustellung unseres Blattes keine Un -
terbrechun « eintritt , wenn Sie uns vor einem
Wohnungswechsel rechtzeitig die neue Adresse
mitteilen .
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Lfluö Stadt undLandi
Höllentalvahn

Freiburg- Titisee - Neustadt
wird erst 1S3K elektrisch

Die für den Fahrplanwechsel l935 bisher
angenommene Möglichkeit der Ueberleitung
des Dampfbetriebes auf der Höllentalwestftrecke
(Freiburg —Titisee —Neustadt » und der Drei -
seenbahn Titisee —Seebrugg in den Strombe ^
trieb wird sich nicht durchführen lassen . Für
die Hölleutalbabnstrecke wird sich eine Verschie
bung aus den Fahrplanwechsel tWS als dien
lich erweisen . Dagegen wird für die Strecke
der Dreiseenbahn mit ihren 19 Kilometern , die
keine schwierigen Umbauten , keine Tunnel - u .
keine Knrvenstreckungsarbeiten aufweist , und
die im Aufbau der Tragmasten und des Fahr -
drahtes fertig ist , zum Frühjahr 1935 mit dem
elektrischen Betrieb begonnen .

Die Ursache für die Verzögerung des Ter
mins auf der Höllentalbahn dürfte wohl Haupt '
sächlich in dem größeren Ausmatz der Ito
bauarbeiten an den sieben Tunnels der Strecke
zu suchen sein .

Nebel und Niederwasser
am Oberrhein

Der Monat November erwies sich bisher für
die Schissahrt auf dem Oberrhein wenig gün¬
stig , da die erhoffte Wasserfülle , bzw . die Aus -
füllung des Rheinstroms nicht eingetreten ist .

Die Tendenz ausgesprochener Trockenheit
bat sich vielmehr vom Srmmer auf den Früh -
und jetzt auch auf den Spätherbst übertragen .
Die Gebirgsbäche aus dem Alpenland und
dem Schwarzwald bringen kaum nennens -
werte Zuflüsse . Hingegen hat sich zu dem
Niederwasserstand , der die Schiffahrt ohnehin
beengt , noch hemmender Nebel gestellt , der
häufig in den letzten Wochen bis zu den spä -
ten Vormittagsstunden anhielt . Dadurch
vermögen berg - und talwärts fahrende Schiffe
nur mit grötzter Vorsicht und mit geringsten
Fahrtgeschwindigkeiten zu verkehren .

Der Pegelstand bei Maxau ist letzter Tage
bis auf 3,40 Meter abgesunken und zeigt im
Einklang mit dem Rückgang des Wassers am
Oberrhein Neigung zu weiterem Fallen .

Die Fleischpreise in Baden
Der Reichskommissar für Preisüberwachung

hat den badischen Finanz - und Wirtschafts -
minister beauftragt und ermächtigt , mit den
beteiligten Stellen wegen einer alsbaldigen
Herabsetzung der Fleischpreise Fühlung zu neh -
men . Die Verhandlungen Hierwegen sind ein -
geleitet .

Geh . Kommerzlenrat Sermann Gesell +
Einer der ältesten und bekanntesten Bürger

Pforzheims , Geh . Kommerzienrat Hermann
Gesell , ist nach kurzer schwerer Krankheit am
Montagabend gestorben . Mit ihm ist ein Stück
Alt - Pforzheim dahingegangen .

Oer Kranke und der Kührer
Einem jungen verunglückten 21jährigen

Mann von Löffingen namens Heinrich Jäger ,
der durch ein schweres , scheinbar unheilbares
Leide » schon 2H Jahre an das Bett gefesselt
ist , wurde von unserem Führer Adolf Hitler
ein Fünsröhren -Radioapparat zur Verfügung
gestellt . Der Unglückliche hat in seiner Einsam -
keit an den Führer geschrieben und ihm sein
Leib geklagt .

Bücher für Auslandsdeutsche
Weihnachtsgeschenk der Heimat

Jedem schaffenden Deutschen im Ausland
sollte ein gutes deutsches Buch gesandt werden .
Das fordern in einem Ausruf die Reichsbe -
rufsgruppen der Angestellten in der Deutschen
Arbeitsfront .

Sie weisen daraus hin , wie notwendig es ist ,
die Ausländsdeutschen durch die Uebersendung
guten Schrifttums zu unterstützen . Hundert -
tausende von Deutschen im Ausland , so heiht
es in dem Aufruf , sind nicht in der Lage , ihren
seelischen Hunger nach einem deutschen Buch
zu stillen . Darum sollte jeder Arbeitskamerad

und jede Arbeitskameradin in Deutschland
wenigstens ein gutes deutsches Buch für einen
deutschen Volksgenossen im Ausland spenden .
Die Kameraden drautzen , die gegen Boykott -
und Lügenhetze kämpfen , seien dankbar für
den kleinsten Treuebeweis der Heimat . Die
Büchersenbungen sind an die Reichsberussgrnp -
pen der Angestellten in der Deutschen Arbeits -
front , Albert - Forster -Schule , Berlin -Zehlen -

dorf 1 , zu richten , die für eine zweckmäßige
Weitergabe sorgen werben . Jeder schaffende
Deutsche im Ausland sollte als Geschenk der
Heimat , « Weihnachten ein gutes deutsches
Buch erhalten .

Oer Heidenstein bei Schwörstadt
Freiherr Hermann zu Schönau -Oberschwör »

stadt hat den sogen . Heideustein bei Schwör »
stadt ( Bez . Säckingen ) dem badischen Staat zum
Eigentum vermacht . Dieser Druidenstein , der
aus ein Alter von mindestens 6000 Jahren ge¬
schätzt wird , gehört in die Reihe der berühm -
ten Steindenkmäler von Carnae in der Bre -
tagne , wo Tausende der gleichen Steine ent -
weder als einzelne („Menhirs " ) oder in Ko -
lonnen zu Tausenden als sogen . AlignementS
zu finden sind .

Verbrechen und Sühnen
Das

Angeblich war das Messer
„ausgerutscht"

Schwurgericht MannheimWWW . WWW . verurteilte
am Montag den 31 Jahre alten ledigen Karl
Eiermann von Mannheim wegen Körperver «
letzung mit Todesfolge zu einem Jahr Gesa « -
n ' s , bei sofortiger Verhaftung .

Der Angeklagte hatte im August dem 14jiih -
rigeu Lehrling Friedrich Möhrenberg in der
Wurstküche einer Metzgerei in Mannheim ei «
Messer in den Rücke « geworfen . Möhrenberg
starb eine Woche später an den Folgen der
Rückenmarksverletzung .

Der Angeklagte , der zuerst leugnete , behaup
tete schließlich , das Messer sei ihm bei einer
entsprechenden Bewegung ausgerutscht und
habe den Jungen aus zwei Meter Entfernung

Das Murgtal berichtet
Gernsbacher Unternehmungen / Allerlei Veranstaltungen

Die Stadtverwaltung Gernsbach konnte
dieser Tage den prächtigen Gebändekompler
des srllhern schifserschastlichen Herrenhauses
Otto Weber zu dem denkbar billigen Kauf -
preis von 35 000 RM . erwerben . Das Anwe¬
sen , das sich an der Jgelbachstratze vorteilhaft
aufbaut und sich inmitten der Verkehrslage
der Stadt befindet , wird vorerst die verschie -
denen Geschäftszimmer naticnaler Verbände
— seither in verschiedenen Gebäuden uuterge -
bracht — zusammen ausnehmen und der Han -
delsschnle den längst nötigen Lehrsaal bieten .
Desgleichen beherbergen Hinterhaus und Kar -
ten den Kinderhort des Franenvereius , in
dem nahezu 40 Kinder tagsüber eine Heim -
stätte seit längerer «Zeit gesunden haben . Frau
-Voesch betreut als Vorsitzende seit Jahren
diese soziale Einrichtung , unterstützt von einer
geprüften Kindergärtnerin . — Wie die Stadt

Kleine Rundschau
-e .- Stassort . (Heim für das Jungvolk .) Der

tatkräftigen Initiative von Lehrer Keilbach
hat es das hiesige Jungvolk zu verdanken , daß
es zu einem eigenen , schmucken , wenn auch
einfachen Heim gekommen ist . Seit Jahren
steht auf dem ehemaligen Turnplatz ein Groh -
flächengüterwagen , der dem Bauernverein als
Lagerhalle diente , leer . Mit wenig Mitteln ,
aber um so mehr Begeisterung , ist es Herrn
Keilbach , unter tatkräftiger Mithilfe des JV .
gelungen , aus diesem Wagen eine wirklich
schöne Unterkunft zu schassen . — Der Ertrag
des zweiten Eintopfsonntags war , wie man
hört , wesentlich höher wie der des ersten
Sonntags .

Bruchsal . ( Herbstseier !) Anläßlich ihres 55.
Stiftungsfestes veranstaltete der Männerge -
sangverein „Cacilia " eine gelungene Herbst -
feier mit der Singspieloperette „Blond muß
mein Mädel sein ." Den Mittelpunkt des
Abends bildete die Sängerehrnng , indem
Vereinsführer Gatzmann für 46jährige San -
gertätigkeit die Goldene Ehrennadel des Bad ,
Sängerbundes erhielt und Kassier Oehler für
50 Jahre Sängertreue antzerdem den Ehren -
brief des Deutschen Sängerbundes . Hierzu
war auch Kreisführer Dies ?. Karlsruhe erfchie -
nen . der die Sänaertreue feierte .

Philippsburg . ( Schwerer Unfall .) Ein Bull -
dogg mit Anhänger stietz mit einem Lastzug
zusammen , wobei sich der Anhänger über -
schlug und ein Rübensuhrwerk , das ausweichen
wollte , unter sich begrub . Der Fuhrmann er -
litt schwere Verletzungen . Das Pserd wurde so
schwer verletzt , datz es auf der Stelle getötet
werden mutzte . Der Anhänger des Lastwagens
ging in Trümmer .

X Brette « . (Schneller Tod ) Auf einem Spa¬
ziergang wurde Kohlenhändler und Dreher -
meister Jakob Frcybnrger von einem Herz -
schlag betroffen , dem er kurz darauf erlag .
Frenburger war eine stadt - u. bezirksbekannte
Persönlichkeit , der sein Geschäft zu besonderer
Blüte gebracht hat ,

l . Eppingen . ( Verschiedenes .) Der Kamerad -
schaftsabend des SA . -Sturmes 11/169 wies
ein reichhaltiges Programm auf , das in der
Hauptsache dem Humor gewidmet war und
daher auch viel Stimmung hatte . Die Begrtt -
tznng sprach Oberscharführer Karl Stroh . —
Der Turnverein hat jetzt eine Skiabteilung
gegründet und wird demnächst mit einem Trok -
kenkurs begonnen werden .

l . Snlzseld . (Verschiedenes .) Eine evang .
Wanderbühne führte hier mit sehr gutem Er -
folg das Reformationsfestspiel „Luthers Kamps
nnd Sieg " von Bernt Glöckner auf , in dem in
vier wichtigen Lebensabschnitten das Vordrin -
gen der Reformation geschildert wird . Psar -
rer Herrmann dankte im Namen der durch
auswärtigen Zuzug verstärkten Hörerschaft .

Assamftadt , bei Tanberbifchofsheim . (Neuer
Bürgermeister . ) Rechtsagent Friedrich Hart in
Landa wurde vom Ministerium des Innern
zum Bürgermeister der Gemeinde Assamftadt
ernannt .

Markdors . ( Freiwillig in den Tod .) Der
31jährige A . K . hat am Sonntag nachmittag
seinem Leben freiwillig ein Ende gesetzt . Die
Tat dürfte in einem Zustand geistiger Umnach -
tung geschehen sein .

Osfenbnrg . (Tagung der Kleintierzüchter .)
Die Landesgruppe Baden im Reichsverband
Deutscher Kleintierzüchter hält am Sonntag ,
im Hotel Union , ihre Jahreshauptversamm -
lung ab .

St . Märgen . (Brand .) Im Zinken Spirzen
brach in dem kleinen Anwesen des Landwirts
Leo Willmann Feuer aus , das das Haus in
Schutt und Asche legte . Eine Kuh und zwei
Schweine sind mitverbrannt . Das Häuschen
war noch mit Stroh gedeckt .

Freiburg . ( Weltmissionstag .) Wie das Amts -
blatt für die Erzdiözese Freiburg mitteilt ,
wird die Abhaltung des diesjährigen Weltmif -
sionssonntags auf den 9. Dezember festgesetzt .
Am 2. Dezember wird zu diesem Missions -
sonntag ein Hirtenschreiben des ErzbischosS
verlesen .

Freiburg . (Kollekte .) Das Erzbischöfliche Or¬
dinariat ordnet an , daß die an einem der
Sonntage des Monats Dezember bisher üb -
liche Kollekte für die erzbischöslichen Kinder -
Heime in diesem Jahr einheitlich am 1. Ad -
ventsonntag abgehalten wird .

Bolkertshansen , Amt Stockach . (Brand .) Hier
brach in dem Oekonomiegebäude des Landwirts
Adolf Läufle Feuer aus , dem das ganze Ge -
bände zum Opfer fiel .

Oberwihl , bei Waldshut . ( In das Kultns -
Ministerium berufen . ) Der schon seit 15 Iah -
ren hier tätige , beliebte nnb angesehene Haupt -
lehrer Malzacher , wurde in das Kultusmini -
sterium berufen .

Ueberlingen . ( Vom Winterhilsswerk .) Zur
Eröffnung des Wiuterhilfswerkes führte der
Kreis Ueberlingen eine Listensondersammlnng
durch , die ein sehr gutes Ergebnis hatte . In
den verschiedenen Gemeinden würben insge -
sammt 3 540,93 RM . gesammelt . Wahrlich , ein
sehr erfreuliches Ergebnis !

Süssenmühle , Amt Ueberlingen . ( Schweres
Verkehrsnnglück . ) Ein Motorrad mit Beiwa -
gen , das mit drei Personen besetzt war . fuhr
in voller Fahrt auf eine Telegraphenstange
auf . Die Beifahrerin erlitt einen schweren
Schädelbruch , der Führer des Kraftrades Knie -
Verletzungen, während der dritte Mitfahrer
unverletzt blieb . Das Unglück entstand dadurch ,
daß der Fahrer nach seiner Mütze griff , die
ihm der Wind fortzunehmen drohte . In dem
gleichen Augenblick war das Unglück geschehen .

den großen Bau weiterhin verwertet , wirb die
Zeit bringen . Daß damit die Rathaussrage
erneut erörtert wird , steht ganz im Bereich
des Möglichen .

Die Villa „von Bolin " an der Loffenauer
stratze steht gleichfalls vrr einer neuen Be
stimmnng . Der stattliche Landsitz mit weiten
Parkanlagen in schönster Lage der Stadt
wurde zur Zeit einer Besichtigung seitens der
Gauleitung der BdM . Führerinnenschule
zu Karlsruhe umerzogen . Ncch anderweitige
Interessenten bemühen sich darum , um die vie -
len Räume zu verwerten . Für schulische Be -
lange bürste das Anwesen musterhaft werben .

In der Firma Schoeller und Hoefch Gerns
bach wurden die neuen Kessclanlagc « in sin
niger Weise ihrer nunmehrigen Bestimmung
zugeführt . Die kleine Tochter des Betriebs -
führers taufte sie auf ihren Namen „Inge " .
Möge es nun die „Inge " auf lange Sicht
schaffen , den Weltmarkt mit erstklassiger
Ware zu beschicken und vornehmlich aber der
vielhnndertköpfigen Belegschaft stabile Ver
dienstmöalichkeit sichern . Das gegebene Richt -
fest beschloß die internen Feierlichkeiten in
kameradschaftlichem Geist .

*
Die Kameradschaft ehemaliger 110» aus

Mittelbaden tagte am Sonntag hier und wur -
den vom Militär - und Kavallerieverein emp -
sangen . Unter den schneidigen Klängen der
Stadtkapelle gings zur Tagung nach dem
Badischen Hos , wr sich ein echt kameradschakt -
liches Beisammensein entwickelt hat . Die ge-
nannte Kapelle konzentriete dabei mit hübschem
Programm .

Im Gasthaus zum Auerhahn im benach -
barten Scheuern , trafen sich zur selben Zeit die
Mitglieder der deutschen Ste « ographe « schast
der Ortsgruppen Gernsbach . Gaggenau ,
Rastatt und Baden -Baden . Bei Gesang und
Musik verging auch hier ein gemütlicher Nach -
mittag .

Die evangelische Kirchcngemeinde hielt einen
gut besuchten Familienabend ab , der dem
400jährigen Bibeljubilänm gewidmet war .
Stadtpfarrer Diemer hielt dazu eine interef -
sante und ticfgründcnde Gedenkrede , Eine an -
schlietzende Jugendbühne und der immer gern
gebörte Kirchenchor unter Leitung von Kapell -
meister Ringleb boten abwechselungsreiche
Stunden der Unterhaltung .

Mittlerweilen läuft auch das hiesige WSW .
programmätzig und erfolgreich . Die Großfir -
men spendeten dazu bereits namhafte Sum¬
men — denen sich solche aus Bürgerkreisen ,
wie Sachliesernngen anschließen . Die holz -
reichen Gemeinden der Nachbarschaft wollen
auch in diesem Winter mit Brennholzspenden
das Ihre beitragen .

Sc gehts neben dem großen Liebeswerk der
Adventszeit zu . Schon bereitet man in den
Forsten die Christbänme auf . Und noch ein
vaar Tage wirds währen , dann fahren die
kleinen und großen Tannenbäume zu tausend
nnd abertausend Tal . im weiten Baterland
allen Volksgenossen Weihnachtsfreude berei -
tend .

*
Die Volksschule Ottena « veranstaltete am

vergangenen Sonntag einen Heimattag , der
einen vollen Erfolg für die Gemeinde bcdcn -
tete . Oberlehrer Müller stellte ein überaus
glückliche ? Programm zusammen . Im Mittel -
pnnkt stand der Vortrag über die Ortsge -
schichte von dem bekannten Heimatkundler
Heinrich Langenbach aus Gernsbach . In klarer
und gemeinverständlicher Rebe zeigte er den
ortsgeschichtlichen Gang durch das Dorf . Ot -
tenau während eines Zeitraumes von 700 Iah -
ren . Ganz besonders waren die Ausführungen
über die noch bestehenden alte » Denkmäler des
Orts interessant und belehrend . Die Anssüh -
ruugeu wurden mit größtem Beifall e '^ aegen -
genommen, ' die genußreichen Stun5 n hinter¬
ließen einen nachhaltigen Eindruck . H.H.

getroffen . Die Aussagen der Sachverständigen
ergaben aber ein anderes Bild . Nach umfang -
reicher Beweisaufnahme wurde der Angeklagte
für schuldig befunden .

Einbrecher gefaßt
In Durbach wurde dieser Tage durch den

hiesigen Polizeiwachtmeister Männle ein Mann
festgenommen , der in der hiesigen Gegend zahl «
reiche Einbrüche verübt hatte .

Der Dieb suchte sich gewöhnlich diejenigen
Häuser aus , wo er ortskundig und früher be -
schästigt war . Für seine Diebereien benutzte er
die Zeit , während der die Leute auf dem Felde
arbeiteten . Es fielen ihm dabei Lebensmittel ,
Kleider und auch Bargeld in die Hände .

Kommunistische Funktionäre
vor dem Gondergericht

Das Badische Sondergericht in Mannheim
beschäftigte sich mit folgendem Fall : Auf Wei -
suug eines KPD .- Funktionärs in Kreuzlingen
(Schweiz ) beschäftigte sich der 36 Jahre alte
verheiratete Friedrich Sornatinger aus Woll -
matingen , wohnhaft in Konstanz , mit der Bil -
dung von Zellen . Er übermittelte Adressen ge -
wonnener Arbeiter und entsprach auch dem
Wunsch nach Angabe eines Vertraueusman -
nes . Für die genannte Tätigkeit hatte er auch
den 28 Jahre alten verheirateten Hermann
Müller aus Konstanz gewonnen , der außer -
dem angeklagt war , einen Funktionär beher -
bergt zu haben . Das Gericht sprach gegen den
Hauptangeklagten Sornatinger eine Gesäug -
« isstrafe von zwei Jahren sechs Monate « aus ,
gegen Müller ei « Jahr sechs Monate Gefän -
nis .

Aufgeklärter Giftmord
Ehetragödie

In Weibach ( Oberamt Vaihingen a . E .)
wurde die 28 Jahre alte Ehefrau des 34jäh -
rigen verstorbenen Arbeiters Karl Kohler ,
Anna geb . Strohäcker , festgenommen .

Sie ist geständig , ihren Mann durch Zyankali
vergiftet zu haben . Tie hatte das Gift in ein
Glas Wasser geschüttet , mit dem er ein Schlaf »
mittel einnehmen wollte . Als Grund der Tat
gab die Frau an , der Mann sei ein Trinker
gewesen und habe sie oft mißhandelt . Unter
dem Verdacht der Mitwisserschaft wurde auch
die Mutter der Mörderin , die 59 Jahre alte
Witwe Wilhelmine Strohäcker , verhaftet .

♦
Bade « -Bade « . ( Answirknng der Preisiiber »

wachung .) Kürzlich wurden bei sämtlichen
Badcn - Badener Metzgern die Fleischpreise
kontrolliert . Die Kontrolle hat ergeben , daß
34 Metzgermeister die festgesetzten Preise kür
Fleisch und die festgesetzten Preise sür
Schweineschmalz überschritten haben . Gegen
die beschuldigten 34 Metzger wird Anzeige an
die Karlsruher Staatsanwaltschaft vorgelegt
werben .

90 Jahre Liederkranz Ourlach
Anläßlich deS Jubiläums des Gesangvereins Lie »

derkranz Durlach wurden durch Sänaervorstan »
Becker folgende Mitglieder geehrt :

Für über 25 jährige passive Mitgliedschaft mit der
Plakette : Geis, . Karl ( 1002) . Seltcr . Andreas ( 1005) .
Trantwein . Fr . (1908 ) . Für über 25 Aabre aktiv «
Mitgliedichast mit der goldenen Vereinsnadel :
Blum . Otto : Fader . Gustav . Schreckenberaer . Her »
mann .

Für über 20 jährige aktive Mitgliedschaft mit de«
goldenen Sänaerring : Clansina . Willi, : Dürr , Willi . :
Herrmann . Wilh . Für über IS jährige aktive Mit -
gliedschast mit der silbernen Vereinsnadel : Dich ,
Fritz : Flad . Adam : Kratt . Karl : Mohr . Leonhard :
Treiber , Wilh . und Zoller . Christ . Chormeister
Otto Feil bekam sür hervorragende Berdienste am
Berein ebenfalls die goldene Vereinsnadel über »
reicht .

Bezirksführer Brehmer konnte sür 25 jährige Zu¬
gehörigkeit zum Bad . Sängerbund Otto Blum . Gu »
stav Fader . Hermann Schreckenberaer und Ott »
Mcrkle mit der Bad . Sänaernadel auszeichnen .

Im Namen der Geehrten dankte Berwaltunai »
oberinspektor Otto Blum .

November

2i , Mittwoch
Tagesnotiz :

J {euie unbedingt
jftbonnement auf Karls¬
ruher ZIagblatt bei der
post erneuern.
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Ber Reichebischof
zum Büß - und Bettag

dnb . Berlin , 20. Nov .
Die Reichskirchenregierung veröffentlicht fol-

gendes Wort des Reichsbischofs Müller zumBüß - und Bettag :
„Am Ende des Kirchenjahres — kurz vor

Totensonntag — wird das ganze evangelischeVolk aufgerufen zu gemeinsamer stiller Ein -
kehr und zum Gebet . Der Büß - und Bettagwill jeden von uns daran erinnern , daß wir
nicht nur mit unserem eigenen persönlichenLeben Gott verantwortlich sind , sondern daßwir auch als Glieder unserer deutschen Volks -
gemeinschaft vor dem Allmächtigen eine ge -
meinsame Verantwortung haben . Groß und ge -
waltig war das Erleben , als Deutschland frei
wurde zu Neuem und zu neuer Arbeit . Alle
Zeit der Arbeit und des Aufbaues ist ernsteund schwere Zeit . Gemeinsame Nöte können
nur gemeinsam getragen und überwunden
werden .

Wahre echte Volksgemeinschaft wirkt nur
durch Opfer und selbstlose Hingabe . Der Büß -
und Bettag ruft zur Einkehr auf , wo man es
an solcher Gesinnung hat fehlen lassen. Das
muß die Frucht aller rechten Buße sein , daß
sie uns mit neuer Verantwortung vor Gott
und Menschen erfüllt . Denn wirkliches Chri -
stentum ist vertrauendes Glauben an Gottes

Gnade und Güte und tätige Liebe. Das er -
wachte Deutschland muß wachsam bleiben , das
Gottesgeschenk der Neuwerdung unseres Vol¬
kes mit starken , heiligen , reinen Händen zu
festigen und auszubauen , es immer wieder
aufs neue zu erwerben und zu erkämpfen .
Das sind wir unserem Gotte schuldig. Aus der
Einkehr vor dem Ewigen und Allmächtigen
soll voller Vertrauen und im Bewußtsein un -
serer gewaltigen Verantwortung der Gebets -
ruf durch das ganze Volk gehen :

„Sieh herab vom Himmel droben — du,
den der Engel Zungen loben — sei gnädig un -
serm deutschen Volk ! — donnernd aus der
Feuerwolke — sprich zu dem Führer , sprich
zum Volke — und ein 'ge uns mit starker
Hand . — Sei du uns Fels und Burg — und
führe uns alle hindurch ."

Das Riemcnfchneider -Saus in Osterode
Das Nitterhaus in Osterode am Harz . in dem Im
Jahre 1468 der aroße Bildhauer Tilmann Riemen -
schneidet aeboren wurde , wird künftia au seinem
Gedenken den Namen Niemenschneider -Haus führen .

Lleberraschungen
im Mner Brüning -Prozeß

Noble Geschenke a« Dr . Adenauer und
Oberpräsident a. D . Dr . Fuchs

) : ( Köln , 20. Nov.
Im Prozeß gegen den früheren Bankdirek -

tor Dr . h . c . Brüning kam es am Dienstag
zu lleberraschungen . Es wurden zwei höchst
merkwürdige Fälle behandelt. In dem ersten
Fall hatte der Angeklagte dem früheren Ober -
bürgermeister Dr . Adenauer 55 000 NM . über¬
wiesen . in dem anderen dem ehemaligen Ober -
Präsidenten der Rheinprovinz , Dr . Fuchs , und
dessen Frau insgesamt 35 000 NM . Dazu sagte
der Angeklagte , er habe sowohl Dr . Adenauer
wie Dr . Fuchs an seinen Geschäften mit der
Bank in Münster beteiligt . Die Ueberweisun -

gen seien die Gewinnanteile ber beiden Her -
ren . Hierzu stellte der Vorsitzende fest , daß
das Geschäft mit der Bank in Münster miß -
glückt sei , so daß der Angeklagte daran habe
kein Geld verdienen können . Die Ueberwei -
snngen seien also nur Geschenke gewesen.
Der Sachverständige , Diplomkausm . Krumpe ,
erklärte dazu u .a ., daß der Angeklagte an Dr .
Fuchs 30 000 RM . bar nach Koblenz überwie -
sen habe . Die Restsumme setze sich aus kleinen
Sparbeträgeu und aus Rechnungen zusammen ,die Dr . Brüning für Dr . Fuchs und dessen
Frau bezahlt habe . Darunter seien auch
Schneider- und Wäscherechnungen für Dr .
Fuchs und eine Weinrechnung über 504 RM .
Der Vorsitzende stellte dann noch fest , daß Dr .
Fuchs mit den 30 000 RM . die Aussteuer sei-
«er Tochter besorgt habe .

Todesurteil für Matuschka
Vollstreckung erst von Oesterreichs Em -

williguna abhängig
0 ) Budapest , 20 Nov .

Das Budapester Strafgericht hat den Eisen -
bahnattentäter Matuschka wegen vorsätzlicher
Tötung , begangen in 22 Fällen , zum Tode ver -
urteilt .

' In seiner letzten Erklärung drückte Ma -
tuschka seine tiefe Reue und sei« volles Mit -
gesühl für die Hinterbliebenen der Opfer aus .

Nach Schluß der Verhandlung ersuchte der
Präsident die Vertreter der Geschädigten zur
Anmeldung ihrer Ansprüche , worauf der Ver -
treter der ungarischen StaatSbahnen eine Scha-
denersatzforderung von 550 000 Pengö anmel¬
dete.

Die Vollstreckung der Todesstrafe kann , wie
schon gemeldet , nicht stattfinden , da Matuschka

Gefahrenbekämpsung im Bergbau
Eine stillgelegte Zeche als Versuchsgrube

nen . Auf diesem Gebiet ist noch am wenigsten
geklärt , welche Faktoren die Zündung von
Schlagwettern und Kohlenstaub - Lustgemischen
beim Schießen Herbeiführen . Weiterhin wer -
den auf der Versuchsgrube Schlagwetter - und
Kohlenstaubexplosionen eingeleitet , um den
Verlauf solcher Explosionen in allen Einzel -
heiten kennenzulernen , die bekannten Versah -
ren zu ihrer Bekämpfung zu erproben und aus
den Ergebnissen neue Maßnahmen zur Be -
kämpfung von Explosionen und zur Berringe -
rung der Explosionsschäden auszubauen .

Durch Grubeubrandversuche soll ermittelt
werden , unter welchen Umständen sich in ab-
gedämmten Brandfeldern explosible Gas -
gemische bilden , die eine Gefahr für die Grube
heraufbeschwören können . Gleichzeitig sollen
Maßnahmen zur Beschleunigung der Löschung
von Grubenbränden erprobt werden . Die
Seilfahrtversuche erstrecken sich auf die Erpro -
bung von Maßnahmen zur Verhütung des
Seilrutsches und des Seilbruchs sowie auf die
Prüfung und Weiterentwicklung von Fang -
Vorrichtungen . Die Kosten der Versuchsgrube
werden von einer eigenen G .m.b .H. getragen ,
die vom Deutschen Reich, vom Preußischen
Staat und von der Knappschafts -Verufsgzuos -
senschaft gegründet wurde .

Der Gefahrenbekämpfung im Bergbau wirb
jetzt mehr denn je aufmerksamste Fürsorge zu-
gewendet . Man versucht , durch planmäßige
Forschungsarbeit die Gefahren möglichst zu
bannen oder wenigstens auf ein Mindestmaß
herabzudrücken . Zu praktischen Versuchen auf
diesem Gebiet ist die im Jahre 1925 still-
gelegte Zeche „Hibernia " in Gelsenkirchen als
Versuchsgrube völlig betriebsmäßig eingerich-
tet worden . Bergassessor Schultze -Rhonhos be -
richtete jetzt über die planmäßige Forschnngs -
arbeit auf dieser Grube .

Auf der Versuchsgrube werden Versuche
unter möglichst betriebsmäßigen Bedingungen
ausgeführt , die zur Klärung noch offener Fra -
gen über die Entstehung und den Verlauf von
Explosionen , von Grnbenbränden und von
Seilfahrtunfällen dienen sollen . Man be -
schränkt sich dabei auf Versuche , die man we-
ber in Laboratorien oder übertägigen Ver -
snchsstrecken, noch in regelrecht betriebenen
Gruben ausführen kann .

Durch Explosionsversuche soll zunächst ge -
klärt werden , unter welchen Umständen Schlag -
wetter - und Kohlenstaub - Luftgemische zur Ex-
plosion kommen , und wie die noch vorhan -
denen Zündursachen ausgeschaltet werden kön-

österreichischer Staatsangehöriger ist und zur
Zeit der Begehung des Attentats die Todes -
strafe in der österreichischen Republik nicht be-
stand . Nach internationalen Rechtsgrundsätzen
kommt die Todesstrafe nicht in Anwendung ,
wenn in dem Heimatland des Verurteilten die
Todesstrafe ausgehoben ist .

Die Verlesung der Urteilsbegründung nahm
sechs volle Stunden in Anspruch . Der Präsi -
dent erteilte sodann dem Staatsanwalt die
Genehmigung , Matuschka «ach Oesterreich z«-
rückzusühre « , wo er noch drei Jahre Zucht -
haus abzubüßen hat . Nach Ablauf dieser Frist
werden die österreichischen Behörden über die
Auslieferung von Matuschka an Ungarn zu
entscheiden haben . Der Nollzug der Todes »
strafe an Matuschka ist damit von der künf-
tigen Entscheidung der österreichischen Behör -
den abhängig gemacht worden .

Zeppelinverkehr
mit Nordamerika

) : ( Friedrichshafe« , 20. Nov .
Dr . Eckener ist von seinem Nordamerika »

Aufenthalt nach Friedrichshafen zurückgekehrt .
In einer Unterredung berichtete er über das
grundsätzliche Uebereinkunmen mit den Ver¬
einigten Staaten , wonach das neue Luftschiff
LZ . 129 nach Indienststellung von Mitte Juli
1335 bis Oktober 1935 alle 10 bis 14 Tage den
Luftverkehrsdienst über dem Nordatlantik
zwischen Deutschland und Lakehnrst oder
Miami ausführt . Diese Fahrten , die zunächst
als Versuchsfahrten gelten , werden bis zur
Fertigstellung der im Bau befindlichen Salle
in Rio de Janeiro ausgeführt . Die amerikani -
scheu Behörden haben Dr . Eckener die volle
Unterstützung für die Versuchsfahrten zuge»
sichert . SZ . 129 wird außer den 50 Fahrgästen
noch 20 Tonnen Fracht und Post befördern
können . Die Fahrtdauer über den Nordatlan -
tik berechnet Dr . Eckener auf der Strecke von
Amerika nach Europa mit 48 Stunden , in um -
gekehrter Richtung mit 55 Stunden . Der
Fahrpreis wird etwa 800 Dollar betragen : er
entspricht dem Preis für die mittlere Kabine
eines Überseedampfers .

Dr . Eckener erklärte bei dieser Gelegenheit ,
daß der Plan für eine Luftschiffverbindung
Europa -Holländisch-Jndien nicht weiter ge »
kommen sei . Von einer Teilnahme der Eng »
länder am Weltluftschiffverkehr ist Dr . Ecke-
ner nichts bekannt . Die Angaben über Beför »
derung von Heliumgas von Amerika nach
Friedrichshafen entsprechen nicht den Tat -
fachen . L>Z. 129 wird für den Luftpostdienst
nach USA . nur Wasserstoffgas verwenden . Erst
nach der endgültigen Indienststellung wird
das Luftschiff mit Helium gefüllt werden .

Nach einer Funkmeldung ist die Erkennung
der auf der Marchena - Jnsel gefundenen bei-
den Leichen noch nicht möglich gewesen . Beide
Leichen waren bereits stark verwest . Es be -
steht die Möglichkeit , daß es sich um de » beut »
schen Forscher Artur Wittman » und dessen
Frau Margarete handelt , 5Vn ber Nähe der
Leichen wurde ein Bündel Kinderkleidung ge -
fnnden . Frau Witmann soll im Besitz von
Kinderkleidern gewesen sein. Die Funkmel -
dung läßt allerdings auch die Möglichkeit
rssen , daß es sich um die Leichen zweier Man »
ner bandele .

Formschön und zuverlässig , dabei preiswert ,
sind die Vorzüge einer guten Uhr von

CReinholdt Sohn
Inhaber Heinrich Koch Wwe .
Kaiserstraße 161
Eigene Reparaturwerkstatt . — Mäßige Preise

können Sie eine gute Tasse Kaffee haben ,
wenn Sie den Melitta - Kaffee -Schnell - Filter
verwenden . Mit diesem Schnell - Filter
können Sie Jede Menge und | ede Art
Kaffee in wenigen Minuten herstellen .

Beachten Sie bitte meine Vor¬
führung vom 22 . —28 . Nov . 1934

Besonders würde ich mich freuen , wenn
Sie eine Tasse Kaffee nach Melitta -Art
bei mir probieren würden . Sie werden
von dem köstlichen Aroma und dem vor¬
züglichen Geschmack überrascht sein

kfUSERSTk.M .

bei der Hirschstrasse
Das Geschäft , das steh viel MQhe gibt

Gabel
oder —

Messer K
: säubert
tolle 5
besser.

Hergestellt in den Pensilwerken .

Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe
Am 24. und 25. November 1934 findet in Karlsruhe ein

EhrentajH^
statt . Aus diesem Anlaß werden zirka 500 Gäste aus
dem ganzen Badner Land in der Landeshauptstadt
Karlsruhe anwesend sein. Wir bitten, uns für diesen
Tag, d. h. für die Nacht vom 24. auf 25. November 1934

eine entsprechende Anzahl

Sreiquartiere
mit Verpflegung zur Verfügung zu stellen.

Meldungen schriftlich oder telefonisch (8101/2) an unsere Geschäftsstelle,
Karlsruhe , Waldstraße 63 oder an die zuständige Ortsgruppe

Städt . Festhalle . Sonntag , den 25 . November 1934

Ehrentag der Arbeitsopser
14 Uhr : Kundgebung
Es sprechen : Pg. Werner Roth , Berlin ; Pg . Fritz
Platt ner , Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront ,
Südwest ; Reichsstatthalter Robert Wagner
Weihe der Kreisfahnen der Deutschen Arbeitsopfer¬
versorgung .
Kapelle des freiw . Arbeltsdienstes Gau27 Baden - Pfalz .
Eintritt 20 Pfg.

20 Uhrt Deutscher Abend

Leiter : Paul Müller . Mitwirkende : Frisch , Harlan ,
Kuntzsch , Mehner , Müller , Nentwig . Das Ballett des
Bad . Staatstheaters , Leitung : V . Kratina . Kapelle des
freiw . Arbeitsdienstes Gau27Baden -Pfalz . Eintritt 50Pfg .
Karten zu beiden Veranstaltungen im Vorverkauf :
DeutscheArbeitsopferversorgung KreisKarlsruhe , Dou¬
glasstraße 10 ; Deutsche Arbeitsfront Kreis Karlsruhe ,
Lammstraße 15 .

Deutsche Arbeitsfront (Sozialamt )
Deutsche ArbeitSopserversorgung, 5andesverb.Sadeu

99Kleine Anzeigen
"im

Bedeutend ermässigte Preise für Private .
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(14. Fortsetzung .)
Der Pfleger kam eine halbe Stunde später .

Fowler empfing ihn draußen auf der Terrasse .
„Der Arzt schickt mich "

, sagte der Mann . Er
hatte eine angenehme Stimme . Erst jetzt, als
er näher kam, erkannte Fowler im Lichtschein ,
das er Chinese war . Er trug einen sauberen
europäischen Anzug .

„Man konnte keinen weißen Pfleger ent -
Lehren "

, erklärte der Mann . Sein Englisch
hatte nur einen leichten Akzent . „Ich bin
ausgebildeter ktrankenpfleger . Ich wurde in
einer deutschen Mission erzogen ."

Fowler machte eine zustimmende Bewegung .
„Gehen Sie zu dem Kranken hinein ." Un -

willkürlich hatte er in einer Art gesprochen,
die ein Engländer im allgemeinen einem Chi-
nesen gegenüber nicht anwendet .

Der Pfleger nickte . In seiner ruhigen Art
betrat er das Krankenzimmer und verbeugte
sich leicht. Grinell starrte ihn an .

„Warum schickt man mir einen Gelben ?"
Der Pfleger wiederholte seine Erklärung .
Grinell antwortete nicht.
Der Pfleger war näher getreten , — nun

blieb er erschrocken stehen . Wie in Abwehr
hatte er die Hände erhoben .

„Was ist ?" fragte Stan , der an Grinells
Bett faß.

„Nichts , Sir . Das Licht blendete ."
Gelaffen begann er mit feinen Hantierungen .

Als er nach einer Weile wieder in der Türe
erschien, winkte ihm Fowler , der auf der
Terrasse gewartet hatte .

„Wie geht es dem Kranken ?"
Schweigend blickte der Chinese den Offizier

an .
„Erlauben Sie mir eine offene Frage , Sir ?"

sagte er dann mit gedämpfter Stimme .
Fowler bejahte überrascht .
„Hat Leutnant Grinell einen Chinesen be-

leidigt ?" fragte der Pfleger .
„Nicht, daß ich wüßte . Warum fragen Sie ?
Der Chinese schwieg eine Weile . Dann sah

er auf .
„Meinen Landsleuten ist nichts wichtiger

als ihr „Gesicht " . Di « . Weißen nennen es :
Ehre , Sir . Wenn die Ehre eines Chinesen be -
schmutzt ist , rächt er sich. Wir sind grausam ,
Sir , wenn wir uns rächen . Und das grau -
samste Mittel ist , das körperliche Gesicht des
Feindes zu zerstören ."

Fowler erschrak. „Mann , was reden Sie
da ?"

„Es ist ein furchtbares Gift . Es gibt kein
Mittel dagegen . Leutnant Grinell ist nicht
krank . Er wird morgen wieder gesund sein.
Aber sein Gesicht bleibt zerstört . Immer ."

Fowler hatte den Mann am Arm gepackt .
„Das . . . das ist ja . . . grauenhaft . . . Sie

lügen . . . Sie müssen lügen , Mensch . . . !"
Der Chinese , ein großer , breitschultriger

Mann mit einem offenen , gutmütigen Gesicht
neigte den Kops.

„Nein , Sir "
, sagte er . „Ich lüge leider nicht."

Fowler blieb allein . Sun war verschwunden
— der Wein in Stanbnrys Schale Li-fu -
Yen Herrgott

Nur ein Gedanke hakte fest im wirbelnden
Chaos grausamer Empfindungen : Stanbury
durfte niemals die Zusammenhänge erfahren .
Niemals .

Als Stanbury wenige Minuten später auf
die Terrasse trat , um Fowler zu sprechen, war
der Freund verschwunden . Stan rief an seiner
Tür — Fowler war nicht in seinem Zimmer .

So wachte Stan allein mit dem schweig -
samen Pfleger am Krankenbett des kleinen
Leutnants , der sich , noch im Schlaf vor
Schmerzen krümmte .

Es war acht Uhr morgens , als Stanbury
endlich sein Zimmer aufsuchte. Er war Hunde-
müde . Wie zerschlagen . Wirre Gefühle , die
quälten und unfroh machten , bedrückten ihn .
Matt und verbittert entledigte er sich der Klei -
der , um zu Bett zu gehen , als die Türe plötz-
lich aufgerissen wurde . Die Ordonnanz des
Hankauer Kommandanten .

„Rasch , Capt 'n . Alarm . Sofort antreten !"
brüllte der Mann in der Türe und rannte
weiter . . _

Stan atmete auf . Ging es endlich los ? End -
lich ? Es wäre eine Erlösung gewesen.

Er riß die Uniform aus dem Schrank , ver -
gaß in der Eile nach dem Boy zu rufen . Als
er den Gürtel mit der Pistole umschnallte ,
fühlte er die Hochspannung der Nerven wie
eine Beruhigung .

Endlich . . . endlich . . dachte er immer
wieder .

Schon von weitem hörte er das wütende
Johlen der Menschenmenge . Dann klangen die
scharfen Kommandos Fowlers . Ging es los ?
Stan wandte sich im Lausen um : die Kriegs -
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schiffe im Hafen lagen grau und unbeweglich
vor Anker .

Also wieder nichts ? Er ging langsamer .
Als er den Platz vor dem Hause des Kom-

Mandanten erreichte , hörte er fernen Kanonen -
donner . Die Front war wohl näher an die

Stadt gekommen . Auf dem Platz herrschte
Durcheinander . Stans und Fowlers Kom-
pagnien waren angetreten . Seitlich stellten sich
die Freiwilligen auf . Grinells Maschinen -
gewehrabteilnng stand ohne Führer da.

Der Kommandant erschien.
„Gentlemen , die Lage der Stadt ist bedroh -

lich geworden . Wir haben heute morgen mit
der Einschiffung der Zivilbevölkerung fortge -
fetzt . Sie kennen die Direktiven unserer Ver -
teidigung . Nach wie vor haben wir uns dar -
auf zu beschränken, die Demonstrationen der
chinesischen Bevölkerung vom Konzessions -
gebiet fernzuhalten . Ich erwarte von Ihnen
strikte Durchführung dieses Befehls . Sie haf¬
ten mir persönlich für die Disziplin Ihrer
Soldaten .

„Achtung . . . !"
Die Abteilungen marschierten ab . Mit auf -

gepflanztem Seitengewehr , die Handgranaten -

Spaziergang zur Aachi / geschichte
Von Gertrud Aulich

Es war am Abend des Totensonntags . Wir I Mitten im
kamen von den Gräbern , waren
feierlich gestimmt , und unsere Gedanken be
wegten sich auf der schmalen Grenze zwischen
Diesseits und Jenseits . Eine Dame mit
einem kleinen melancholischen Gesicht , die
kürzlich ihre Mutter verlor , erzählte mit
monotoner Stimme eine Geschichte , die ihr
selbst widerfahren war .

Im vergangenen Sommer , begann sie, ge-
fchah etwas Merkwürdiges : Es war am
Abend eines heißen Tages , gegen neun Uhr
etwa , da wurde in meinem Zimmer leise die
Tür geöffnet und blieb halb offen stehen. Ich
befand mich damals in einer kleinen fchlefi -
scheu Gebirgsstadt in der Sommerfrische und
wohnte in einem der kleinen weißen Bauern -
Häuschen. Ich war eben im Begriff , mich für
die Nacht zurechtzumachen , als ich bemerkte ,daß die Klinke herabgedrückt und die Tür
leise geöffnet wurde , aber niemand kam
herein . Es wird die Wirtin sein , denke ich ,
sie hatte diese schüchterne oder gezierte Art ,
erst nach vielen Aufforderungen ins Zimmer
zu treten . Es war eine alte , freundliche
Frau , ihre Kinder sind alle erwachsen und in
der Welt verstreut , nur ein dreijähriges
Enkelkind , das kleine , vaterlose Mädchen ihrer
jüngsten Tochter , lebte bei ihr , ein zartes ,
kränkliches Geschöpf, das nicht gedeihen wollte
und da --, heute wieder mit Fieber zu Bett lag .
Es hatte sich sehr an mich angeschlossen, wir
spielten ganze Nachmittage miteinander , gin -
gen auch zuweilen in den nahen Wald , um
„ rute Beerla "

, Vogelbeeren , die das Kind
über alles liebte , und aus denen ich ihr leuch-
tende Ketten und Ringe fädeln mutzte, zu
holen .

Kommen Sie nur ruhig herein , Mutter
Riedel , sage ich , indem ich einen Mantel über
mein Nachtgewand werfe . Ich mutz hinzu -
fügen , datz es bereits dunkel war . Ich trat
also mit zwei Schritten unter die Tür und
drehte das Licht an . Im Zimmer kein
Mensch, auch im Flur niemand . Nun , viel -
leicht war es der Wind , der die Tür öffnete ,
das Schloß war alt und schlecht. Ich schließe
ruhig die Tür und schreite langsam zum Fen -
ster , das weit offen steht. Nein , es weht kein
Wind , eine fütze Ruhe breitet sich über die
Welt . Im Garten rauscht kein Baum , kein
Blatt bewegt sich, nur mein Blut hämmert
in meinen Adern , und meine Seele stimmt
sich auf einen weichen, mondleifen Ton ein .

Als ich mich umwende — steht die Tür
abermals offen . Ich gehe und schließe sie wie -
der , ich schiebe den Riegel davor , meine zarte
Stimmung weicht einer verdrossenen Ungehal -
tenheit . Lange sitze ich noch auf der Bett -
kante und grüble ziellos in die Dämmernis
einer schönen Sommernacht . Da gibt es einen
knackenden Laut . Zaghaft wird die eiserne
Klinke herabgedrückt . Ich warte und lausche,
es klinkt wieder . Gereizt erhebe ich mich ,
reiße den Riegel zurück und sage, indem ich
die Tür unnötig weit ausstoße : Was ist denn ?
Kommen Sie endlich herein ! Wieder nichts .
Im Flur brennt ein trübes Licht , von unten
herauf klopft eine Uhr zehnmal , in dem glei -
chen Augenblick verlöscht das Licht , ich stehe
ratlos in einer silbernen Finsternis .

Da sehe ich im Dunkeln gegen das Mond -
licht einen schmalen Schatten sich an der
Wand abheben , gleichzeitig spüre ich einen lei -
fett Druck gegen meine rechte Hand . Bist du
es . Alina ? frage ich verwirrt und fühle eine
große Müdigkeit mich durchströmen . Dennoch
bewegen meine Fütze sich von selbst vorwärts ,
über den Flur und die Treppe hinab und
hinaus in Freie .

Aus den verhängten Fenster der Wirtin zu
ebener Erde schimmert Licht , klingen ge -
dämpfte Stimmen . Einen Augenblick bin ich
versucht , bei Mutter Riedel einzutreten . Ich
könnte mich nach dem Befinden der Kranken
erkundigen , doch ich verwerfe diesen Gedan -
ken über einer unwiderstehlichen Lockung, die
mich in die Nacht treibt . Der Mond scheint
groß und rund , und die Berge am Horizont
wachsen mit weichen Umrissen in den Himmel .
Ich schlage den kürzesten Weg ein . Die Harte
ist der in wenigen Minuten erreichbare Berg ,
eine flach getürmte Kuppe mit herrlichem
Jungwald , durch den schöne und bequeme
Wege führen .

_ Gehen spüre ich den weichen,
ernst und | aber festen Druck an der Hand wieder , gleich

zeitig ist es , als trippelte es mit kleinen
Schrittchen neben mir , aber das muß mein
Blut sein , das durch die Adern hämmert .
Man wandert etwa eine Stunde um den Berg
herum , ich gehe langsam , ich habe Zeit , es ist
wundervoll , so allein durch die verzauberte
Mondnacht zu wandeln . Allein ? Immer habe
ich das Gefühl , daß jemand neben mir ein -
hergeht , etwas Kleines , Furchtsames , Gutes .
Der Druck an meinem Handgelenk ist wie ein
Liebkosen.

Mitten am Wege steht ein Vogelbeerbaum .
Zu diesem Baum sind wir oft mit der kleinen
Aline gepilgert , es war so hübsch , sie in die
magern Händchen klatschen zu sehen, wenn sie
um „rute Beerla " bat . Es fällt mir ein , auch
jetzt einen kleinen Ast mit den roten Perlen
herunterzubrechen und ihn dem Kinde mitzu -
bringen , ich suche einen recht schönen aus , es
knackt unter meinem Griff .

Als ich am Morgen hinabkam , empfing mich
Mutter Riedel mit Tränen in den Augen .
„Lienchen ist heut nacht gestorben "

, sagte sie
weinend und führte mich an das Bett des Kin -
des . Und indem sie in ihren Dialekt verfiel ,
erzählte sie : es Hot gegen dreie asuviel ge -
wettert und geblitzt , und se Hot sich asu vorm
Sterbe gesorcht . . . un jctze liecht se wie eim
Schlafe . . . un denke Se , immerzu wnllt se
noch asugeru ei dar Harte rim , rute Beerla
Hula, die machen eehr asu grussa Freide . . .
Und die arme Frau berichtet , wie das kranke
Kind nach mir verlangt und gebettelt habe ,
man möge sie mit mir in den Wald gehen
lassen : sie war nicht mehr richtig bei sich,
schloß die Wirtin . . . denka Se , mitten ei der
Nacht, um a zehne rim .

Mein gestriges Erlebnis wurde in allen
Einzelheiten lebendig . Ich sah näher hin und
erschrak : die kleinen gelben Hände hielten
einen Zweig mit roten Vogelbeeren um -
krampst , denselben Zweig , den ich nachts bei
meiner merkwürdigen Wanderung gebrochen
hatte . Eh ich noch meine Frage tun konnte ,
erklärte die Frau , wie sie während des Ge-
witters hinausgegangen sei , etwas Eis zu
Umschlägen aus dem Keller zu holen , da habe
vor der Tür der Vogelbeerzweig gelegen , als
wenn Gott selbst ihn für das Kind dort hin -
gelegt hätte . Mit diesem Zweig sei das Kind
still und lächelnd eingeschlafen , hinüber -
geschlummert in den Tod .

Die Dame hatte ihre Geschichte beendet und
schwieg . Und auch wir schwiegen, gläubig oder
nicht, erschüttert . I

Beutel am Gürtel . Für was ? Niemand
durfte schießen . Für was die Waffen ?

Stan hatte sein Leute ausgestellt . Alle zwei
Meter hinter dem Stacheldraht stand ein Sol -
dat . Rechts schloß die Reihe an die Truppe
Fowlers an . Links an die amerikanischen See -
soldaten .

Bis jetzt war alles noch ruhig . Die Bevölke -
rung schien nur erregter wie sonst, — manch-
mal siel ein spöttisches Wort zu den Euro -
päern herüber , — sonst nichts . Der Kanonen -
donner am oberen Jangtse - kiang war wieder
verstummt . Glühende , unerträgliche Hitze
brannte auf die Menschen nieder und machte
die Stahlhelme so heiß , daß man sie nicht an -
fassen konnte . Stanbury stand mit Fowler
unter dem Schatten eines Hausdaches und
rauchte mißmutig eine Zigarette .

„Wenn die Leute da draußen wollten , könn-
ten sie uns abfangen , wie sie ihre Ratten fan -
gen"

, meinte er .
Fowler nickte . Er war merkwürdig ein -

silbig .
„Wo warst du heute nacht ?" fragte ihn Statu
Fowler machte eine hilflose Handbcwegung .
„Betrunken "

, sagte er dann .
Stanbury sah ihn von der Seite an .
„Du bist heute so sonderbar , old boy. Was

ist mit dir ?"
„Nichts ."
„Hast du schon von Grinell gehört ?"
„Ja . Es soll ihm besser gehen ?"
„Scheußliche Sache ."
Schweigend starrten beide aus halbgcschlos-

fetten Augen in die slimmernde heiße Luft .
Der Kanonendonner an der chinesischen Front
hatte wieder eingesetzt.

Unerträgliches Warten . Nur Warten .
Die Zeit der üblichen Ablösung kam schon

näher , als sich die Bevölkerung erregter zeigte.
Zwei , drei Händler machten den Anfang und
schloffen ihre Läden . Die anderen folgten . Die
Straßenhändler und Garküchen verschwanden .
Die Menschen blieben stehen und debattierten .

„Also doch"
, sagte Stanbury nervös .

Warten . Warten .
Dann endlich zeigte Gejohle und Geschrei

das Kommen des alltäglichen Demonstrations -
zuges an . Die Soldaten hinter den Stachel -
drahtverhauen wurden unruhig . Ein indischer
Schütze kam, das Gewehr in der Hand , zum
Standort der beiden Offiziere gehumpelt . Es
war ein Mann aus Stanburys Kompagnie .

„Sahib Capt 'n . . bettelte der Mann , „ich
habe große Wunde an Fuß . Bitte in Lazarett
schicken!"

Stanbury wurde zornig . Er kannte das .
Schickte er einen ins Lazarett , dann kamen
alle anderen nach.

„Du lügst", sagte er ruhig .
„Nicht lügen , Sahib Capt 'n . . ." Der Mann

zog seinen Fuß aus dem aufgeschnürten Stie -
sei und zeigte eine große , blutende Wunde
an der Ferse , aus der das rohe Fleisch sah .

„Ich wundgelaufen . Bitte Lazarett , Sahib
Capt 'n ."

Stanbury sah nach den anderen Soldaten
hinüber , die mit Spannung ihren Kameraden
beobachteten .

Stan riß sich zusammen .
„Schuh anziehen "

, befahl er .
„Nicht können , Sahib . . . nicht können . . ."

„Du ziehst sofort den Schuh an . . . oder . . *
Der Mann weinte beinahe . Stöhnend ver »

suchte er , den Schuh über die schmerzhafte
Wunde zu ziehen .

„Sahib Capt 'n"
, flehte er .

Brutal packte ihn Stan am Arm und stieß
ihn in der Richtung nach der Postenkette hin .
„Ein Wort noch , dann setzt es Prügel ."

(Fortsetzung folgt )

um

Die 2 Bleialf»ette im Har» .
deren Hweck in der Trinkwasservcrlorauna auSaedehnier Gebiete nLrMck be « Harles besteht , wurb «

uuläna » vollendet. Sie ift 4U aröSte Trwkivaller . Tatlvur « Huttm *
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ich dann imstande fein würbe , Leine und Luft -
schlauch wieber klarzubekommen .

Meine Füße erstarrten vor Frost , mein
Kopf glühte wie im Fieber, , die Glasscheibe
beschlug von meinem Atem . Es war eine
Qual für Leib und Seele . Gelähmt durch
Angst und Kälte , bemühte ich mich dennoch,
meine Selbstbeherrschung zu behalten ? denn
davon hing alles ab . Ich kann nicht beschrei-
ben , was ich durchmachte, während die Mi -
nuten dahinschlichen, bleiern , als wären es
Jahre . Und bann , als sei das noch nicht ge-
nug , machte mein Assistent, in der guten Ab-
ficht , mir zu helfen , die Sache noch schlimmer ,
indem er das Verkehrteste tat , was nur mög-
lich war . Er ahnte nicht, was eigentlich los
war , und handelte unüberlegt .

Beunruhigt durch meine andauernde Un -
tätigkeit , wie sich später herausstellte , hatte er
versucht , mir zu signalisieren . Als er keine
Antwort bekam , wurde er noch unruhiger .
Die Signale gelangten nicht bis zu mir , sie
wurden durch den Ankerstock gestoppt . Nach-
dem das eine Weile so gegangen war , beschloß
man oben , mich hinaufzuziehen . Da ich davon
natürlich nichts wußte , wurde ich durch den
plötzlichen Zug an der Leine , der alle Ver -
schlingungen spannte , umgerissen , ehe ich
merkte , was geschah , und flog kopfüber in ben
Schlamm unter ben Ankerstock. Meine drei -
zehn Pfund schweren Stiefel drückten auf
meine schmerzenden Füße mit Tonnenschwere .
Die Todesangst war entsetzlich , Atmen fast
unmöglich , mein letztes Stündlein schien ge -
kommen . Mehr durch Eingebung als durch
Nachdenken wurde mir deutlich , daß ich , ie
strammer die Leine von oben angeholt wurde ,
desto fester an den Anker gefesselt und schließ -
lich erdrosselt werden würbe . Angesichts dieser
scheußlichen Todesart verlor ich , zum ersten
und letzten Male in meiner Taucherlaufbahn ,
völlig den Verstand . Immer noch auf dem
Kopfe stehend, bekam ich im krampfhaften Um -
Hergreifen endlich mein Messer zu fassen und
schnitt und hieb wild alles um mich herum ent -
zwei . Und da geschah es wie durch ein Wun -
der , baß meine schweren Stiesel sich in den
Luftschlauch verfingen , so daß er vom Anker
frei kam und dem Messer entging . Die Si -
cherheitsleine war allerdings durchschnitten , ich
hing nunmehr frei nur noch am Luftschlauchund wurde daran an Bord gezogen.

Dies erfuhr ich erst, als ich oben wieder zum
Bewußtsein gekommen war . Ich war , als ichmit dem Messer um mein Leben kämpfte , ohn -
mächtig geworden und hatte keine Erinnerung
mehr baran , daß ich die Sicherheitsleine durch-
geschnitten hatte . Dabei hatte ich mir selber
auch klaffende Wunden an den Händen zu -
gefügt . Ich merkte erst davon zunächst nichts ,die Hände waren kalt und abgestorben . Erstals die Gummiringe von meinen Handgelen -
ken entfernt wurden , kehrte das Gefühl all -
mählich zurück. Dieses Wiedererwachen zumLeben war eines der furchtbarsten Erlebnisse ,deren ich mich zu erinnern vermag , vielleichtdas furchtbarste von allen , ausgenommen den
unbeschreiblichen Augenblick , als ich kopfüberin den Schlamm gerissen wurde .
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Mit dem Kopf nach unten
im Schlamm des Meeresbodens

Ein Taucher erlebt viel , wenn et am
Meerekarun » arbeitet : Haifische areifenihn an . Oktopodcn trachten nach seinemLeben , technische Schwierigkeiten aller Art
bedrohen ihn . W Aabre war der Ena -
länder Tb . ft . Milne Taucher , und er er-
zählt von diesem aesährlichen Beruf inseinem Buch «Ein Taucherleben "

, das in
den nächsten Taaen erscheint . Mit Ge -
nehnnauna des Verlaaes Scherl brinaenwir den nachstehenden Abdruck daraus :

Ich sollte einen Anker fischen , der sich in dieAnkerkette von Nelsons altem Flaggschiff
«Blctory " verwickelt hatte . Damals lag die
„Victory " nahe am Eingang des Haslar Creek.

Laien bemerke ich hier . daß . wenn einSchiff lange Zeit an einer Stelle liegen soll ,zwei Anker — vorn und achtern — gebrauchtund aus Grund mittels einer Kette von gigan -
tischen Ausmaßen verbunden werden . Die , diesür die „Victory " verwendet war , bestand aus
eisernen Gliedern , drei Fuß lang und vierZoll dick ! Ihr Gewicht und ihre Stärke warenenorm . Wenn der Anker eines anderen trei -benden Schiffes über diese Kette hinschleppte,mußte er unvermeidlich in einem der Glieder
festhaken und seine eigene Kette brechen. Inemem solchen Falle mußte ein Taucher heranund ben verlorenen Anker bergen .

DaS war also meine Aufgabe an diesembitterkalten Wintertag . Ein Schiff war imStrom vor Anker getrieben , und fein Ankerhatte sich in der Kette der „Victory " verfangen .Seine Kette brach und ließ das Schiff in einer
hilflosen Lage . Ich sollte den verlorenen Anker
bergen .

Der großen Kälte halber mußte ich reichlich
Unterkleidung anziehen . Außer dem, was ich
regelmäßig bei Unterwasserarbeit trug , legte
ich an : zwei wollene Jacken , zwei Paar wol -lene Strümpfe , eine Leibbinde , eine extra dicke
wollene Mütze und ein Paar Schulterkissenvon Roßhaar ! Darüber kam dann der Gummi -
anzug . Und dennoch fror ich . In zehn FadenTiefe , wo der Anker lag , war das Wasser eis -
kalt.

Das Tauchertelephon war noch nicht ersun -
den . Ich war für meine Verbindung mit der
Bedienungsmannschaft über Wasser auf Si -
gnale mittels der Sicherheitsleine angewiesen
sowie auf eine Schiefertafel für längere Mel -
düngen . Die starke Strömung rührte den
Bodenschlamm auf und trübte das Wasser so
sehr , daß ich zeitweise kaum etwa einen Fuß
weit um mich herum sehen konnte . Wenn ich
die Schiefertafel wie ein Kurzsichtiger dicht vor
mein Augenfenster hielt , hatte ich gerade soviel
Licht , um einigermaßen lesbar zu schreiben.Aber ich zweifle , ob ich eine Mitteilung von
denen oben hätte entziffern können . Es kam
indessen gar nicht dazu .

! Ich fand die Kette der „Victory " mit
einigen Schwierigkeiten . Die riesigen Glieder
waren unter Schlamm und Kies begraben ,und ich mußte der Richtung , so gut ich konnte ,folgen , bis ich an ein offen liegendes Glied
stieß.

Endlich fand ich auch , was ich suchte . Wie
vorauszusehen , hatte sich der Anker in einem
der Kettenglieder festgehakt. Sein Gewicht
hatte die Kette tiefer hineingedriickt , aber das
vermehrte die Schwierigkeiten nicht. Alles ,was ich brauchte , war Hebewerkzeug . Ich
forderte also durch Signale eine Schiefer -
tafel herunter , aber der Strom muß die Leine
in meine Leinen verwickelt haben , denn die
Tafel blieb kurz außerhalb meiner Reich-
weite hängen , und so sehr ich mich auch aus -
streckte , ich bekam sie nicht zu fassen. Dadurchkam ich in eine unangenehme Lage , ich konnte
von jetzt an nur noch mit der Leine Nach -
richten geben .

Die Tide lief mit einer Geschwindigkeit
von zehn Meilen . Um mich auf den Beinen
zu halten , mußte ich mich an dem Anker fest-
klemmen . Mir blieb , da der Ebbstrom an
Stärke zunahm , nur übrig , einen Stillstand
abzuwarten . Es war unmöglich , frei zu
stehen, und das Wasser war infolge des auf -
gerührten Schlammes schwarz wie die Nacht.
Ich konnte die Hand nicht mehr vor Augen
sehen, und plötzlich packte mich Furcht . Meine
Füße begannen vor Kälte zu schmerzen, wäh -
rend mir an Kops und Gesicht der Schweiß
ausbrach — zum Teil infolge meiner körper -
lichen Anstrengungen , aber nicht zum wenig -
sten auch aus Angst.

Als ich noch in der Dunkelheit krampfhaft
nach der Schiefertafel umhertastete , merkte
ich zu meinem Schrecken, daß Sicherheitsleine
und Luftschlauch von den Wirbeln der Strö -
mung um den Ankerstock hernmgewnnden
waren , und daß ich daher ein Gefangener in
dem eisigen, zehn Faden tiefen Wasser war ,
unfähig zu signalisieren , unfähig , durch den
aufgerührten Modder zn sehen ! Jetzt hieß es
das letzte Quentchen Mut aufbieten , still-
halten und warten , bis der Ebbstrom lang -
samer laufen , der Schlamm sich setzen und

Die Nation huldigte dem Dichterfürsten
In der Fürstengruft zu Weimar , die die sterblichen Reste Friedrich von Schillers birgt ,häuften sich die Kränze , die zu Ehren des großen Toten niedergelegt wurden

Ost - und Westgermanische
Baukultur

Bortrag von Prof . Dr . Herm . Phleps , Danzigim Lesesaal des Landesgewerbeamts
Ueber seine Forschungsergebnisse auf dem

Gebiet des frühgermanischen Hausbaues , in
das zurzeit eine Ausstellung im Landes -
gewerbeamt (über deren Eröffnung wurde
schon in Nr . 31g berichtet ) , einen interessanten
Einblick gewährt , berichtete am Montagabend
Prof . Dr . Hermann Phleps , der verdienstvolle
Danziger Wissenschaftler, dem ja nicht nur das
Zustandekommen dieser Schau selbst zu dan -
ken ist , sondern auch ein grundlegendes Werk
zum gleichen Thema mit besonderer Würdi -
gung der ländlichen Baukunst Siebenbürgens .
Natürlich konnte er aus der Fülle des ver -
arbeiteten Materials und aus seiner sehr rei -
chen Kenntnis nur Wichtigstes hervorheben ,
gleichwohl ergaben sich aber an Hand seiner
Ausführungen wesentliche Beziehungspunkte
bis herauf zu den architektonischen Gegen -
wartsströmungen und namentlich zu Sied -
lungsfragen , so daß dieserhalb allein schon sein
Vortrag zn einem wieder recht aktuell gewor -
denen Kapitel deutscher Kulturgeschichte hin -
führte .

Nach kurzen Begrüßungs - und Dankeswor -
ten von feiten der Leitung der Landesgewerbe -
Halle und der Ortsgruppe des Laildesvereins
Badische Heimat , dessen Mitglieder den Vor -
tragssaal bis zum letzten Platz füllten , begann
der Redner zunächst an noch vorhandenen
Architekturen und Gefügearten die Entwick-
luug der germanischen Bausormen auszuzei -
gen , ausgehend von jenen primitiven Rund -
Hütten und einfachen Zellenbauten der wan -
dernden Germanen , die später von den Zigeu -
nern übernommen wurden und bei diesen noch
heute vereinzelt zu finden sind . Zu ihnen
brachte sie vor allem der ostgermanische
Stamm der Gepiden , der sich in der Mitte des
L. Jahrhundert vom Weichselnogatdelta nach
Süden zu in Bewegung setzte und sich in
Dacien bis um 9<Xj als selbständiger Volks¬
körper erhielt . Splitter dieses Herrenvolkes
Sind

indessen noch jetzt in entlegeneren Teilen
>es siebenbürgischen Erzgebirges zu finden ,und eine Untersuchung der von ihnen geübten

Bauweise erhält ihre besondere Bedeutung da-
durch , daß sich an ihr eine enge Verwandtschaft
zwischen oft - und nordgermanischer Baukultur
nachweisen läßt . Sie ist z . B . schon aus der
Doppelhofanlage ersichtlich , die genau wie in
Schweden , etwa den Wohnhof vom Wirtschafts -
Hof vollkommen trennt , sie zeigt sich aber auch
in der Entwicklung des Hausbaues , dann in
der Dachbedeckung ( mittels festgestampftem
Stroh » , beim Narkosen oder beim Dielen -
boden der Scheune , deren polygonale Form

r Vorträge
überdies noch hoch im Norden bis zu kleinsten
Einzelheiten beobachtet werden kann . Auchder germanische Urtyp des Schlittenhauses istals nordisches Kulturgut seit den Siedlnngs -
zügen der Goten m !t nach Süden gekommenund ganz falsch die Annahme , darin slawischen
Einfluß zu sehen. An die hohe Entwicklungs -
stufe, wie sie die Wohnkultur der Germanen
schon zur Äölkerwauderungszeit auszeichnete ,reichte überhaupt sonst nichts heran ? dafür sind
nicht zuletzt die eigenartigen Eingangstore ein
Beleg .

Im zweiten Teil seines durch viele Licht -
bilder illustrierten Vortrags kam Pros . Phleps
sodann auf das Siedlungswesen des 12. Jahr -
hunde . ts zu sprechen, wo wiederum in Sieben -
bürgen sich zahlreiche Spuren einer deutschen
Einwirkung bis heute erhalten haben . Dies -
mal sind es jedoch die westgermanischenStämme der Niedersachsen und der Mosel -
franken , der Bayern und der Alemannen , die
z . B . das mitteldeutsche sogenannte fränkische
Gehöft und das aus vier Gebinden bestehende
fränkische Wohnhaus dort unten haben ent -
stehen lassen oder einer ganzen Dorfanlage
ihr bestimmtes Gesicht gegeben haben , wie nicht
minder den Kirchen und Burgen . Ja , obwohl
nun oder vielleicht gerade weil acht Jahrhuu -
derte von uns getrennt , findet sich manche
Urform nirgends so rein ? daher ist auch —
ähnlich wie auf sprachwissenschaftlichem Gebiet
— eine genauere Untersuchung so ungemein
aufschlußreich und lehrreich , zumal heute , wo
wir uns stärker den«, je auf die Kulturwerte
aus eigener Vergangenheit zurückbesinnen und
aus ihnen neue Kraft und Anregung schössen .

H. Sch.
Walter- Flex - Abend der HZ.

Die Hitlerjugend Karlsruhe , Unterbann
II/IM , veranstaltete am Sonntagabend im gro -
ßen Saale des Studentenhauses einen Walter -
Flex -Wend , zu dem sich viele Eltern und
Freunde eingefunden hatten . Nach dem feier -
lichen Einmarsch der Fahnen sprach Unterbann -
sührer Mattern einige Begrüßungsworte .Dann ergriff Bannführer Haßmann das Wort .Er sprach von dem geistigen Führertnm Walter
Flex '

, der eines jener Vorbilder sei , wie sie die
Jugend in der Geschichte des Krieges oder des
Freiheitskampfes der Bewegung immer wieder
finde . Sein Vermächtnis , insbesondere sein
bekanntestes Werk „Der Wanderer zwischenbeiden Welten "

, bedeute für die Jugend ein
unversiegbarer Quell , aus dem sie Kraft und
Mut und neue Anregung schöpfe» könne . Und
so solle dieser Abend auch dem Außenstehenden
beweisen , daß dje HJ . gewillt sei , dieses Ver -
mächtnis zu verwalten und in ihren Heim-
abenden sich nutzbar zu machen.

Danach trug ein Hitlerjunge eines jener
flammenden Gedichte vor , wie sie Flex in den

Monaten an der Front ganz aus dem Erleb -
nis des Krieges heraus geschrieben hat . — Der
Haupterfolg und -eindruck blieb jedoch dem
revolutionären Drama des Bauernkrieges
„Die Banernsührer " vorbehalten , das von den
Jungen mit sichtlicher Begeisterung gespielt
wurde . Wenngleich diese „Inszenierung " na -
türlich unter allerhand technischen Mängeln zu
leiden hatte , so gab doch jeder Mitspieler sein
letztes her , um den Schurken und den Bauern -
tölpel , den Idealisten und den Blutsänser recht
idealistisch zu gestalten . Und es waren natür -
lich vor allem auch Flex ' Worte und die Kunst
seiner jungen , stürmenden Dramatik , die dieses
Stück durch den Mund und die Darstellung der
jugendlichen Schauspieler zu etwas Bleiben -
dem machten.

Die Pausen wurden durch schneidige Märsche
des Spielmannszuges verkürzt . Mit einem
wuchtigen Sprechchor und dem Lied „Unsere
Fahne flattert nns voran " fand diese mutige
Veröffentlichung internsten kulturellen Schaf -
fens der HJ . ihren Abschluß. —ele.

Mensch - Arbeit - Betrieb"
Dr . Arnold , Köln über das Aufgabengebiet

des Dinta
Am Mittwochabend sprach im Studenten -

Haus im Rahmen eines fünftägigen Zyklus
und in Anwesenheit des Bezirksleiters Süd -
west der DAF . , Fritz Plattner , der Leiter des
Deutschen Instituts für nationalsozialistische
technische Arbeitsforschung und Schulung in
der Deutschen Arbeitsfront lDintaj . Dr . Jng >
Arnold , Köln über das Thema : „Mensch —
Arbeit — Betrieb " , und erläuterte im Rah -
mcu dieses Vertrages die Aufgaben und Ziele
des Instituts .

In ben vergangenen Jahren konnte man ,
führte der Redner u . a . aus , bei einem Gang
durch die Betriebe zwei Gruppen von Men -
sehen unterscheiden . Die eine Gruppe betrach-
tete die Arbeit nur als notwendiges Uebel
zum Brotverdienen , die andere aber fand in
der Arbeit ihre innere Befriedigung . Dieses
Problem konnte man sich damals nicht erklä -
reu . Schuld daran trug die immer stärker
auftretende Technisierung , die den Menschen
und seinen Gestaltungswillen in den Hinter -
gruud drängte . Man habe schon vor der Macht-
Übernahme versucht , neue Wege einzuschlagen ,
aber erst nach dem Januar 1933 habe diese
Arbeit Erfolge gebracht , die davon ausgehe ,
die Welt des arbeitenden Menschen mit ihren
göttlichen Gesetzen mit den Gesetzen der Tech -
nik zu einem neuen Ganzen zu verbinden .
Werde der Mensch seines Erlebnis - nnd Ge-
staltuugswillens beraubt , dann könne nur
eine Verkümmerung erreicht werden, ' die Ar -
beitssreude fehle vollkommen . Eine der Haupt -
aufgaben des Dinta sei die Erziehung des
industriellen Nachwuchses, die in dafür beson-
ders eingerichteten Lehrwerkstätten ersclge ,
sowie die Schulung des erwachsenen Menschen

zu Arbeitsgemeinschaft und schließlich die Be -
triebssührerschulung .

Zum Schluß forderte Dr . Arnold die Tech-
Nischen Hochschulen auf , mitzuarbeiten am Zieldes Dinta , den deutschen Menschen zu schaf-fen.

Kamera dschaftsabend
Am Samstag , ben 10. November , veraustal -

tete die Firma Badische Druckerei und VerlagI . Boitze im Restaurant Mouinger einen
Kameradschaftsabend , der durch eilt würdiges
Programm eröffnet wurde . Bei Musik , Ge-
fang , ernsten und heiteren Vorträgen , die den
ganzen Abend hindurch in bunter Reihe wech-
selten , kamen insbesondere die Lehrlinge , die
sich tüchtig vorbereitet hatten , zur Geltung .Nach gemeinsamen Imbiß und gemütlichemUmtrunk , bei dem frohe Lieder nicht fehlten ,wurde noch manches Tänzchen gewagt . Der
ganze Abend zeigte so richtig die Verbunden -
heit der Betriebsangehörigen und gab in jederWeise der guten Kameradschaft Ausdruck .

Daß dabei auch des Winterhilfswerks ge-
dacht wurde , beweist eine Geldsammlungunter den Kameraden , die ein zufriedenste !-lendes Resultat erzielte .

Bund Nationalsozialistischer Deutscher
Juristen

Der Reichsleiter der Rechtsabteilung — RS .gibt bekannt : Durch die für die Deutsche Ar -
beitssront getroffene Neuregelung wird wederder Aufbau der Deutschen Arbeitsfront , nochdie Gliederung des Bundes Nationalsozialisti -
scher Deutscher Juristen berührt . Gemäß der
vom Führer und Reichskanzler Adolf Hitlerunter dem 30 . Mai 1933 gegebenen Anweisungund Vollmacht erfaßt ausschließlich der Bund
Nationalsozialistischer Deutscher Juristen als
organisatorischer Träger der Deutschen Ar -
beitssront nach wie vor alle mit dem Rechtverwurzelten Berufsgruppen und Amtsträgerwie Rechtsanwälte , Notare , Verwaltungsjuri -
sten , Wirtschaftsprüfer , Volkswirte , Rechts -und wirtschaftswissenschaftliche Hochschullehrer ,Richter , Staatsanwälte und Rechtspfleger als
Standesgruppe . Für die Abgrenzung der Zu -
stäudigkeit der Deutschen Arbeitsfront und der
Deutschen Rechtsfront gilt die Vereinbarung
zwischen den beiden Organisationen vom 2.Mai 1934.

Zur Nachahmung empfohlen
Ueber 90 Kinder bedürftiger Volksgenossenwurden am Montagnachmittag im „Kaffee

Bauer " mit Schokolade und Kaffeegebäck be -
wirtet . Der jetzige Inhaber , Pg . Trescher , hat
auf diese Weise dem Winterhilfswerk eine sin -
nige Unterstützung zuteil werben lassen, bi<
wohl ber Nachahmung wert ist.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmuuasbericht vom 20. November

Aktien schwankend , Renten fest
Bei Börsenbeainn waren nach der aestriaen Er -

Soluna beachtliche Aufträae des Publikums au be¬
merken . Im Hinblick auf die heutiae i^eiertaas
»nterbrechuna waren teilweise Klattstellnnaen *u
beobachten : das Kursniveau « inte daher keine
einheitliche Neftaltuna . Die Grundtendenz blieb
jedoch unverkennbar freundlich . Lebhaftere Nach-
sraae bestand für Ilse Berabau lvlus 2,5 ) und
Ilse Genuß lvlus 1) . Gelseukirchener plus 0 .2b,
Ttolberaer Zinl plus 0,75 Prozent , während sonst
meist Abschwächunaen von höchstens 0,5 Prozent
festzustellen waren . J .-G . Farben minus % Pro¬
zent . ftiir Siemens bestand reaes Kaufinteresse .
ReichSbankanteile waren stark aefucht und bis zu
S.S5 Prozent höher . Größere Kursveränderunaen
hatten Dortmunder Union , plus 2,6 . Berliner Ma¬
schinen, minus 1% und Tcheidemantel . plus 1 % .

Ueberwieaend höher verkehrten scstverzinsliche
Papier «. Im Borderarund standen Zinsveraiitunas -
scheine , plus 3V Pfß . . sowie Komm . Umschuldunas -
anleihe , plus 15 Pin . Rcichsaltbesiv ervssneten zu
unverändert 103. Hnvothekenpfandbriefe unverän -
dert . etwas anaeboten waren Lianidatiouspfand -
bliese , desgleichen Kommuualobliaationen . Ueber -
wieaend fester waren Stadtanleiben . Landschaftliche
Goldpfandbriefe laaen ruhia . Auch Ländcranleiben
überwieaend höher . Nachfrage bestand für die
Krupp -Dollarobliaationen . die nochmals ca . 2,25
Prozent gewannen .

Der Rbrsenfchlnh war still. Stärker aedrttckt wa-
ren ledialich Berlin -Karlsruher Maschinen mit mi-
nus 1,25 Prozent . Daaeaen Rheinische Braunkob -
len plus 1,5 Prozent . Nachbörslich kam es zu kei -
nerlei Umsätzen . ?lm Kassamarkt war erstmals wie -
der lebhastere Publikumsbeteiliauna zu beobachten.
Elchweiler Berawerk ß Prozent . Rosiver Zucker und
Busch- Llldenscheid je plus 3 Prozent . Gekraat wa -
ren auch Zementaktien . Grobbanken und Hvvothe -
kenbanken waren nicht viel verändert . Lebhalte
Nachsraae bestand sür Stenerautscheine . so dah es
scharfe Zuteilungen aab . Die 34 er und 35 er wur¬
den um 5 bzw. 10 Pfa . höher bezahlt .

Am Geldmarkt blieben die Blanko - TaaeSaeldsätze
mit 9 %— unverändert . Von Valuten errechnete
sich der Dollar mit 2,487 . das Psnnd mit 12,89 ^ ,
beide Devisen neuen den Vortaa etwas schwächer .

Frankfurter Abendbörse
Ruhla

^ ranksurt . 20 . Nov . lDrahtbericht .) In An -
betracht des morniaen Börsenruhetaaes konnte sich
an der Abendbörse kein nennenswertes Geschäft
entwickeln . Die ermäßiaten Berliner Schlußnotie -
runaen waren aber meist behauptet , ftttt Südd .
Zucker kam ein unveränderter Kurs von 177 zu-
stände . Am Rentenmarkt waren die Kurse etwas
freundlicher . ZinsveraütunaSfcheine und Kommn -
nale Umfchulduna wurden weitere 10 Pfa . höher
bezahlt . Altbesitzanleihe 104,76 . Späte Reichsschuld-
buchsorderunaen waren mit 97,25 bis 97?^ zu hören .
Im Verlause traten nur noch unwesentliche Ver -
änderunaen ein . Indnstrieobliaationen besesiiaten
sich um durchschnittlich 0,25—0,5 . Die llbriaen Werte
waren behauptet . Von Auslandsrenten waren 4 pro -
zentiae Schweizer Bundesbahn mit 76,25 angeboten ,
auch 5 prozentiae Silbermexikaner naben um wei-
terc Prozent nach . Am Markt der Großbank -
aktien besestiaten sich DD .-Baitk erneut um 0,5 Pro -
zent .

Schuldverschreibunaen ! ?1ounaanleihe «6,S , Alt -
besitz 104,75 bez . Geld . Ver . Stahlbonds 86. 6%
Mainzer von 1926 86,25 , Lissabon Stadtaul . v . 1886
53, 4 % Rumänen vereinhtl . Rte . 4 Br . Bankaktien :
Bank für Brauindustrie 103,25 . Commerz u . Privat -
bank 68,25 , DD .-Bank 70,5 . Dresdner Bank 73,25 ,
Franks . Syv .Bk . 79 , Reichsbank 148. Berawerkö -
aktien : Gelsenkirchcner 57. Sarvener 102. Rhein .
Stahl 86,2ö . Industrieakticn : Aku 57.5 . Bekula
139,75 . Bembera 135 .5 . Conti Kautschuk 132.7S . Dt .
Gold - u . Silberfch . 207.5 . Dt . Linoleum 60,25 , Elektr .
Licht u . Kraft 116,5 , Eklinaer Masch 57,25 . J . - G.
Farben 136. Ges . f . Elektr . Untern . 105,5 , Gold¬
schmidt Th . 89,5 , Solzmann PH. 76, Iunahans Gebr .
60, Metallaef . Franks . 80, Rütaerswerkc H7% ,
Schuckert. Nürub . 92 , Südd . Zucker 177, Schösser-
Hof -Bindina 163. Transportwcrte : Reichsbahnvor -
zuosaktien 113,25 , Havaa 28 . Nordd . Lloyd 30,5 . .

Europäischer Automobilexport
Nach einer englischen Ausstellung hat Grostbritan -

nien in den ersten sechs Monaten des Jahres 1934
tnSaesamt 47 866 Kraftwagen ervortiert . Der fran¬
zösische Ervort betrug demgegenüber nur 12 955
Wagen , während Deutschland mit 6924 Wagen an
dritter Stelle steht. Es folgt Italien mit 4253 Wa-
gen. Ganz anders gestaltet sich das Bild jedoch ,
wenn man nur den Automobilervort nach europäi -
schen Ländern ins Auge saßt . Nach europäischen
Ländern bat England im ersten Halbjahr 1934 nur
12 303. also nicht viel mehr als ein Viertel seines
Gesamtervorts geliefert . Deutschland sieht hier an
zweiter Stelle , es hat 6320 Kraftwagen nach euro -
päifchen Ländern ausgeführt . Frankreichs Ausfuhr
nach europäischen Ländern betrug nur 6254 Wagen .
Es ist also aus den europäischen Märkten von
Deutschland überholt worden .

Neue Verordnungen des Preiskommissars
Preisfestsetzungen nur dnrch den Zieichskommissar sür Preisüberwachung

Der Reichskommissar für PreiSüberivachuna hat
bestimmt , daß Preise . Preisspannen oder Zuschlägc
aller Art in Zukunft nur noch durch den Reichs-
kommiffar für Preisüberwachung festgesetzt werden .
Allen anderen Stellen wird iealiche Preissestsetinng
verboten . Soweit Preise nur begrenzte räumliche
Auswirkungen haben , kann die Festsetzung im Ein -
Verständnis mit dem Reichskommissar auch durch die
obersten Landesbebörden crsolgen .

Die Preisüberwachung wird von den obersten
Landesbehörden oder den von ihnen bestimmten
Stellen der allgemeinen Landesverwaltung durch-
geführt . Bei Zuwiderhandlungen sind neben der
Schließung von Betrieben auch Ordnungsstrafen
gegen Unternehmungen oder gegen die schuldigen
Personen bis zu 1000 Rm . sür jeden Kall der Zu -
Widerhandlung vorgesehen .

Die Prcisüberwachnngsbehörden sind vom Reichs-
kommissar gebeten worden , bei der Preisüber -
wachung mit den Gau - und Kreisleitern der NSD .
AP . Kühlung zu halten .

In der Begründung der nenen Bestimmungen
wird ansgekiihrt . daß die starke Zentralisierung er-
forderlich fei . um die bereits anfqetretene starke
Zersplitterung in der Preisüberwachung wieder zu
beseitigen , die zu unerwünschten wirtschaftswidrigen
Warenbewegungen hätte führen können . Es ist des-
halb davon Abstand genommen worden , die Kest -
setzung von Preisen und Spannen den Verwal -
tungsbezirken in den Ländern zu überlassen .

Der Reichskommissar für Preisüberwachung hat
die zuständigen Stellen angewiesen , dasür Sorge
zu tragen , daß irgendwelche Einzelaktionen auf dem
Gebiet der Preisfestsetzuna nicht mehr stattfinden .

*
Preisbindungen sind anzumelden

Um eine Nachprüfung darüber zu ermöglichen ,
ob Preisbindungen aller Art mit dem Wohle des
Volksganzen in Uebereinstimmung stehen, hat der

Reichskommissar für Preisüberwachuna , Dr . Goer
freier, angeordnet , daß alle Preisfestsetzungen für
lebenswichtige Gegenstände des täglichen Bedarfes ,
die feit dem 1. 6. 1933 neu vorgenommen oder seit
dem gleichen Datum zum Nachteile des Abnehmers
verändert worden sind , bis zum 15 . Dezember 1934
beim Reichskommissar für Preisüberwachung an -»c
meldet werden müssen. Ausgenommen sind ledig '
ljch ftälle . in denen frühere Preisbindungen un -
verändert verlängert worden sind . Kestsetzunaen.
Verabredungen oder Empfehlungen , die dem Reichs '
kommissar für Preisüberwachuna bis zum 15 . De¬
zember 1934 nicht gemeldet sind , treten mit dem
Ablauf dieses TageS außer Kraft .

Neue Festpreise für Butter
Nach einer Anordnung des Reichskommissar » für

die Vieh - , Milch - und Kettwirtschast gelten vom
21 . November ab bei der Abgabe von 50 Kilo Bnt -
ter seitens der Molkerei an Wiederverkäufe : fol¬
gende Festpreise : Deutsche Markenbutter 130 3) 311. ,
deutsche feine Molkereibutter 127 RM .. deutfche
Molkereibntter 123 NM . , deutsche Landbutter 118
RM . . deutsche Kochbutter 110 RM . Kür den Ver -
kans noch nicht molkereimäßig hergestellter Butter
gilt bei Abgabe an Wiederverkäufe » ein Höchstpreis
von 1,15 RM . und bei unmittelbarer Abgabe an
den Verbraucher von 1,85 RM . je Pfund .

Der Verbraucher wird für molkereimäßig her -
gestellte Butter höchstens folgende Preise ie Psnnd
zu zahlen haben : Markenbutter 1.60 RM . . seine
Molkereibntter 1.57 NM . . Molkereibntter 1.52 RM .,
Landbutter 1.42 RM . . Kochbutter 1.34 RM . . und
zwar sür deutsche und gleichwertige Auslands -
bntter . Soweit Verbraucherpreise bisher niedriger
lagen , dürsen sie nach dieser Anordnung nicht erhöbt
werden .

Andere Preisfestsetzungen sür Butter verlieren
durch diese Anordnung ihre Wirksamkeit .

Förderung landw . Bodennutzung
Ein Gesetz zur Sicherung der Düngemittel -

und Saatgntversorgnng
Die ReichSregieruna hat ein Gesetz zur Sichern ««

der Düngemittel - und Saatgntversorgnng erlassen .
Dieses gibt aus der Korderunn sür Lieferung von
Düngemitteln sür die Ernte 1935 ein acsetilicheij
Pfandrecht an den Kruchten der Ernte 1935 in glei -
cher Weise, wie dies sür die letzte Ernte der Kall
gewesen ist . Denjenigen Bauern und Landwirte » ,
die zu einer sofortigen Barzahlung der Düngemit -
tcl nicht in der Lage sind , wird dadurch die Mög -
lichkeit gegeben , die Dünnemittel gegen einen aus
der nächsten Ernte abzudeckenden Kredit zu beziehen.
Das Krüchtepfandrecht fetzt die Dünaemittelliefe -
ranten in die Lage , auch in solchen Köllen Dünge -
mittelkredit zu aeben , in denen dies mangels hin -
reichender Sicherheiten nicht möglich gewesen wäre .

Das Gesetz sieht das Krüchtepsandrecht sür die
Düngemittellleferungen vor . die ab Dezember (bis -
lang ab Januar ) beschafft werben . Im Interesse
einer Steigerung der Erzeugung ist vorgesehen ,
daß das Krüchtepsandrecht Platz greift , wenn die
Beschaffung und Verwendung „ im Rahmen einer
ordnungsmäßigen Wirtschaftsweise " ersolat . so daß
danach ein Krüchtepsandrecht auch in denieniaen
Köllen gegeben ist . in denen bisher gar nicht oder
nur in unzulänglichem Umfang gedüngt ist. Es
wird damit bezweckt, den dentfchen Boden restlos
auszunutzen und die landwirtschastliche Erzeugung
zu steigern .

Im übrigen entspricht die Ausgestaltung des
KrüchtepsandrechtS der vorjährigen Regelung . Das
Pfandrecht ist von dem Vollstreckunasschutz srcige-
stellt, erstreckt sich aber nicht auf die unvkändbaren
Gegenstände , d . h. auf diejenigen Krüchte . die zur
Kortführuug der Wirtschast , bei Erbhösen auch zur
Unterhaltung des Bauern und seiner Kamilie bis
zur nächsten Ernte ersorderlich sind .

In aleicher Weise ist ein aesetzlicheS Krüchtevfand -
recht für Kredite aus der Lieferung von Hochzucht -
saatgut und von anerkannter Saatware , mit Aus -
nähme von Rübensamen . vorgesehen .

Kür die deutsch -französifchen Wirtschaftsverhand ,
lungen wurde in Paris von der deutschen und der
sranzösischn Abordnung ein Arbeitsprogramm aus-
gestellt. Vom gestrigen Dienstag ab halten die
beiden Abordnungen täglich eine Sitzung von 15 bis
18 Uhr im französischen Kinanzministerium ab.

Ein fünskiipsiacr Ausschuß ist von der schwedischen
Regierung eingesetzt worden , der die Krane eines
stärkeren Warenaustausches zwischen den nordischen
Ländern Schweden . Norwegen . Dänemark und
Kinnland prüsen und praktische Vorschläge zur
Körderuug des gegenseitigen Handelsaustausches
machen soll .

Der Verbandssührer deS Deutschen Schrottver -
bandes , Erich Windgasfen , Düsseldorf , ist zum
Kührer der Kachgruppc „Schrott " der WirtschastS-
gruvve Groß -Ein - und Ausfuhrhandel berufen wor -
den.

Wirtschaftliche Rundschau
Rheinische Hypothekenbank . Mannheim . Ende

September 1934 liefen von dem Institut (verglichen
mit dem Umlauf am 30. Juni 1934 bzw. 30. Dez.
19331 um an Pfandbriefen 212,456 1212 .549 bzw.
212,7381 Mill . Rm . , an Lignidationsviandbricsen
71,360 171,738 bzw. 78,056 ) Mill . Rm . . an Komm« -
nalobligationen 19,129 (19,454 bzw. 20,2191 Mill . Rm .

Robert Kraft A . -G . . Pforzheim . Die Gesellschast,
die im Vorjahre eine Kapitalherabseöung um 5000
Rm . und anschließend eine Erhöhung auf 260 000
Rm . vornahm , weist ver 30. 4 . 1934 einen kleinen
Gewinn von 48b Rm . aus . nachdem im Vorlahre
die Ertragsrechnunn ohne Saldo abschloß.

K-ift Sektkellerei A .-G .. Kraukfurt a . M . Kür
eine Dividendenzahlung reicht der Gewinn des ab-
gelaufenen Geschäftsjahres nach der ■ letztjährigen
Sanierung 5 : 1 noch nicht aus . Seit einigen Mo -
naten hat sich das Geschäft merklich verbessert .

Vermehrte Zuckererzeugiing . Nach Erhebungen
des Vereins der dentfchen Znckerindnstrie wird die
voraussichtliche Rübenverarbeituug aus Zucker tu
der Kampagne 1904/85 9,88 Mill . Tonnen betragen
gegen 8,28 Mill . i . V . . was eine Vermehrung um
19,22 Prozent bedeutet . Die Zuckererzeugung Deutsch-
lands wird für die laufende Kampagne auf 1,60
Mill . Tonnen 11.43 ) veranschlagt , d . i . eine Zu¬
nahme um 11,75 Prozent . Die Anbaufläche für
Rüben zur Ziickerherstelliing wird mit 835 102
(277 714 Hektar angegeben , d . s. 20,66 Prozent mehr .

Der Zementabsat , im Oktober belies sich nach
Mitteilung des Deutschen Zement -BundeS auf
615 000 Tonnen gegenüber 687 000 Tonnen im Sev -
tember 1984 und 594 000 Tonnen im August 1934.

Deutschlands Kohlenverbrauch im Jahre 1»»» ist
gegenüber dem Vorjahr von 111 136 000 auf
118 076 000 To . Stetukohleneinheiten (Braunkohle ,Koks und Briketts aus Steinkohle umgerechnet ! an¬
gestiegen. Gegenüber 1932 stieg der Hausbrandver¬
brauch von 35,95 aus 38,85 Mill . To . an . u . a . ent -
fallen auf die Industrie 41,72 Mill . To . (37,181, auf
den Zechenselbstverbrauch 16,51 Mill . To . (15,92 ) ,
ans die Eisenbahn 11 .19 Mill . To . (10 .83 ) , ans die
Elektrizitätswerke 7.86 Mill . To . (6,91 ) , aus die
Gaswerke 5,74 Mill . To . (5,76 ) . auf die Schiffahrt
2.62 Mill . To . (2 .43 ) .

Ueber den deutsch - tschechoslowakischen Wareuver -
kehr wurde ein Protokoll unterzeichnet , das am 1.
Dezember 1934 in Kraft tritt . Gleichzeitig werden
Verabredungen über den Umfaua des beiderseitigen
Warenverkehrs getroffen . Danach wird die deutsche
Ausfuhr nach der Tschechoslowakei in ihrem bis -
herigen Umfange aufrecht erhalten , vielleicht sogar
etwas gesteiaert werden können . Andererseits wird
die in den letzten Monaten beobachtete unaewöhn -
lich hohe teschechoslowakische Aussuhr nach Deutsch-
laud wieder auf ein normales Maß znrückaesübrt
werden . Aus diese Weile soll auch erreicht werde » ,
daß , der zur Zeit auf dem Sammelkonto der tlche -
choflowakifcheu Nationalbank bei der Reichsbank
aus alten Warenfordcrungen ausgelaufene erheb-
liche Saldo in absehbarer Zeit abgedeckt wird .

Edeta -Verbandstag
Der Edeka Verband deutscher kaufmännischer Ge-

nossenschaften e . V . hielt am Montag ln v «rli »
einen außerordentlichen Verbandst « « ab. In den
Ansprachen kam zum Ausdruck , mit welchen Schwie¬
rigkeiten der Edeka -Verband zur Zeit um seine
Anerkennung zu kämpfen hat . Der Kamvs des
Edeka -Verbandes wird um die Erhaltung des mit -
tclständischen selbständigen Kaufmanns geführt . Der
Vertreter des Kührers der deutschen Wirtschaft
kündigte an . daß in allernächster Zeit Besprechungen
zu erwarten sind , die eine endgültige Klärung aller
Streitfragen zum Ziele haben . Die Umsätze des
Verbandes haben eine erfreuliche Steiaerung er¬
fahren . allerdings wird die Handelsspanne , die von
18 aus 13 Prozent gesunken ist . als völlig uuzu -
reichend bezeichnet. Die Stellungnahme des Edeka-
Verbandes zur Automateusraae ist etwa solaendc :
Der Verband nimmt seinen Mitaltedern das Risiko
durch einen Vorvertrag ab . Man denkt an die
Schassuna von kombinierten Klappen - und Schacht-
Automaten für Lebensmittel bzw. für Zigaretten
nnd Schokolade/ 'DU Tagung war von etwa 600
Mitgliedern aus dem ganzen Reiche besucht .

Märkte
Magdeburg , 20. Nov . Weisizucker ( einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tage — ,
November —Dezember 31,50 Rm . Tendenz ruhig . —
Terminpreise sür Weißzucker ( inkl . Sack frei See -
schissseite Hamburg für 50 Kilo entto ) : November
3,60 Br . . 3 .50 G . : Dezember 3.60 Vr . . 3.50 G . :
Januar 8,70 Br .. 8.60 G . : Kebruar 3,80 Br . . 8,70

März 3,90 Br . . 8,80 G . : Mai 4,10 Br . . 4,00 G . :
August 4,40 Vr . . 4,80 G . Tendenz ruhia .

Bremen , 20 . Nov . Ranmwolle . Schlußkurs .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko, ver engl . Pfund 14 .60 Dollarcents .

Berlin . 20. Nov . lKnnksprnch . ) Metallnotierun -
geu sür ie 100 Kg . Elektrolnlkupfer 39 .50 Rm . .
Origlnalhüttenaluminium 98— 99% . in Blöcken 144
Rm . , desgl . in Walz - oder Drahtbarren 148 Rm . .
Reinnickel . 98—99% 270 Rm . , Keinsilber (1 Ka.
sein ) 45—48 Rm .

Weinheimer Obstmarkt : Birnen 4— 10. Aepfel 5
bis 11 . Quitten 4 . Nüsse 23—24 Psg . Anfuhr 150
Ztr . . Nachfrage gut .

Heidelberg - Handschuhsheim : Birnen 4—g . Aepsel
5—10, Tomaten 10—12 Psg . Anfuhr gut . Nachfrage
mittel .

Bühl . 18. Nov . Schweinemarkt . Es wurden
ausgefahren 202 Kerkel und 25 Läuserschweine . Ver¬
kaust wurden 180 Kerkel und 15 Läuserschweine.
Preise sür Kerkel 20—42 Rm .. für Läuserschweine
45— 75 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 20 . November 1934 ( Funk. )

Kairo 1 ig . Pt.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio del 1 Mllr
Sofl 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd
Reva ' 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kr .
Italien 100 Lira
fapan 1 Yen
lugosla * 100 Din .
Riga
Kowne
Oslo
Wien

100 Lats
100 Litas
100 Kr .

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm

Spanler
Prag
Konstant .
Uruguay 1GoldPeso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr

100 Fcs.
100 Pes .
100 Kr .
1. r . P.

Geld
20. 11.
12 .69
0 .628
58 .17
0 .904
3 .047
2 .547
55 .26
81 .07
12 .38
68 .68
5 .465
16 .38
2 354
168 .02
56 .01
21 .30
0 -721
5 .694
80 .52
41 .71
62 .19
48 .95
4693
11 .235
2 .488
63 .83
80 65
33 .97
10.375
1 .971
1 .049
2 .487

3' /. -
3

Brief
20. 11.
12 .72
0 .63 ?
58 .29
0 .206
3 .053
2 -553
55 .38
81 .23
12 -41
68 .82
5-475
16 .42
2 .358
168 .36
56 .13
21 .34
0 .723
5 .706
81 .08
4179
62 31
49 .05
47 .03
11. 255
2 .492
63 .95
80 .81
34 .03
10.395
1 .975
1 .051
2 .491

-VI .
y,

Geld
1». 11.

Brkl
19. 11.

12.705
0 .628
5817
0 .204
3 .047
2 .547
55 .32
81 .07
12 .395
68 .68
5 .475
16 .38
2 . 354
167 .99
56 .07
21 . 30
0 .719
5 .694
80 9 ?
41 .71
62 .26
48 .95
46 .93
11 .25
2 -488
63 .90
80 .69
33 .97
10.375
1 .974 1, '
1 .049 1 .1
2 .489 I 2 . '

3 ' /.- 4' /,
3V,

12 .735
0 .632
58 ? 9
0 .206
3 .053
2 .553
55 -44

34 0̂3
10 .395

Rflchib . nkdiikont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmartt
vom 2l>. Nov . London —Stabil 4,961/ i«, London—

chweiz 15,85 )4 , London—Amsterdam 7,3654 , London
—Paris 75,59 , London —Mailand 58,40 . London —

vanien 86,46 , London —Brüssel 21,88 >4 .
Züricher Devisen vom 20 . Nov . Paris 20,32 . Lon-

don 16,85K, Neuyork 3,06 !4 . Belgien 7l,90. Italien
26,28 , Spanien 42,07 )4 . Holland 208,82 ^ , Berlin
123,80 , Wien 73,03 , Stockholm 79.15 . Cilo 77,15 .
Kopenhagen 08,55 , Prag 12.86K , Warschau 58,20 ,
Belgrad 7,00 . Athen 2,92 . Konstantinopel 2,48
Bukarest 8,05 . Helsiugsors 6 .77, Buenos Aires 78.00,
Japan 90,00 .

Der Londoner Goldpreis vom 20 . November be»
trägt für ein Gramm Keiuaold 2 .78209 Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt20. Nov .
1934

Berliner Kassakurse
19 . 11. 20. 11. 20. 11.

Steuergutscheine 6(8) Reihe 14. 1Ä 93 .5
GM OKur . 102 .7 102 ^

" A
"

Gr . ll tili . 1934 103.7 103.8 :01'

:: : 19^ ,03.' M
.. .. 1937 101 .2 101 !6(8) H° °»cllfW

.. „ ,. 193899 .1» 99 .2 4 Krupp 27RM

19. 11. 20. 11. 1 19. 11.
Westdeutscher Boden Dt .Centr .Bod . 73

6(8)Reihe20 | Dresdnar
u 22 92192 2

6(8)Kom .21/23 — 9Q :2 Rl!lch,b,nk

Festverzinsliche
A tbesitz 105 104 .6
6 Reichs 2/ 96 .5 96
6 Schatzanw

DR 23 90 89 .7
Younganl . 95 96 .2
6 Baden 27 96 96 .1
6 Bayern 27 — 96 .9
6 Sachsen 27 — 96 .1
6 Thüring . 26 95 .7 —
6 Post 30 11 100.2 100. 2
Schutzgeb1908 — —

Pfandbriefe öff . rechtl .

Pr . Pfandbriefanst .
4 (8) Reihe 4 94 .7

Pr . Zentralstadtschait
6(8) Reihe 3,6 . 10 93 .5
6(8) .. 9 93 .5

6 ( 7) Stahlw
6 Farbenb

ff9
86 .5120

Hypoth . kenb - Plandbr .

Bayr . Hypoth .
u.Wechs .-B. 96 -5

Bay.Vereinst ). 96
Rh Hyp .B.Pfbr 94

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5y 2(* y2) Reihe

26 Liqu ,
6(8)Kom .26-28

92 .5

92 .3
90 .2

Auslandsrenten
5 Mex . abg . 12 .4 12 .7
4 öst . Gold — —
4 Türk . Bagd — —
4 Türk Zoll — —
4 Ung . Gold 7 .6 7 .6
Anatol . I. 25er 33 .6 —

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 7H .5 76 .5
Canada
D.Eisenb . Bet
7 Reichsb .Vz .
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd

Pr . Pfandbrief bank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

92 .5

Süd .Eisenb . —

Bankaktien
Bad.Bank
Braubank

- 26 .2
69 .5 717
113 .3H3
28 .8 28 .2
31 30 .2

0 .2 Bayr . Hyp
Rh. Westf . Bodenkredll Bay.Vereiml

Berl . Hdlg .
6 (8) Reihe 4 u. w. 93 .2jGommerzbk
6 (8) Kom . 16 — | DD - Bank

102.7 103
73 .2 73
100 100

.7 93 .7

Rh. Hypoth
145.7 j

78
148

113 113

Industrieaktien
Accumulat
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM
B. M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr . lnd
.. Kindl

KrftLIch
.. Masch .

Bubiag
BremBes igh
BrownBov
Buderus
Charl .Wassel
J. G.Chemie

50 % Einz .

20 . 11. 1 19. 11. 20 . 11
— Dt .Cont .Ga» 119 .7118 .7

1 .7 23 -21 .. Erdöl
Linoleum

.. Tonstein

.. Eisenh .
Düren Met
EILiefer .
EI.LIchtKrlt

58 5 58 . l |Enz . Union
26 26 .5 JGFarben
69 5 88 .2 !Feldmühle
63 .5 63 .5 FeltenGuill

100 .7 99 2
59 .7 60 2
112 -
73 .2 73
76 .5 77

61 .7 64
125.5 125 .5
135.5 135 .5
118 " S-5
118.7 116 .5

140.1 139. 2

184 182 5
80 -

67 .7 68 .2 Daimler
695 70 lDt.Atl.Tel

Gelsenberg
Germanl
Gesfürel
Grltzner
GrünBllf .
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbr

Holzmanr
llseBerg

82 .2 82 -2 do. Genufi
94 94 .5 unghans
159 158.5 Kali Chemie
127 126 iKa 'Aschers

Chem . Heyden § 9 7 89 . 2 Klöckner
Chade — 212.7 |Knorr , Heilbr
ContGumm 132 .5 Z33 Koksw . u. Che .

Linoleum 56 56 Kolm . lourd
45 .2 45 Lahmeyer" -1.3

'
M

'

98 .7 96 .7
117 " 6.2
99 99 .5
137 136
118 117.2
71 71
57 .7 57 .1

pti . 92 5 93 .5
106 104.1

19. 11. 20. 11 .
Lingnerwerke 113 114
Mannesm . 73 .2 72 7
Mansfeld 76 76
MaschB . U. DO. 56 56
Metallges . 90 .2 —
MezAG . Frelb . ' 66J3
Miag
Neckarwerke
Orensteln
PhönixBg .
Rheinleiden
Rh. Braunk .

Elektrr
.. Stah 1

R.W .E
Rütger :
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk
Schub .Salz .
SchuckertEi .
Schulthelß -P
Siem . Halske
SinnerAG .
StörKammgarr 92
Süd .Zucker 180
Ver . Deutsch

Nickel
Ver .Glanzstol

. Stahl
Westeregeln

102 102 .2
152 152
42 432
74 74 .1
76 75 .2
147 150
114 .7H7
61 60
123.7 -

70 i9 ^
(: A iStuttVera .Ii / i -.O Dto Leben

- 155

86 .1 86
44 44
106 -
214 214
99 99 .2
87 86
103 103
Iii2 '3- '
$
92 92
102 102 .7
137.5 137.5- 88 -5

93 -5

- 103
150 -
38 5 37 .5
110 108

Zel «r Waldho ' 45 45

Versicherung . »
201.2 199

- 193
93

116 .5 118 .2lLlnd «s Elim .

3- 11 .5
118.5 — IO avIMIne

— 99 .21Schantunf

Kolonial wart .
11 .7 11 .7
49 49

Frankfurter Kassakurse
20. 11,

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 Vi HessVIksst
Altbesitz
Schutzg 190 /

96 .2

965
104 .7
9 .55

Stadt -Anleihen

6 Darmst .26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 21
d Mainz 26
3 Mannh . 26
6 Mannh . 27
3 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad. 2/

iachwertanteiher

(ohne Zins )

' B. -Bad. Ho 'z 24 —
6 Großkr .Mhm . 23 15.65
6 Mhm .St . Kohl . 23 16.55
7 Bad. Kom . Goid .26 91 .5
8 Bad. Kom . Goid .30 —

20. 11

Pfandbriefe

R . Hyp .B. 6
Mein . Hyp .B, 6

Pfalz . Hypothek .-Bk

8 Reihe 2—9 95
4% Liquid, o 94.5

Rhein Hypothekenbk
86 .5 8 Reih . 5—» 93 .)86 .o 8 , 18—25 93 .7
85 .2 8 26—30 93 .7
87 .2 8 31 93 . /85 .2 s .. 35 9 3 .790 8 Gold K. R. » 9289 .5 7GoidR .lO-1i 93 7
86 7 R. lhe17 93 7
87 6R . ih. 12- l0 93 .786 .5 4 % Liquid. 93 .5

6 Rh Weat '. G. Hyp 93

WOrttemb . Hypoth . Bk
8 Serie u. I>

19. 11 20. 11.

121 121

69 .5 70
1 .7 73 2
7 . 7 79
8 .2 78 .5

113 113
100 100

induatr ' eaktien
Lowenbräu 202 200
Brauerei

Piorzhelm 61 .5 61 .5Eichb W 90
A.E. G. 26
Bad.Masch . —
BrownBov. 15
«em. Heidelb 110Daimler 45
Dt. GoldSHber 207.5 207.5

Linoleum 59 7 60
Verlag —

Dykerh .Wid. 100 100
EnzingerUnior 98 -5 9r
EQi. Masch

262
124
15
110.7
44 .7

qc o || GFarben
Grltzner

Württ . Creditverein
8 Reihe 1

GrQn - Bih.
Haid & Ne

_ | Hochtlei
95 -2 | Holzmann

jjunjthans

57 57 . 2
137 i « ! i
25 .5 27
205 206
20 20
108 .5 107 .5
76 .5 76
60 .5 60 .5

1»
KleinSchanz
Knorr C . H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mai nkraftw
Metallges .
Rh.Elekt .Vorz ,

Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .8tHals * «
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oe
Zellst .Aschati .
Zellst .Wildho

Montanaktien
Buderus 82 .H
Gelsenkircnen 57 .2
Harpener 103
Ascherslebei —
Salzdetschi . —
Westerregeln
Klöckner
Mannesm
Phönix
RheinbraunK
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver Stahl *

20. 11

198

11.
61 . .
198 198
45 .5 46
119 .2 —
86 .5 86 .7
128 128
82 81 .7
81 .5 80 .2
103 .5 103. 5
9* 2 99 .1

9
92 .2 9L ..34 33 .5
138 137
180 177.5

63 62 7̂
45 .7 45 .7

&

M .;212 212.7
87 .2 86 .7220 220
38 .5 37

^ eichenerktirung
— kein Angebot un *"
+ keine Nachtrag .* repartiert
I exl .



Bismarckhering in Milch 11 Lt. Dose -.85

| Rollmops .. Iy, „ .. -.48

9ifcf ) delikatefjen :
Saure marinierte Heringe
o . Graten 1 Liter Dose **95
Bismarckheringe lose . 2 Stück -. 15
Rollmops „ . i „ >. 10
Kronsardinen yt . .18
Anchovis los - yt ti -.15
Seelachsschnitzel (L»chsers .) y, U -.20
Seelachs In Scheiben „ yt fä »,Z5
Heringssalat . Vi 'U >.38
Heringe in Gelee . . . Portion -.16

Blsmarckher . )lnM»y° n- | iLtr . Dos . 1 .15
>naise od ,

Rollmops JRemuladel Vi

idiau
ößt 9isc

Ihr unterstützt so die

deutsche Hochseefischerei

frtftye ttäücfjerfische :
Donnerstag eintreffend

Bücklinge g? -.38
Sprotten offen y, u -25
Sprotten . . . . y, % Kiste netto -.28
Schellfisch M -.48
Deutsche Lachsheringe . . // . .48
Seelachs % -.48
Seeaal A . .65
Makrelen M -.48

Svifch von der See
Donnerstag früh eintreffend Mittwoch (BuBtag ) geschlossen

Kabliau im «*»» .> £
*

E
"

f - . 24 Seelachs - Filet » - . 35 Rotzungen Runder N - . 2S

Seelachs im u - . 20 Rotbarsch - Filet N - . 45 Bratschollen N . . 28

Goldbarsch im N - . 28 Bratschellfisch od . Merian > ^ - . 24 Haifisch 171 Ausschnitt «l - . 38

Schellfisch in. {. nien . . . . N - . 40 Makrelen u - . 23 Seeteufel od » ?»r . ,i . n . tSr . . u - . 35

Kabliau - Filet W - . 42 Grüne Heringe » - . 19 Steinbutt ih - 2Pfänder . . . .u - . 60

Rollmops .
Bismarckheringe
Kronsardinen .
Geleeheringe .
Bratheringe .
Bratrollmops .
Delikateßheringe

1 Liter -Dose 1

69
$

HERjjjN

desgl . ^ Liter - Dose 42 ^ g

Badischeö
Staatstheater

"
Mittwoch , den 21 . November 1934 .

A 7 ( Mtttwochmiete) , S . II , 3 . Th .-
Gem . 1— 100 .

Die Heimkehr
des Matthias Bruck

Schauspiel von Grasf .
Regie : Baumbach . Mitwirkende : Er -
Marth , Frauendorfen , Klas , Gemmecke ,
Herz , Hierl , Kloeble , Mathias , Mehner ,

Muller .
Anfang 20 Uhr . Ende gegen 22 Uhr .

Preise B ( 0,60 —3,90 RM .>.
Nr . 23 . 11 . Gregor und Heinrich .

KOCltQII ohne Wasser
Backen ohne Aufsicht

Braten ohne Fett , im

Safthrater
zeigen wir Ihnen in unseren

Vorführungen
mit Gratiskostproben

am 22., 23 . und 24. November
( Donnerstag bis einschließt . Samstag )

jeweils nachmittags ab 3 Uhr

Eintopfgerichte
Wir zeigen auch sonstige Neuheiten

r ü neiDii
Eingang durch den Laden

I Stadtkirche I
Mi«™ . No, . Bußtag - Konzert
Bach -Kantate : Wachet , betet , seid bereit , allezeit
Chor u . Orgelwerke : Buxtehude , Prätorius , Locatelli
Mitwirkende : Haberkorn , Frisch , Kiefer , Schnell -

bach , Rumpf , Orchester -Leitung : H . A . Mann
Eintritt frei — Programm 20 Pfg.

öcfjleudetgefafjt !
beseitigt durch gesommerte Reifen nach dem
Rutschnie - Adersolverfahren
• Glatte Reifen werden wieder rutschsicher #

Automobil -Gesellschaft
Schoemperlen & Gast
Karlsruhe i . Br Offenburg

RCabaretoland
deute

Wacfjm. und.
Abends
Das

Ein «jivicbclvrüpa -
rat ist

Paul Knrifels

..Haartinltur"
dickes Hai sich seit
llb . 00 Jahren bei
Kahlheil , Haaraus¬
fall u . Haarpflege
glänz , bewährt , wo
alle anderen Mit
iel versagten . Aerzt
lich ' mpfohl — Zu
haben in Z Größen
b Luise Wolf Wwe .,
Karl -Friedrichftr . 4 .
EarlRoth , Drogerie ,
Herrenstraße 26/28 .

Küche
eine gute Uhr
wünscht jede Hausfrau

Reiche Auswahl , schöne Muster
gute Werke bei

l/ADI inni / Uhrmachermeister
IVAItL JUulX Kaiserstraß ! 119
Verkaufsstelle der Zentra - Uhren.

Zwangs¬
versteigerungen

Zipangsverfteigeruni]
Donnerstag , den

22 . No » . 1934 ,
nachm . 2 Uhr , wer¬
den wir in Karls -
ruhe im Pfandlokal ,
Serrenltrake 4Sa ,
gegen bare Zahlung
im VolMreckungs -
Wegs öffentlich ver -
itcicwrn :

1 Büfett , 1 Elek¬
tromotor , 4 PS .,
2 Nähmaschinen , 1
Kaffenschrank , 1 Re
gistrierk ., 1 Schreib
Maschine , Schreib -
tisch, 2 Kartet
schränke , Kredenz ,
1 Ruhebett und 1
Sofa .

Karlsruhe , den
20 . November 1934 .
Burgmann & Haag ,
GeriMsvollzieber .

Inserieren
bringt

Gewinn !

9ür die kalte Jahreszeit !

Kokoslaüfer ,n!
55 . 65 , 90 , 100 , 120 , 150 , 200 cm Breite

Fenstermantelstoffe
Haarfriei 130 cm breit 3 .40 « 5 .— per Meter
WOilfrieS 130 cm breit 6 . — per Meter

Reisedecken
Wolle mit Kamelhaar von 17 «—■an

Gardinen -Schulz
Waldstra .le 37/39 (gegenüber dem RESI)

D Unsere 4 Schaufenster orientieren Sie stets ! G

Zwangsuerjteigeruno
Freitag , den 23 .

Nov . 1934 , nach -
mitt . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe im
Pfandlokal . Herren -
strabe 4Ka , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege
öffentlich verstei -
gern :
2 Büfetts , 1 Stand ,
spiegel , 2 Radio¬
apparate m . Laut -
sprecher , 2 Klub -
sesfel , 1 gr . Sofa ,
3 Warenschränke , 1
Spiegelschrank , 2
Ausziehtlsche , 1 Da -
menschreibt ., 1 Korb -
garnitur , 2 Laden¬
regale , 2 Nähtische ,
1 Bodentepvich , 1
elektr . Blocker , 1
Standuhr , 1 vollst .
Bett , 1 gr . Oel -
gemälde , 1 Näh -
Maschine „ Mund -
los "

, l Bücherschr .,
1 Schreibtisch , 1
Mandoline , 1 Her -
renfahrrad u . a . m .

Karlsruhe , den
20 . November 1S34 .

Dietrich ,
Gerichtsvollzieher .

Schöne 3 Zimmer -
Wohnung m . Glas -
verand « u . Mans .
in gut . Hause der
Südweftstadt , auf
l . Dez zu verm .
Angebote unt . Nr .
4028 an das Tag -
blaitbüro erbeten

Heller , trockener
Lagerraum

Nowack -Anl ., auch
f . Werkstätte geeig .
Bill . z. verm . Näh .
Marienstr . 32 III .

Sehr gut möbl .
Zimmer

mit Heizung , Bad '
beniitzung bei Nichts
arier an sol . Herrn
zu vermieten . Näh .
Schwarzwaldftr . 14 .

Tel . 7432 .

Hindenburgstr . 13
gut möbl .

Manlardenzlmmer
an solid . Herrn aus
1. Dez . zu vermiet .

Miefgesuche

Von berufst . Wit¬
wer
1 Z..Wohn.
mit Keller aus 1.
Jan . gesucht . Ange >
böte mit PreiSang
unt . Nr .. 4026 ans
Tagblattbiiro .

Schuhmacher sucht
kleine Werkstatt .

Aug . m . Preis unt
Nr . 4021 ans Tag -
blattbüro .

StellengeFmhe

Büglerin
sucht noch einige
Kundenhäuser , auch
stundenweise . Ang .
unt . Nr . »u25 ans
Tagblattbiiro .

ANSCHLIESSEND I

Neue deutsche Vollheringe
10 Stück -.75,

Neue Milchner Heringe io Stock --90

Neue deutsche Matjesheringe

Matjesfilets

KONZERT
im Karlsruher Männerturnverein
Samstag , 24 . Nov . , abends 8 .30 Uhr
im Saale der Gesellschaft Eintracht
Solisten : Frl . Marta Ruf , Gesang

Herr Konzertmeister H . Ochsen¬
kiel , Violine

DasOrchest . d . InstrumentalvereinsKarlsruhe e .V.
Leitung : Konservatoriumsdirektor Th . Münz

i ENDE 2 UHR

Eintritt mit Tanz : 50 Pf. • Erwerbslose 30 Pf.

Heute Mittwoch , den 21 . November 1934 ( Bußtag )
— vormittags 11 Uhr —

Morgenfeier
tt

I ?

Mit Baron Gourgaud durch den Schwarzen Erdteil
Volkstümliche Preise ! Jugendliche haben Zutritt !

Mittwoch, den 21 . November 1934 (BuBtag) , nachm . v. 2-4 Uhr
große Jugend- Vorstellung

Das wahre Gesicht Afrikas"
17

mit großem Beiprogramm
Eintrittspreise ; RM . -.30 -.50 -.75 1.«

GLORIA Rondellplatz
Telefon 5170

Putzfrau
gesucht . Schützen «
stratze 39 , Seitenb .
rechts , 1 . Stock .

Mädchen
welches in besserem
Haushalt längere
Zeit tätig gewesen ,
sür bald gesucht .
Nur solche in . prima
Zeugnissen wollen
sich melden . Ang .
unt . Nr . 4031 ans
Tagblattbiiro .

Kapitalien

günstig durch
August Schmitt

K he , Hirsch -
str . 45. Tel . 2117

Gegr . 1879

jl 7000 . -

Restkaufhvvoth ., 5%
Zins m . 10 % Nach -
latz zu verlausen .
Bufam , Äarlst . 3S .

Offene Ste Ken
Immobilien

Junges , tüchtiges

Mädchen
tagsüber per sofort
oder 1. Dezember
gesucht . Schneider ,
Weltzixnst ?» 16» .

HAUS
in gut . Zustand bei
3V ovo M . Anzahl «,
direlt t>. Eigent . zu
laufen gesucht . An¬
gebote u . Nr . 4040
CU3 SoeMattBitrow .

Kaiserallee 27
4. Stock , ist schöne 7 Zimmerwohuung
mit Bad u . allem Zubehör per 1. Ja -
nuar 193 ? oder später zu vermieten .
Anzusehen vormittags von 10—12 oder
nachmittags von 3—7 Uhr . Zu er -
fragen Kaiserallee 21 , Hos .

Zu verkaufen
Schlafzimmer

Wohnzimmer , schön «
Küche , Diwan , Ver¬
tiko , Chaisel ., K»m -
mode billig .
Fröhlich , Uhland -

strabe 12 , Möbelh .

« WUS
lrentabel ) , in gut .
Zustand , in Psorz -
heim b . größ . An -
zahlung zu Verl .
Ang . u . Nr . 4032
ans Tagblattbiiro .

EeWstöWs
nahe Hauptpost , m .
Kolorwalwarengesch .
umständehalber zu
26 000 M . Bei klei¬
ner Anzahl , zu ver -
kaufen . Angeb unt .
Nr . 4034 ans Tag -
blattbüro erbeten .

Neueres

Etagenhaus
mit Gart , in Karls -
ruhe , oh . vis -- vis ,
zu 25 000 M . billig
zu Verl . Angeb . u .
Nr . 402S ans Tag -
blattbllro erbekn .

Verkäufe

Lebensmittel -
Geschäft

m . od . ohne Haus ,
bill . zu verlausen .
Bufam, . Karist . . LS-

Eichene und
polierte

Schlaf¬
zimmer
in großer Aus¬

wahl vorrätig .
Schöne Modelle

in gediegener
Verarbeitung .

Wirklich
günstige Preise .
Überzeugen Sie

sich durch unv .
Besichtigung .

Krämer
Kaiserstraße SO

Gut erhaltene

WMWWne
zu verlaufen . Kai ^
ferstraße 24S I .
Elldendstr . 25 II r .

sind sast noch neue
2 schwarze , l dun -
lelbl . u . 1 Kostllm ,
sowie 2 Herren -
Mäntel , 1 dunkelbl .
Anzug , 2 blaue
Eteppdeck ., 1 Staub -
sauger , Marke Eft .
1 elektr . Zuglampe ,

fast neu , billig zu
verlaufen »

Mpl )«! !!

r
gebraucht , d ' eiche ,
imitiert , bestehend
aus : 1 Kleider
schrank , 1 Wasche
kommode mit Spiel
gelaussatz , 2 Nacht
schränke , 2 Bett -
stellen und Hand -
tuchhalter , kompl .

^ 140 . —

Höfel!
neu , eiche , m . Nutz¬
baum , in 140 cm

breit

M 85 . —

160 cm breit

. i115 —

HESS
Friedrichsplatz 7,

Ecke Lammstr .

preiswerter Sportmantel aus ge¬
musterten Stoffen m.schrägen Taschen
und Rundgürtel , ganz auf 4L 7C
kunstseidenem Serge . . . . . . 1

Flotter Sportmantel aus Marengo ,
m. Aermelgarnierung , Rund - 4 O CA
gürtel auf Steppfutter , w

Fescher Wintermantel aus Boucl6
Crewl . fesche Krawattenform , mit
Platinkanin auf Stepp - *) A CA
futter

Fescher Sportmantel aus Kamelhaar¬
flausch m. Raglanärmel , Kragen -Revers
Taschen und Gürtel mit PA
Steppereiverz . a.Steppfutter
Modern . Wintermantel aus Boudi
Crewl mit großem Silberkaninkragen
ganz auf kunstseidenem

QQ

Aparter Wintermantel aus Boucli
Crewl , fesche Krawattenform , mit
indisch . Lamm , Aermelgar - r/ \
nierung auf Steppfutter . . .

FABRIK-RESTE
UND ABSCHNITTE !

Der große Verkauf im Lichthof dauert fort !

m
| RADIO
Volksempfänger

b. z . 10 Mon .-Rat .
od . monatl .' 4,40 M .

Radio -Piaseckl
Schlltzensir . 17 .

Eelir. FlihMer
zu verkaufen .

Neue Zchräder
^ Anzahlung .

Fahrradhaus
Dillschneider
Gartenstraste 68 .

Reije-
jUeibmMine

fast neu , sür 146
X )l zu verkaufen .
(NeupreiS 234M ) .

Ang . u . Nr . .1033
ans Tagblattbüro
Gebrauch «, elegant .

öchlaszimmer
mit 2 m br . Kom -
modenschr . u . Mar -

mor , eich. Büfett , 75
M , Maifelong . 22
XH , Bürofchreibt . ,
Rolladenfchrk .,mod .
neue Sessel ab IS
Jttt , eint . Schrank
WM , Flurst . zu
verkaufen . Kästner ,
Douglasstr . 2S .

Schreibmasch . 40 M .,
1 Nähmosch ., Herd ,
Gasherd verk . bill .
Miller , Weinbren -
nerstrabe 2g .

wmmrn **
Gebrauchte , gut¬

erhaltene

HM-
KllbelMen

zu iansen gesucht .
Gebr . Kuappschnei -
der , Windcnsabrik ,
Durlach , Wilhelm -
strabe 3 . Tel . 321 .

Moderner

Rohöl - Wldogg
eventl . mit An -
Hänger zu lausen
gesucht . Angebote
unt . Nr . 1024 ans
Tagblattbüro .
Gesucht gut erhalt .

U/ellblech - Garage
für Kleinauto .

Dr . Siebe « ,
Bergzabern .

Au kaufen gesucht
1 od . 2 eis . Bett -

stellen
mit od . ohne Matr .<
Nähmaschine und

Schrank .
Angebote unt . Nr .
4030 an das Tag -
blatibüro erbeten .

Jede Anzeige

ist ein Baustein

zum Erfolg !

In den Original -Packungen :

Konsum . /. Pfund - .60
Perlkafffee n "und . .65
Haushalt . k "« °d - .75
Frauenlob -/. - .85
B .- Badener . pfd - .95
Kaffee gemahl. 14Pfund - .75
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